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Eine Zuſammenkunft Dr. Luther⸗Briand Erſhſeht vrrſe ſi ruſu geſtrige Exvoſé des Miniſterprüſidenten Grabſti 
ſtellte nur eine redneriſche Umrahmung zu den drei 

Beratungen über die Oſtfragen. Sanierungsgeſetzen dar. Zum Finanzſanlexungsgeſetz, das 
Der Gerichterſtatter des Wolſffſchen Telegraphen⸗Büros 

meldet unterm 7. Oktober aus Locarno: Im Laufe des 
heutigen Tages hapen ſich die Gerüchte über Schritte autzer⸗ 
bald der eigentlichen Konferenz in Locaruv ſo fehr verdichtet, 
daß bei der Preſſebeſprechung den Reglerungsvertretern 
birekte Fragen nach dieſer Richtung hin vorgelegt wurden 
Sormifhan wurde mitgetellt. daß im Laufe des heutigen 

ormittaas eine Beſvrechung zwiſchen dem Reichskanzler 
Dr. Luther und dem franz'ſiſchen Außenminiſter Briand an 
einem Orte aukerhalb Locarnos ſtattgefunden hat. Ueber 
den Gegenſtand und das Ergebnis der Unterredung wurde 
Auskunft nicht erteilt. Ebenſo iſt über die Anregungen zu 
dieſem Zuſammentreffen nur aus Andeutungen zu eut⸗ 
nehmen, daß ſie non bdritter Seite ausgegaugen ſind. Wie 
auch die Einzelbetten dieſer Beſprechung ſich verbalten, es 
üſt erſtaunlich daß auf diefem Wege heute zum erſtenmal ein 
engerer verſönlicher Kontakt führender Delegierter von 
beiden Seiten zuſtandegekommen iſt. 

Das weſentliche der Konkerenz von Locarno iſt nach der 
Unterredung Luther⸗Briand nicht mehr zweifelhaft. Es gibt 
eine. ofſizielle und eine inoſſizielle Konfereuz, und ſo merk⸗ 
würdig es für den Laten auch kliugen mag, die Liſung der 
Probleme erſolgt faſt ausſchließlich in den inofftziell geheim 
geführten Erörterungen., während den ofſiziellen Sitzungen 
nicht viel mehr als nur formelle Bedeulung beizumeſſen iſt. 
Damit hat die Konferenz in, LVocarno den Charakter ihrer 
Vorgüngerin in London angenommen. Auch hier ſollte nur 
die eigentliche Tagesordnung zur Debatte ſtehen und doch 
wurden dort die Fragen einer Löſung entgegengeführt. 
über die zu reden in den erſten Tagen der Konferenz als 
Berſioß gegen den Verſailler Vertrag betrachtet wurden. bis 
Wirklichkeit und die Macht der Verhältniſſe erzwangen, was 
die Politiker mit Rückſicht auf Stimmung und Gekühl aus⸗ 
jcholten wollten. 

„Genau das aleiche darſ man heute mit einigen Vor⸗ 
behatten von Lotarno ſagen. Auch hier ſtehen gegeuwärtig 
alle die Fragen eifrig zur Debatte, die anfänglich nicht be⸗ 
ſemmen werden ſollten. Die Räumung Kölns im Zu⸗ 
ammenbaud mit der Entwaffnungsfräae ſind ſaſt erledigte 
Dinge und die Acnderung des Beſatzungsregimes in der 
Koblenzer und Mainzer Zone dürkte ebenfalls bald auf eine 
klare. Formel gebracht werden. Weniaſtens ſind die 
Meinungasverſchiebenheiten über die Entwafſnung, abgeſehen 
von einzelnen Spezialfragen über die Schupo, behoben. Die 
Forderung auf Aenderung des Offizierstitels im Sinne 
eines Beamtencharatters iſt z. B. fallen gelaſſen worden 
und auch über andere Streitpunkte wurden an Marſchall 

och bereits Juſtruktionen gerichtet, die dem deutſchen 
tandpunkt entſprechen. Hinzu kommt die prinzipielle Ge⸗ 

neigtheit der Alliierten. das Beſatzungsſuſtem zu mildern, 
die Zahl der Truppen zu reͤuzieren und die beſtehenden 
Mängel mit aller Energie zu beheben. Alle dieſe Fragen 
wurden in der mehr als einſtündigen Ausſprache zwiſchen 
Luther und Briand gcitreift, nur eine Frage ließ der Kanzler 
unberührt: die Kriegsſchuldfrage. Auch er hat alſo den Ein⸗ 
druck daß der einzige Vorbehalt der Alliierten. die über 
alles mit ſich reden laßen wollen, nur nicht über den § 231 
des Verfailler Vertrages, ernſter zu nehmen iſt als das 
vorbehaltloſe Gerede der Deutſchnationalen. Sie ſchreien, 
während vuthber politiich handelt und fo tut. als exiſtierten 
ſie nicht. Vielleicht deshalb ſcheint der Stern des Reichs⸗ 
kanslers bei den Deutſchnationalen mehr und mehr zu ver⸗ 
blaſſen. Sie trauen ſelbſt ihn nicht mehr, denn neuerdings 
wird in Locaruo wieder einmal von deutſchnationaler Seite 
Herr Lindeiner als „Beobachter“ angekündet. Die Geueräte 
Weſtarp und Hergt bedanken ſich für den Marſch zur Front, 
alſo ſchickt man die dritte Garnitur, die nur „beobachtet“. 
vielleicht auch inprädieren. aber um Gotteswillen nicht ver⸗ 
antworten ſoll. öů 

Ledialich der rechtlichen Nichtzuſtändigkeit der alliierten 
Miniſter wegen dürfte eine Zuſicherung der Räumung Kölns 
bäw der Vereinbarungen über die Entwaffnungsfragen nicht 
in Form eines Vertrages, ſondern durch eine perfönliche 
ehrenwörtliche Verſicheruna der hier weilenden Winiſter 
feſtgelegt werden. Dieſe ehrenwörtliche Erklärung. trägt den 
aleichen Charakter wie das vorjährige Schreiben Herriots 
an Marx über die Räumung des Ruhrgebiets während der 
Sondoner Konferenz. Auch damals wurde die mit dem 
15 Auanſt begonnene und inzwiſchen durchgefßhrte Räumung 
nicht vertragsmäßia zuaeſichert. —* 

Die ehrerwörtliche Verſicheruna der Konferensteilnehmer 
dürfte auch die Baſts zur Löſung alle der offiziellen Fragen 
bilden. die anfänalich groke Schwierigkeiten machen. jetzt 
aber eine Erledigung finden werden, ſei es. daß ſie durch die 
Juriſten oder durch weitere Privatkonferenzen zwiſchen der 
deutichen Delegation und Briand einer Klärung barren. Es 
handelt ſich hier nor allem um den Eintritt in den Völker⸗ 
bund und den Oſtpakt. Von einex Erfüllung der deutſch⸗ 
nationalen, Vorbehaltes kann auch bier nach dem augen⸗ 
blicklichen Stande der Verhandlungen nicht geiprochen wer⸗ 
den. Als Baſis zur Kläruna der Oitfragen ſchwebt den 

Hanpideleaierten vorläufig eine Entſchließung vor. die im 
Jahre 1925 von der internationalen fozialiſtiſchen Konferenz 
in Brüßſel gefaßt worden iſt und in der arſagt wurde., das 
kein Staat als Garant iraendwelche Rechte beanfpruchen 
düsfe. die über die in den Beßtimmungen des Völkerbundes 
enthaltenen Rechte hinausgeben. Im Prinzip ſollen Briand. 
Bandervelde. Cbamberlain für dieſe Forderung ſein. Eine 
okfizielle und vertraglich kektaelegte Garantie für die volni⸗ 
ſchen und tichechiſchen Berträge fällt alſo fort. Belche Re⸗ 
gierung ſich formell daran halten wird und wie ſie äußerlich 
dokumentiert werden ſoll, iſt vorlänfia noch Gegenſtand der 
B-ratungen. Wahrſcheinlich wird Frankreich durch eine Er⸗ 
klärunga vor dem Völkerbund ſeiner Ankfaffung Ausdruck 
geben. Tas gleiche Recht loll Deutſchland in beaue auf die 
Formulierung ſeiner Bedenken gegen den 8 18 zugeltanden 
werden. ohne daß in Locarne auch nur das geringſte an dem 
Paragrapben ſelbſt geändert wird.   

—
 

ů ů ů zur Aufnahme von Auslandsankeihen im Betrage bis zu In der Dienstagſitzung der Miniſterkonſerenz hatte ů 1 Milliarde Zlotn gegen Verpachtung von Staatsmouvpol“ Briand den Standpunkt der franzöſiſchen Delegation über] und zu Währungsſtütungsanleihen böls 200 Millivpnen 1 3 2 ermächtigt, erklärte Grabſki ergänzend, daß die Auskand die öſtlichen Schiedsverträge dargelegt. Frankreich. das anleihen nur für Wirtſchafts⸗ und nicht für Buöbgelzwe durch ſeine Berträge mit Polen und der Sſchechoſlowakei ge; Verwendung finden würden. Zum Geſetzentwurf über bunden ſei, müſſe Wert daranf legen, ſelnen Verpflichtungen Förderung der Inlandsprodnkkion hob er hervyr: die 
beim Abſchluß von Oſtverträgen Rechuung zu tragen. Auf waren ſowie' d. in Nachlaß der Vermennchiene für Crror u 

U e den Nachlaß der Vermögensſteuer. Nele Darlegungen vertrat der deutſche Außenminiſter Dr. Der Widerhall der Miniſterrede in der Preſſe in di 
Streſemann den deutſchen Standpunkt, in dem er hervorhoyb, aus ungüuſtig. Die „Reſeppspolita“ ſagt, die Rede! 
dabß der Weſtpakt in keiner Weiſe eine Bedrohung der Oſt⸗nur Gemeinplätze euthalten, Grabſkis Chaucen ſelen ita 
grenzen bedeuten ſolle, Deutſchland habe ſelbſt die Schieds⸗ geſallen. Die „Warſzawianka“ nennt die Wirkſamtert & — V„ vurgeſchlagenen Mittel äußerſt zweifelhaft. „Naſu s verträge für den Oſten angeregt und die Frage ſtändig ge⸗ glos weiſt auf die ungewöhnlich ſchlechte Stimmung fördert. Deutſchland habe auch einer Verbindung der Sejm hin und auf das geradezu geringſchätzige Verhalte 
Schiedsverträge und des Sicherheitspakts mit dem EintrittZuhörer, „Echo Warſzawſkice“ fordert energiſche⸗ 
Deutſchlands in den Völkerbund nicht widerſprochen, um Hetrlfit 55 Hat bir Wyswölent Terkits bephloſfen⸗ ans 

Si itea- „ ſo Ha- 1 özwolenic berei eſchloſſen, ein n darzutun, daß Deutſchlands Anregungen zum Sicherbeits⸗ trauensvotum zu beautragen. Die flawiſchen Mindorhe pakt kein taktiſches Manöver ſind, ſondern von dem ehrlichen ſind ſchroff oppoſitionell eingeſtellt, die deutſche Fraktivn y 
Willen nach einem wirklichen Frieden diktiert werden. ihren Beſchluß noch nicht gefaßt. Die jüdiſche Fraktion ha! Dagegen ſei nicht einzufehen, weshalb neben dem Sicher⸗mit knapper Stimmenmehrheit beſchloſſen. zur Oppoſition ü ů ů „ „überzugehen, weniger wegen des Expoſés als wegen des heitspakt und dem Eintritt in den Völkerbund noch eine be Bruchs des jogenannten polniſch⸗üdiſchen Pakts, den ſie der 
ſondere Garantie für die Oſtgrenzen als notwendia erachtet Regierung aum Vorwurf macht. Eine gemäßigte Haltung 
werde. Das ſei eine Herabminderung des Anſehens des beobachtet die Nationaldemokratiſche Partei, wozu ſie durch Vülkerbunds, der danach noch nicht genüge, um friedliche [außenpolitiſche Rückſichten uud die Konferenz in Locarno be⸗ — ſtimmt wird. Die Sozialdemokraten wollen keinen. Rück⸗ Zuſtände zu garantteren. Briand erklärte demgegenüber,tritt Grabſkis, weil ſie einen rcaktionären Kurs auf ſozial⸗ daß gewiſſe Beſtimmungen des Völkerbundes noch nicht] politiſchem Gebiet beſürchten. Mehrere Parteien ſind noch acnügend Leben gewonnen hätten. Daher ſeien noch gewiſfe Kriaik Geabitis woh Lesls Seſt h nicht an mcauch ꝛ; ã tfall ritik Grabſtis, wohl aber an einem Gegenprogramm, au kunten den erfordertich. die lväter wohl einmal fortfallen weiß man niemand, der den Mut hätte, Grabfkis Erbe zu unten⸗ ů‚ übernehmen. 

Der neue alte Kurs. 
Der Bunmuniſlihe Sireit un die Koukurrenzfähigkeit. 

In der Kommuniſtiſchen Partei tobt ein heſtiger Nich- bert deshalb nicht auf die Kommuniſten, ſondern ſte bört 
tungskampf unter der Parolc: Für oder wider die Exekutiveauf die Sozialdemokratie. In der ſoszialdemokratiſchen- 
der Kommuniſtiſchen Interuationale. Die Exekutive hat be⸗ Maſſenpartei herrſcht ein ſolches Maß geiſtiger Bewegungs⸗ 
fohlen, den Kurs der deutſchen Kommuniſtiſchen Partet um⸗ freiheit, daß eine kommuniſtiſche Führung, die ſich bemüht, 
zuſtellen Stie hat die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei ihren Mitgliedern die Notwendigkeit einer kommuniſttſchen 
i ihrem Sinne gereinigt und iſt nun bemüht, durch ihre [Partei zu beweiſen, ihrer Partei den Charakter einer Sekte 
Organe in Dentſchland die Mitglieder der KommuniſtiſchenSgebn muß. Sie muß ſich auf das ſchärfſte abgrenzen und 
Partei auf die neu befohlene Linie einzuexerziceren. Sie] muß um deswillen auch eine Mauer zwiſchen den kommu⸗ 
bedient ſich zur Becinfluſſung der koammuniſtiſchen Mit⸗niſtiſchen und den ſozialdemokratiſchen Arbeitern errichten. 
glieder der „Roten Fahne“. Zur Begründung ihres Stand⸗ Aber dieſe Taktik hat ebenſo notwendig dazu geführt, 
punktes bat ſie die Reden von Bucharin und Sinowiew daß der Kreis der Kommuniſtiſchen Partei und ihr Einfluß 
gegen die bisherige Führung der Kommuniſtiſchen Partci. auk die Arbeiterſchaft enger und enger geworden iſt. Die 
ſowie ihre Sendſchreiben und Beſehle in einer Broſchüre Kommuniſtiſche Partei iſt auf dem Wege zur Sekte, gün 
gelammelt herausgegeben. Dieſe Broſchüre führt den Titel: ſtenfalls auf dem Wege, eine kleine Partei der Verärger 
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„Der Neue Kurs“ der Mißveranügten, der politiſchen Querköpſe zu werden, 
Es iſt das Bemerkenswerteſte an dieſer Broſchüre, daß wie es in Deutſchland — leider — noch mehrere gibt. 

ſie die Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei nur darüber Der unverkennbare Abſtieg der Kommuniſtiſchen Parte“ 
unterrichtet, was ſie nunmehr als alleingültige Wahrheit f bat die Erekutive der Kommuniſtiſchen Inkernationalé ver⸗ 
zu glauben haben. Die Angeſchuldigten und Beurteilten, anlaßt. durch Beſehl von oben an die Stelle dieſer Taktit 
die Gegenſpieler der Erekutive der Kommuniſtiſchen Inter⸗eine neue zu ſetzen. Sie iſt nicht eigentlich neu, denn es hau 
nationale, Ruth Fiſcher und Maslow, kommen darin nicht delt ſich im Grunde genommen um eine Aufwärmnug de 
zu Worte. Der Lefer dieſer Kampfͤroſchüre der Exekutive längſt bekannten und berüchtigten Zellentaktik. Unter d 
wird Zeuge einer ſehr einſeitigen Unterbaltung. Man muß Parole „Heran an die Maſſen!“ empfiehlt die Exekutive 
annehmen daß die Abſägung der alten Führung und des Kommuniſten in Deutſchland, ſich Zutritt zu den ſpöialdemr 
alten Kurſes nicht ſo ganß obne Proteſt und obne Verteidi⸗kratiſchen Arbeitern zu verſchaffen. In welchem Sinn: 
gung der Angeklagten vor ſich gegangen iſt. Aber die Argu⸗ das gemeint iſt, das zeigt eine Stelle aus der Rede, die 
mente der Angeklagten darf der deutſche kommuniſtiſche Ar⸗ Sinowjew im Auguſt auf der Sibung der deutſchen Kom⸗ 
beiter nicht erfahren. Er könnte ja ſonſt verſucht ſein, ſich milſion der Kommuniſtiſchen Internationale in Moskan ge⸗ 
ein ſelbſtändiges Urteil darüber anzumaßen. ob vom Stand⸗ hbakten hat. Dort heißt es: ů b 

      

punkt der Kommuniſtiſchen Partei und ihrer Entwicklung b dur ewinnt die Sozialbemokratie?' Nehmen 
aus die Ruth Fiſcher⸗Maslom⸗Zentrale oder die Exekutive Sié die Sleuerneſchithte. Die Sozialdemokxatie hat cs 
der Kommuniſtiſchen Internationale Recht hat. beſſer, früher und konkreter gemacht als wir. ſie hat mit 

Der deutſche kommuniſtiſche Arbeiter ſteht unter der dem Alltag gerechnet. Dadurch gewinnt ſie. Wir haben 
Diktatur von oben. Er ſtand bisher unter der Diktatur das jetzt nachgeholt. Die Sozialdemokratie gewinnt, da 
der deutſchen Zentrale. Aber dieſe Zentrale wieder ſteht ſie verſteht, dieſem Alltag Ausdruck zu geben. Ihr verſteht 
unter der Diktatur von Sinowjew⸗Bucharin. Der deutſche nicht, daß unſere ſchwächſte Seite nicht. darin beſteht, daß 
kommuniſtiſche Arbeiter iſt nur das Obiekt der Dikiatur. wir zu viel im Alltag, ſondern zu wenig im Alltag arbet⸗ 
Er hat nicht nur zu handeln, wie ihm befohlen wird, er hat ten.“ — 
auch zu glauben, was ihm befohlen wird. Sein Denken Man könnte annehmen, das Sinowjem mit dieſen Wor⸗ 
unteriiegt einer ſtraff militäriſchen Diſziplin Seine Funk⸗ten den deutſchen Kommuniſten anempfeblen wo ite, nun 
tion iſt jetzt, an den neuen Kurs zu glauben. mit ſozialdemokratiſchen ——— dur M hanßelt 23 uich 

Der ſachliche Streit zwiſchen den abgeſägten Führern bceiterſchaft wahrzunehmen. Aber darum handelt e⸗ 
unb Dioskant geht um 5ie Krage mit welchen Methoden eine nicht. Die Erekutive der Kommuniſtiſchen Internatinnale 
Kommuniſtiſche Partei in Deutſchland am beſten die Sozial⸗empfiehlt vielmehr aufs neue jene Taktik, die darin Sases 
demokratie niederkonkurrieren könne. Nachdem die illuſio⸗daß die Kommuniſten ſich ſo ſtellen ſollen, als obſie Tages⸗ 
nären Hoffnungen der Exekutive in Moskau und der Kom⸗ uolitik im Intereſſe der, Arbeiterſchaft betreiben wollten. In 
muniſten in Deutſchland auf eine unmittelbare Macht⸗Wahrpbeit wollen ſie ſich für die Agitation refervieren und 
eroberung in DSeulſchland äulammengebrochen find, iſt als der Sozialdemokratte die Verankwortung für die ahelken 
reales Zier ihrer Politik die Niederkonkurrierung der beuk⸗ politik zuſchieben. Es iſt eine Neuauflage der Wogprlitt 

ſchen Sozialdemokratie geblieben. Angeſichts der Stärke Buchkührung, der offenen Briefe, der Entlarvungsvo 
der deutſchen Sozialdemokratie, ihrer ſachlichen Politik im geplant. ů ‚ — 
Intereſſe der Arbeiterſchaft und des Verſtäudniſſes der deut⸗ Aber dieſe ſchlaue Taktik bat ſchon einmal Schiffbruch 
ſchen Arbeiter für die ſozialdemokratiſche Arbeit hat die gelitten. Die deutſchen Arbeiter haben ein giemlich genaues 
nnnmehr abgeſägte Führung der Kommuniſtiſchen Partei Gefühl dafür. wer ſachliche verantwortliche, Arbeit⸗ lefſtet 
in Deutichland ihre Taktik auf die ſchäriſte Zuſpitzung und wer nur aus Konkurrenzgründen das Maul aufreißt 
Dilferenzen zwiſchen ſozialdemokratiſchen und kommun Wir ſind üßerzeuat, daß auch das Gros der kommuniftiſchen 
ſchen Meihuden eingeſtellt. Sie bat es als ibre Aufgabe b— Irbeiter-angeßichts de Ausführungen von- Sinowiemw⸗ die 
trachtet, äurch die Heichimpfung der ſoßzialdemoktatiſchen Frage ſtellen wird: Warum müſſen wir den Windmühlen⸗ 
Arbeit, durch die Abſtinent von zweckmäßiger im Intereſſe äamuf en Gie deutſche⸗ Sozialdemokratie führen, wenn 
der Arbeiterſchaft betriebenen Tagespolitik den kommuniſti⸗ ôůr ſe zuggſteht, dan ſie uns tbeſſer. verſtebt und., unſere 
ichen Auis pie Moziatbemotzaliichen Ktbnnt wir Ar HusHie ö Jastesen deßer nertritt als die deutſche. Kommuniſtiſche 
Leute als die ſoszialdemokrgtiſchen Arbeiter. wr ſind die Wartetis ů ů ů ů 
Hũüter des reinen Prinzivs der Kommunismus. Dieſe tak⸗ Der Strelt in der Kommuniſtiſchen Partei geht um die 
kiiche Einſtelung war zwangsläuiſg. Die Meyrheit E Sieege bokrcren —— ieb iich erianern, Daß Die Takitt, 

i i — vzialdemokratie. A „* 
— Der Lestaltensekraliſchen Arbeit ze verßeßen Sie⸗ Kesiebt von der Exekutive in Müskan als neuer Lurs vor- 
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elchlanen wird, in Kin Praxris von der Kommuniitiſchen 
Parte! jahrelang bekvlat wurde. Ihre Erfolgloſisteit, Hat 

um Sleg der logenannten Linten der kommunlltiſchen 
Uartef gejührt. Nun iſt auch dieſe Taktik am Ende, und nun 

joll das Spiel von vorn begalnnen. Das iſt der lachliche 

Fariel ber Auseinanderletungen in der Kommuniltlichcn 
rtel. 
Mögen bie kommuniſtiſchen Nührer in Moskan und in 

Berlin mit Ariſteln und Reden und Broſchüren um dieſe 
Frbefſe welter miteinander kämpfen: ble ſozialdemokratiſche 

rbellerſchaft wird miti Gelaſſenheit zufehen, wie ſich belde 
Telle vergebens mühen einen ſchmucigen Konkurrenztampf 
gegen die Maſſenvaxtel der deuiſcher, Arbeiterſchaft neu zy 

beleben. Und wir hoffen. daß auch das Gros der kommu⸗ 

niſtiſchen Arbeiter, angewidert von dieſem Trelben, di⸗ 

Herrſchaſten mit ihren Distuſſionen allein laſſen wird. 

  

Schluhſtzung ber interparlamentariſcher Union. 
Dle Konferenz der interparlamentariſchen Union, nahin 

in ihrer Schlußfitzung eine Reſolution an, die elne nter⸗ 
ſuchung der wirtſchaftlichen Schranken zwiſcher den Ländern 

Europas verlangt. Dieſe Ulnterſuchung ſoll von dem Ge⸗ 

ſichtsvunkt einer ichllehlichen Abſchaffung bieler Schrauten 
ausgehen. Der Autrag. 
222 Sdes öbe n Kuüttovitirürrs Graun einge⸗ 
öracht worden war, wurde nach zwelſtündiger lebbafter De⸗ 
batte augenommen. 

Deulſch⸗franzölllche Beratuuſcn über Schaffuna eincr eni⸗ 
militariſterten Zyue. 

Nach elner Melbuna der Afoctation Mreß', aus Wühing⸗ 

ton werden die deutſchen und franzöſiſchen Mtglieder der 

Interparlamentariſchen Union waßrſchrinlich au VFreitag in 

Neunork zufammentreten., um die Förderung der Pläne Lur 

Schaffung einer entmilltarlfterten deulſch⸗franzöſtichen Zon⸗ 
zu beraten. Diete Konferend wäre bazu beſtimmt. eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Aürliſtungskommiſfion der Antervarlamen⸗ 
tariſchen Iinlon in Europa zu vereinbaren. um Verhandlun 

gen zwiſchen Deutſchland und Prankreich zu ermutlgen. Die 

Zuſammenkunft werde wahrſcheinlich in Berlin ſlattfinden. 

  

  

Franzbſiſche Beratungen über bie Räumnis des 
Rh'inlandes. 

Geſtern nachmittaa fand im franzöſiſchen Krlegsminlſte⸗ 
rium unter Vorſisz des Miniſterpräſtbenten eine Sitzung 
ktatt, an der Marſchall Roch ber Oberſtkemmandierende der 
franzöſiſchen Truppen im Rheinland General Gulllaumat 
und der Äräſident der Juteralllicrten Rheinlandkommilſton 
Tirard teilnahmen. Im Verlaufe der Sitzung wurde die 
Kite e beſprochen, welche Verwendun« die Abteilungen der 

belnarmee nach der allmäblichen Räumung des auf Grund 
des Verlailler Vertranes beletzten beutichen Gebtetes finden 
würde. Die Konferens befant ſich mit einen »ventuell en 
longer Frlit zu erfolaenden RNückverlcanna der Truvpen, da 
die ſtaffelweiſe Ränmung des linken Rheinnfers lür cinen 
ßeltraum von 15 Jahren von der Unterzeichnung des Frie⸗ 
ensvertrages ab vorgelehen fei⸗ 

  

Sriedliche Annüherung aller Stea'en. 
Das anacbliche Ziel Eowietrublands. 

Die Sowietbotſchaft in Paris läßt durch Hapas folgenbes 
Dementi verbreiten: Gewiſſe Blätter baben angckündigt, 
der Volkskommiſſar für Auswärtiges. Tſchliſcherin, habe im 
Berlanfe keines Aufenthalts in Warſchau und Berlin Polen 
und Deutichland ein Militärbündnis vorgeichlagen. Man 
behauotet ſopgar. die Sowletregicrung widerfetze ſich eincr 
Annäherung zwiſchen Frankreich und Dentſchland. Die 
Sowieibofichaff in Paris erklärt,⸗die phantaltiſchen Gerüchte 
katcgvriich in Abrede ſtellen zu können. Die Außenvolhlik 
der Sowietunion zielt aui eine frledliche Annäheruna aller 
Staaten ab und bie Sowietunion würde inſplaedeſfen icdes 
Abkommen begrüßen. das geeignet ſein kann ein⸗ feſte 
Grundlage für den Frieden in Enropa zu bieten. Etwas 
Sßuntn. hat Tſchitſcherin nicht geſagt und gar nicht ſagen 

nnen. 
  

Eine Keiſe Macbynalds nach dem Feſtland. Macbanald 
wirb ſich am kommenden Dienstag von London nach dem 
Feftland begeben, um als Privatverſon alte Freunde und 
Bekannte aufzuluchen Seine Neiſe wird ihn nach Drag. 
Wien. Berlin unb Brüſſel fübren. Von maßaebender Stelle 

  

er von dem Delegſerten Porcopc   

wird mitgetellt, daß bie Anweſertheit Macdonalds an dieſen 
Orten keinerlei volitilche Bedeutung habe. Der frühere Wei⸗ 
niſter Sord Arnold wird Maedonald beoleiten. 

Belgiſche Keformen. 

Ein erphes Reslernngsyrogramm⸗ 
Der Generalrat ber belgiſchen Arbeiterpartei hehandelte 

eingehend die politlſche Lage, insbeſondere das Pregramm 
ber Regierung binſichtlich der Sozialreform, das Finanz⸗ 
problem. die Keuerung und die Frankentwertung. Mertens 

legte die Forderungen der Gewerkſchaften vor und bebauerte, 

daß das Parlamert nicht ſchon mehr geleiſtet babe. Nach 
anberen Rebnern ſprach Arbeitsminiſter Wauters für alle 
fozilalſſriſchen Miniſter. Er führte zunächſt aus, was von 
der Regierung und dem Parlament innerhalb “— fünf 

Wochen der Herbitſeſſion zu erwarten iſt, nämlich ein Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz die Ratifizierung des Waſhingkoner Abkommens. 

ein Geſesz über Bleivergifiung, ein Alterèrentengeſetz ein 

Füppeidng, mit einer Stauerreſorm und mit einer Ver⸗ 
doppeluna des ftuerfreien Einkommens nnd ichtleßlich was 
dte Regierung für fehr richiig hält. die Herſteflung des un⸗ 

bebingten Budgetaleichaewichts als erſten Schritt der Wäh⸗ 

  

rungsſanlerung. Neue Steueun im Betrage von 4˙0 bis 
500 Millipnen find unerläßhlich 

Zuternationale Notr-Srenz⸗Nor,kren⸗ 
Am Mittwoch wurde in Genf die 7 Kryferenz de inter⸗ 

nattonalen Komitees des Roten Kreuz““ eröffnet. die von 

über 100 Vertretern von 28 Regierunger und 40 Länder⸗ 
organiſattonen beſucht iit. Das deutiche Rote Kreuz iſt burch 
Tberleutnant Trant und Danzig durch Regierungsrat 

  

Gegenſtände ſind die neuen Beſtimmungen der Rechte der 

llernng der Sanitätsflunzeuge. die Stenbarbiſterung des 
Sonitätsmaterials und die Bekämpfung des chemiſchen 
Kricges. Zujammer mit der Konferens ſindet eine Aus⸗ 
ſtellung ron ueurſtem Sanltätsmaterial ſtatt. 

Attentat auf einen kranzbſilchen Munltionsdampfer. Das 
„Berliner Tageblatt“ meldet, daß der mit einer Munitions⸗ 
ladung nach Marvkko keſtimmte Dampfer Saint Briecux“ 

auf der Reede von Bord-aur in die Luſt geflegen ſei. An⸗ 

neblich jpll es ſich um einen kommuniſtiſchen Al-ſchlag ban, 
deln Tie Zahl der Toten und Verwundeten iteht noch nicht 

genan feft. Es wird angen-mmen baß etwa 40 Maunn der 
Belatzung gerötet oder verletzt worden ſind. 

    

.—— —————— —— —— 

  

Außtrordentlicke Ehrung eines Sozialtewokraien 
Eine außecrordentliche Epruna iſt dem bisherigen Hamburger 
Bürgermeiſter Genoße Stolten zuteil acworden. Der Ham⸗ 
burger Senat hat in Auerkennung leiner Lebensari und 
wegen ſeiner Verdirnſte. die von geichichtlicher Bedrutung 
ünd, eine Bürgermeiſter⸗Stelten⸗Gedenkmünze präcen lanen. 
Die Gedenkmünze zeiat auf der Vorderieite das Bild Stol⸗ 
tens und auf der Kückjeite das Hamburger Banpen mit der 

Juſchriſt: „Gemeinwohl iſt das böchtte Gut.“ 
  

Putcinis „Voheéme“. 
Danziger Stiabtthrater. 

Als zweite ber von ihm perfönlich geleiteten Opern⸗ 
Reneinſtubierungen bringt Operndirektor Cornelins Sun 
Puccinis Bobeme“ in einer Geſtalt, die dieſes Theater 
jaſt vergeffen macht. aber doch daran denken läßt, welch noch 
ganz anders Geſichi die Auffübrungen in dieſer Spiclzcik 
berommen bütten, würe man bezüglich der verlangien 
Bühnenumbauten ein paar Schritte weitergegangen. Doch 
darf ſich dieſe -Vohéme“⸗Aufführung auch auf mancher an⸗ 
deren guten Bühne ſehen laſſen, die fie, was das Muſikaliſche 
betrifft⸗ eio noch erdeblich überbolte. Cornelins &u u. Ler 
dem bier beſonders friſchen. jeinem Stoff bingcgebenen. de⸗ 
ſeligten, echten Surcini einfüßblender und feinfübliger Inter⸗ 
pret war und oft logar einen gans überraichenden Schrß 
füdlicher Glut rachte. gab dem Abend das Gepräge und boßb 
ibn auf ein Klpeau. wie wir es jahrelang leider völlig ver⸗ 
miſien mußten. Das Orcheter klang in edel⸗gelättigter 
iie Oudnenet Euicmbles kamen klar und vrözis. und auch 

Bübncneinrichtung des Oderrtaiſſeurs Hans Schmid 
wich ln exirrulicher Seiſe von aller Herkömmlichkeit erheb⸗ 
lich ab. atrnete den neuen Geiß und ftarken Sillen, der ans 
der Schablone nud Schlumprrri ber Srrganaenbeit peraus 
89If. Das zeigte sieich das erſte Sild des Künklereteliers. 
mit dem äum ertramal anf unſerer Bühne Idren des Ex⸗ 
ꝓreſſtpnizmus in glücklichter Seiſe vermendei wurdtn. Das 
weite und örtite Bild hielt domit nicht gleichen Scrilt. 
beobhachtete wenigtens nicht die aleichen Stilgefetze. die in 

i Auch 
Sürfte der dritte Akt einen berberen. ſchmerzlicheren Ton 
Pertragen. in dem die Trasödie des lesten etwas wie eine 
Sorbereitung findet. Sas die eigentliche Keaie betrift, io 
Slieben bier End ba nyocß Srobleme ungelöf. Das darf man 
aber ar Prustis der fonn — nücht un i rorern 
nichi zu tregiſch nehmen: KAen nicht an eiĩnem Tage 
erbaut worden. ů enen 

Son den Soliten bat micß am meinken die Mufekte der 
Frellettas Salchn intereffiert, die zunächſt einmal aeianaliäd 
Ser änßert beiklen Partie in alänzender Seiſe Herecht 
Earde. Ibre mart fimbrierft, EDs auSgeslichene Stimne 

Zich meür als eirnal an Hilbe Baumann erinnert. 
Legie De SAngerin iSre Maietie Beit Wehz S EEEEi eeüeEE SE Sene SeE E;E 

  
das autberzige, lebenskrabe Geſchöpf. denn als Kakatie an. 
uUnd ſichert ihr dadurch eine erböfte menſchliche Arteilnabmc. 
Aber von der böien Kupferperücke ſollte ße ſich befreien. 
und wenn ſie nochb ſo frabitienell iß. Eine recht ſchönc Lei⸗ 
Unna bot aber auch Friedl Kanffmann als Mimi. Ge⸗ 
laug iör auch nicht alles wie man es wünich-n mechte. ſo 
itellt iie doch des unoclũüclich liebende Mädcßen in einer 
i rührenden Schlichtbeit und rrinen Aumrt dar. bas ſie ſüch 
mehr und mehr in den Kiltelgunkti des Geichebens ſtellte 
nnb in der Sterseisene ticßfte Crarifienbeit der Znſchaner 
anzlöhe. Selch ein ichöner Kudelf ksnnte Fren Anſch 
ſein, wenn er auch nur cixen leidlichen Arsaleich ſeiner 
Reniſter ersielen würde. So aber bleibt ſeine Mittellaae 
aänslich flah an Kur die foben Lagen gelingen. Sann aber 
mund in vollem Glans in Kraft und aroser Shnheit. Dar⸗ 
ſtelleriſch bließ er io konventieneſl wie Mar Beaemann 
els Marcel durchans perfünlich und wirklich Inſtig. Aber 
itine Stimme Hinat noch immer anacſtrenat mwenn fie ſich 
geitern anch frcier entwickelte als letztbin bei ſeinem Rias⸗ 
letin. Alfred Schäs (Collin und Rich. Sübewias 
[Schrnnerbl ergänsten zwetkeniſprechend das Künmler⸗ 
anartet:z. 

Die alänsende Hufffüfruna üöbte eine geradesn aündende 
Sirkuna ans: das Hans frlate mit fändia aritriaeriem 
Antereße. irendeie am Schluffe beaeinterten Berfal nnd viet 
miit den Soliien auck Kehriah Cornelins Ann. Sena ber 
Beinch nicht io waxr. wie es bieſer wertrole Abend verdient⸗ 

Laan des injionderkeit daron. das ein areßrr Teil der 
Mufikfreunde beim Sir -rabenb der Luln Mus⸗Gmeiner im 
Schäsßenbauſe weilie. Man ſonte es für die Inkrmft nnter 
allen Umſtänden vermeiden. Premieren anf jalche Ahende 
an legen, an deuen cnsmärtige Känkler hier in Sent Sas 

  

Bukareſter Nalioraltbeater bat in den Iesten Tagen mit 
gresem Eriolg Sceibes Nanst in rumäniichr Sgrache ant⸗ 
geführt. Die rumäniſche Heberietzung in Berien Kararat von 
Jon Soricu. deßen Heberiesnna die rumäriichen Bläfler 
als nAISg Srräſes. Die Aukaredker Biätter Baben föc 
mil der Fani ⸗-Anffübrung als mit einer Exultxrercienis 
ertten Aanars in Iangen Axtifeln unb Feuigetens Heichäftigt. 
Auch die Anffähruua ia dem Meiſsterwerk gerteet gererden 

Zulas Erben Hasen. Tie in Paris meErsSeiten ErSen 
39123 baben graen ziele Sentiche und iensige ensländiiche 
Dexlansbnachbanbennmgen. die Zolaſche Ber 'en. eine Serfegen. e7n, 
Nathsr Ans 2 Ser e 

  

  

    

Dr. Ferber verkreten. Die vaichliaiter zu bebandelnden 

ü 
Ztivilberölkerung ir den beletzten Ländern., die Immunt- 

x 

  

Me niebrigen beniſchen Löhne. 
Lohuſtreitigkeiten in Irland auläßlich der Efektriſtalernna. 

Die Schwierigkeiten. die die Firma Siemens⸗Schuckert. 

der der irliche Freiſtaat die Elektrifizerung des Sbannon 

üibertragen hat, mit der iriſchen Arbeiterſchaſt au beltcben 
hat ſind vom Standpunft der iriſchen Arbeiterſchaft durch⸗ 
aus verſtändlich. Sowelt aus der engliſchen Preſſe erſiche⸗ 
lich iſt, hat Siemens⸗Schuckert ſeine Koſtenrechnung aui 

Grund der deutſchen Löhne auſäacſtellt, die von der 

irlichen Arbeiterlchaft nicht angenommen 

murden. ů 
Am pyrigen Freitag iſt es ſchon zu einem Angriff aui die 

in Limerick untergebrachten Arbeitswilligen gekommen. die 

nicht Mitolieder der Transportarbeitergewerrkſchaft ſind. 

Die Sivilgarden ariffen ein und zerſtreuten, die Mence. 
Tinbei einig“ Pcrienen verletzt wurden. Dlenstag hat eine 

Malfenverfammlung iriſcher Arbetter den angebvtenen 

Wochenlohn von 32 Schilling als Hungerlohn be⸗ 
zeichnet »vi die iriſch⸗ Regtierune ſcharf dafür verurreilt, 

daß ſie anf dieler Grundlage dey Vertraa mit einer aus⸗ 
ländtſchen Firma abgeſchloſfen habe. Noch ernſter iſt es datz 

die iriſchen Dockarbeiter beſchloſſen baben, vor Beilcgung 

der Lohnfrage keinerle! deutſche, für den Shännon beſtimmie 

Sendunger ß” entlad⸗“. 

30 60“ Crubengraeiter fonlen brotlos werden. 
Meheantlündiaunge“ im Waldenburger Veraban. 

Im Waldenburger Bervvaugeblet ilt vorgeſtern durch die 

dirbeltgeber den geſamten Belegſchaften, eiwa 80 000 Bera⸗ 

erbeltern. gekündigt worden. Dleſer Schritt iſt die Anxwo-t 

„uf die Verbindlichkeitserklärung einer 7prozentigen Lohn⸗ 

erhöhung durch das Reichsarbeilsmiuſſterlum. Die Arbeit⸗ 

geber beh upten daß dieic Lehnerbhühung untraabar kei; ſie 

erklären ſich en einer Zurücknahme der Kündigungen berelt, 

ſalls die Arbeitnehmererganiſationen aul dl⸗ Furch Schtebs⸗ 

ſpruch für gültig erk!“.“: Lohnerhühung pers' Ften. 

Wie ein beutſchnationaler Vartel⸗Konkur“ aubſteht. In 

-iner ſtark beiuchten Gläubigerverſammtiuug. die ſich mit den 

Finanzen des in dieſem Sommer eingegangenen Berliner 

keittichnationalen Varteiorgans der „Nationalvoft“ be⸗ 

ichäftigte, teilte der Konkursverwalter mit. daß wenia Holf⸗ 

nung auf Befricdionna der Gläubiger vorhanden ſei, wenn 

nicht von dritter S“ite abaholfen wird Ein Vertreter des 

Hläubigerausſchuſſes wies darauf hin, daß der Landesver⸗ 

Land der Deutſchnationalen Volkspartei ſich neuerdinas ent⸗ 
ſchloͤſſen habe in gewiſſem Maße (:) kür bie Gläublaer ein⸗ 

zutreten fals der Geſchältsfülhrer der krüheren, „National⸗ 

poſt“ Nittmeiſter a. D Nentſch. auf leine ziemlich nohe Nor⸗ 

dernng in der Lonkursmaſſe verzichte Herr Rentich erklärte 

ſich daru berelt. falls die Gläubiger bei der Uebernahme. 
Büreſchatten herauslichen. Schlieflich wurde beſchloffen, an 
den Londesverband baldigt noch einmal heranzutreten. da 
éunſt die Gekahr der Elnſtelluna des Konkurkes managels 
Mos⸗ drohe 

Lujemmenttrf': in Wien. Die K. P Oeſtorreichs hatte 
durch Fineblätter und durch Aufrufe in der Roten Fahne“ 
ihre Partianhänger gaufgefordert, auf dem Franz⸗Jotevbs⸗ 

Rahnhof ſeh ringzufinden anacblich um eine aus Ruhlanb 
ermart-te Deleceion zu b'erüßen Es kanden, ſich einiae 
ſundert Kommuniſten ein Sie »erluchten eilne Nemonſtra- 
tiun en verahſtatten nud wurden von der Sicherheitavoliset 

aus dem Bahnhefsasengub- „cwitten Vor dem Vaſmfiaf kam 

es deun zu anfammenuasen zwlichen Demanttranten nud 
der Mpli-ei muhei am-i Wechleute von cinem Demenſtranten 
verl-àAt murden KuEetamt wurden 17 Verloanen verbafzet! 

(3½ (-K-Ev.-eitttt küüir die Sh-nans-eth Der Chbef des 

amcrifcnitä-n Luſtfaßrweſenz im Marxincamt. Konter⸗ 
admiral Moffett erklärte, die verunglückte Shenandrahßh 
wülrde durch ein Lyßſchiif-nach dem Karren Eyſtem erſetzt 
werden. Pes in den Verainkaten Staaten gebont müird⸗ Das 
nene Lufftichiff ſoll ein Kaſſuñsvermdaen von techs Millio, 
nen Knöikfuß eben. während die Shenandoaß ein ſolches 
von nur ⸗wei Millionen Kͤnbilkfuß batte. 

Neue Gyldkonde in Sſidafrika. Eine neue außervrdentlich 
aus⸗chtöreiche G-(Lader ſoll in Sſidafrika getunden worden 
ſein. Es bendelt ßch bierbei um die Fortſetzung der be⸗ 
rühmten Goldader von Raondfontain die vlöblich bei der 
ſogenoannten Witveortſe⸗fault abbrach. Wegen der arvpßen 
Ergiebigkeit der Randfontain⸗Galdader hat man 20 Nahre 
lana reriucht. ißbre Fortſetzung zu finden wobei Hundert⸗ 
tauſende von Niund verausgabt wurden. Jest iſt es ge⸗ 
lungen durch Anleauna neuer Schächte die Fortſetzung der 
MRandfentain⸗Geldader. die von der aroßten Bedeutung für 
Südakrika ſein ſoll. ausfindig zu machen. 

  

      

einer gemeinkamen Abwehr der wabrſcheinlich beim Land⸗ 
gericht in München zur Verhandlung kommenden Klage zu⸗ 
ſammenſchließen werden. 

  

Liederabend Lnln Musz⸗Gmeiner. 
Die Kon⸗ertagentur John & Roſentera eröfknete geſtern 

abend den Reigen ihrer diesfäbrigen Winterveranſtaltungen 
mit einem Konzert von Lula Musz⸗-Gmriner. Die 
Sängcrin iſt gcwiß keine Uubcekannte dennoch war die um 
ſie verſammelte Knnſtgcmeinde nicht aroß, Das iſt nicht 
recht verüisndlich und iſt au bedauern denn die Musz⸗ 
Gmainer iſt eine ausge-eichnete Liederſängerin, wie wir ſie 
in Danzin zu bören nicht ojt Gelegenbeit baben. Sic ver⸗ 
kliat über eine prachtvolle Attſtimme. Das Stimm⸗Timbre 
inl voll und fatt. in der mühelos erreichten Höhe ſtrablend. 
Sie hat eine warme und einnehmende Art au ſingen- und 
es dauerte denn aucß nicht lance. da war eine enge Ver⸗ 
bindung ‚wirchen Sängerin und Zubörerſchaft beraeſtellt. 

Auf dem Arparamm fenden vier altitalinitiche Krietten. 
Sieber »on B-anms. Licder non Mattieſen und Hieder von 
Hueo Eylf. Die altitelieniſchen Arictten trra ſie mit er⸗ 
leſener Diktion vor. Nor den Brahma-iedern gaelancen 
betonders aut „Machet-na“ und „Krüßlivastran“. Im 
erfteren war es der Bechſel swiſcken weicher Shmormut 
Irnd krenndläche⸗ Heile im lleeren die ti⸗fe. beitere Krende, 
ie zündete und um deren Win⸗n ſie tebenden Knres eine 
Ancchbe (das neraeßliche Ständchen von Braüms) bringen 
mnste Die Li⸗der ron Mattieien ernteten ebenfans reichen 
Beifall. Bon den vorcetraseren KLicdern ſind insbeſordere 
beathilich Erinnerpra“ nud -Lieslich in der Rofenseit“ 

Der Schluß des Apbenss war Huas Balrf aewidmet. Aus 
der reichen Nahl ſeiner Kicßer batte die Sängerin dos ita⸗ 
Iieniſche dieterbrch gecrräßlt ars dem ſe ſels Aruben 
rachte. Dewit war dea weiſterlich iommene-nente ryp⸗ 

cramnmm erichsyfl. Der Beifal war feßr Ietnoft. die fre.—-b⸗ 

ri⸗hit oeirerdeten Ancstben erreickien die atkfiche Zaßl fünf. 
Seientlich Tril om (A-linaen hotte der augaeseichnete Be⸗ 
oleiter. Brof⸗-ſtor Edunard Behm. Eine der Zuaaben 
war ſein⸗-E;5-Anna. 

Wic ſchon ceſoat. war der Schäsensanstaal ſchlecht be⸗ 
ſekl. Das it keine Ermufianna für bie Veranſtelter die 
fmür den kummerden Sinter ein vielveribrccherdes Kro⸗ 
cremm aufseßtellt Paben. Fett. wo ane orôſte am Sarke 
Kad. Dan⸗ka ein n-nes und beßeres Mrakraben au ſcr,ffen. 
lieek es am Byßplikum an beweifen daß Dan ia nicht die   känhleriſch indiiferente Stabt if. für die es bisber galt. 
Zeigt euch daxum der Bemühungen mürdial B. SES S 
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Hansiger Madhricen 

Die Abgrenzung der Weſterplatte. 
Der Sachverſtändige kommt und — die Soldaten? 
Aus Genf wird gemeldet: Auk Grund von Verhandlun⸗ 

gen zwiſchen dem Danziger Hafenausſchuß und dem General⸗ 
fekretär des Völkervundes wurde der italieniſche Fregatten⸗ 
kapitän Graf Gravina di Ramacca als Sachverſtändiger für 
die Frage der Errichtung eines polniſchen Munitionslagers 
auf der Weſterplatte ernannt. 

In ſeiner Sitzung vom 19. September hatte der Völker⸗ 
bundsrat bekanntlich entſchieden, daß der Hafenausſchuß vor 
der Abarenzung der Weſterplatte die Anſicht eines Sach⸗ 
verſtändlgen einholen ſolle, der von ihm zuſammen mit dem 
Generaliekretär des Völkerbundes zu bezeichnen ſei. Graf 
Gravine bi Ramacca wird am 15. Oktober nach Danzig 
reiſen. Da der Polen für die Errichtung des Munitions⸗ 
lagcrs abꝛutretende Gebietsteil auf der Weſterplatte gemäß 
dem Bewinß sc? 12 „ àbrr, 
geben werden muß., milſſen alle Abgrenzungsarbeiten bis 
zum 31. Oktober beendet ſein. 

Die „Gazeta Gdanſ'a“ meldete vor einigen Tagen unter 
der Ueberſchrift „Rolniſche Soldaten in Danzig“: „Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Entſcheidung des Völkerbundes, die 
der Republik Volen erlaubt, mit Rückſicht auf den voliti⸗ 
ſchen (1) Charaktar dieſes Platzes einen militäriſchen 
Dienſt bei dem Munitionslager auf, der Weſterplatte in 
Danzig einzuführen. hat der Ausſchuß kür Danziger Auge⸗ 
lenenheiten beim Miniſterium der Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten dem Miniſterrat den Ankrag unterbreitet, dieſen Platz 
Abteilungen des Grenzſchutzes anzuvertrauen. 
Vermutlich würde die Beſetzung unſerer Lager in Danzig 
am 1. Jannar 1026 erfolgen.“ 

ů Dieſe Meldung der „Gazeta Gdanſka“ iſt nach mehr als 
einer Richtung bedeutungsvoll. Zunächſt eilt ſie den Tat⸗ 
ſachen voraus. Die Frage einer polniſchen Militärwache auf 
der Weſterplatte iſt noch nicht endgültig entſchieden. BVe⸗ 
kanntlich hat der Völkerbundsrat ſeine Entſcheidung auf die 
Dezembertagaung des Rates vertagt. So lauge wie die 
Stellungnahme des Rates nicht vorliegt, hat Polen über⸗ 
haupt nicht das Recht, auf der Weſterplakte eine Militär⸗ 
wache einzurichten. 

Intereſſant iſt fedoch, daß man in Polen die Enttendung 
eines Militärkommandos mit Rückſicht auf den „politi⸗ 
Ichen Charakter der Weſterplatte“ begründet. Bisher ſollte 
dicſe Wache nur die Aufgabe haben. die techniſche Sicherung 
der Munitianstransvorte durchzuführen. Bei den bisherigen 
polniſchen Tronsvorten von Ervloſionskörvern hatte itets 
die Danziaer Polizei für die hebermachung Sorge getragen. 
Es lag auch durchaus keine Veranlaſſung vor, noch polniſches 
Militär dazu heranzuziehen, wenn nicht eben aus volitiſchen 
Gründen“. Palen aibt damit auch ofken zu, daß die Heran⸗ 
ziehung von Militär nicht zur Sicherung der Transvorte 
urfolat. fondern nur um in volitiſcher Hinſicht für Nolen zu 
demonſtrieren. Recht vielſagend erſcheint auch. daß man 
ausgerechnet ein „Grenzſchutztommandoö“ in Dauzig zu 
ſlationieren gedenkt. 

Dieſe rein auf Propadanda hinzielenden Abſichten 
Polens laſſen am beſten erkennen, do ſachliche Vot⸗ 
wendiakeit für die Einrichtura einer Wache auf der 
Weſterplatte nickt vorlieht Ner Völkerbundbsvet wird das 
bei ſeiner endgültigen Entſcheidung zu berückſichtigen baben 

Die Erhöhnng der Inval denrente. 
Wie wir bereits berichteten. iſt mit Werkung vome 1 ÄAvril 

ab eine Erböhung der Invalidenreute zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Erſtmalig iſt der Stac's-uichuß erhänt mworder 
63 Gulden auf 90 Gulden fährlich für ilde Inraliden⸗, 
Witwen⸗ und Witwerrente und von 31 5½ Guld i15 
den jährlich für jede Waifenrente. Dieſe ““ 
bereils im Auauſt ae⸗ahlt worden. Durch d 
des Staats⸗uichuſſes iſt die Rente um menatlich 22 
erhäßt worden. 

Ferner iſt eine Erßöbung der Rerte 
Gemwährnna eines Scigernnosth treees fä 
gemäß nerwendete Beitraesmarke der b 
ber 1921 aſltigen Lohnklaſſen 2—5. Di 
boträge für jede Beitracsmor'⸗ in der L'on“ 
2 Pf., in der Lrßünktaße III5 Pf in ber Lobnf 
und in der Lobnklaſſe & 12 Pf 
zeiten, für Kronkheit. Militäördie 
runasbetrag nicht acwäß-t Für d 

19024 gültia entricht⸗fen Beiträte wird ein 
von 10 v. H.a des Betraades oe 

Die Landrsver“ herunasar 
gern einen neuen Feſtü-fturas Lid zugcbe 

Einſprunsrecht genen dieten Feſtßellun⸗sb=⸗ 
nicht. Da nun die Umrechnung vin vielen Tanſendener 
Renten in Fraae koammt ſa wird es außß vertommeunnd 
den Morb-it-vu inmel N-öler unt-rtautzn B 
ein Eintpruüchsrecht nicht aiht ſa banun docnn d 

empfänber ein aewin⸗s Betwerd-racht oder auch & 
zu verlangen. den neu zua-tenten *SHπιάπακεã· 
einmal nachb-uvrüfen. Jeder Emyo'znaer einer 
rente iſt aber leickt in der Lage ſich ſelbſt den Brtraa aus zu 

rechnen, der ihm anſtoft. 
Die Anvonhen-ent⸗ baut ſich ouf zunzst Nouf cärund⸗ 

betrag. der jährlich 154 Gulden beträct, fern'r auk 

Sfaste-viuns „u jäprlich gl G.elden und auf den 

runesbetraa. In dem früf-ren Wentenb-th-id der 5 

erkennuna der KXunal'Lität dem Rentenemrfän-er dur ‚ 

Landcsverßchernnesangalt zu»-annsen iſt iſt gcnan die 
Ser vrS Lie Beitroesklaſſe der verwendeten Merfen ex⸗ 

ſichtlich. Es brancht dann nur die feweils in der Beitracs 

klane nerm-udete Lehl mit dem Stiaernrisdetras verp 

faftz'at werden nud danrn Grundrente. Stecta-ntKhusE ü. S 

i„ernnes5b-(roc zvtemmherechnet craißt die nunmebr 

fänrn »n cPleypbe Moute Dobri in jehsh an eren. dan 

nur Meitrcesmorken dis bis zum zn S·-cmber 195, ver⸗ 

ban- wurden. in Anrechnuna auk den Steigerunssbetraa 
er-en 

Kütr ane Verkanen. die vor dielem Datum invalidigert 
wnrden. in die Anrechnung des Betrages giemlich l⸗icht. 

z. B ein Rentenempfänger it im Jaßre 19m invalidisertr 
worben. Er bat nach dem Feſtſtennnasbeſcheid bei Aner⸗ 
kenanna der Rent'e Beitrage aeleicſet und „war in der 

Lehnklaße II un Beiträge, in der Lonnklaße III 33D Bei⸗ 

träge. in der Lofnélaſe IV 362 Beiträge und in der Lohn⸗ 
klane V 72 Beiträge. Er fat nunmehr einen fösrlichan 
Steiaerunosbetraa zu beauſyruchen der beträg für die 
ah Beitraasmarfen in der Lornflane II & 2 Pf. = O 60 
Guldev. in Ler Beitr-esklaße III 153 W „ Pt. = 750 Gulden. 
in der Lohnklaſe IV aon ,e9 Pi. = 32.40 Gulden und in der 
Sehnklaße V 720 & 12 Vf = Sö an Gnlbcen insaejamt ein 
Steigerunasbetraa non 125.90 Gutdcen jährti* Hiner fommt 
Staats⸗nichuß da Gulden. Rente 154— Gulden. Die ge⸗ 
famte jäbrliche Reute beträgt 370,00 Gulbden oder monatlich 

30,0 Gulden. — 
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Oliva am Scheidewege. 
Um moraigen Freitag wird die Entſcheidung über dit 

Zukunft Hlivas fallen. Für dieſen Tag iſt eine Sitzuna der 
Olivaer Gemeindevertretung angeſetzt, die üher das wei⸗ 
tere Schickſal Olivas endaültig entſcheidben foll. Man kann 
es verſtehen, daß die Entſcheidung nicht leichten Herzens 
getroffen wird: aber ſie iſt unumgänglich, da alle Verſuche, 
eine Anleihe zur Sanierung der Sparkaſſe zu erhalten, ver⸗ 
geblich waren. Das maa für viele Olivaer Einwohner un⸗ 
angenehm ſein. zumal vor nicht allzu langer Zeit alle Hebel 
in Bewegung ſetzte, um kreisfrei, alko ſelbſtändiae 
Stadt zu werden. 

In Denkſchriften und Eingaben wurdee dabei auf die 
gedeihliche Entwicklung hingewieſen, auf die anſteigende 
Bevölkerungsziffer, die wachſende Induſtrie im Orte auf 
die gemeindlichen Schulen und Einrichtungen, die Oliva 
immer mehr das Gepräge einer Stadt gäben. Die Eut⸗ 
wicklung, ſo wurde ausgeſſthrt. werde noch günſtiger ſein, 
wenn die einſchränkenden Beſtimmungen der Landaemeinde⸗ 
ordnuna fortfielen. überhaunt der Eintiuß des 8 Ler- 
ſchwinden. Der Hausbaltsplan der Gemeinde Olit ließt 
im Jahre 1925 in Einnahme und Ausgaabe mit 23 Millionen 
Gulden ab. Der verhältnismäßig geringen Schuldenlaſt 
ſtanden Vermögenswerte gegenüber, u. a. 1,2 Millionen 
Quadratmeter Baugelände. So ſchien alles in beſter Ord⸗ 
nuna und manche Olivaer ſahen ſchon die Stadtwerdung 
Olivas als ſicher an. 

Da tauchten Gerüchte über die geichäftlichen Verluſte der 
Olivaer Sparkaſſe durch Raube auf, und eines Tages ſtellte 
die Sparkaſſe ihre Zahlungen ein. Aus eigeuer Kraft kann 
Oliva die Verluſte der Sparkaſſe, rund 27 Millionen Gul⸗ 
den, nicht decken. 19 Millionen Gulden ſind dauvon für 
inuer verloren. Selbſt wenn es gelungen, noch eine An⸗ 
leihe zu erhalten, wäre Oliva nicht in der Laae, diele zu 
perzinfſen und abzutragen. Der Zinſendienſt würde min⸗ 
deſtens 525 000 Gulden beauſprucheen, die auch durch ceine 
Verdopplung der Preiſe für Gas. Waſſer⸗ und elektriſchen 
Strom nicht aufgelracht werden köunte. Rechnungsmänia 
würden dadurch Zis 009, Gulden erzielt, wobet iedoch die 
Wiedereinnahme durch Einſchränkung des Verbrauchs be⸗ 
rückſichtiat werden muß. Weiter iſt zu beachten, daß durch die 
letzte Heraufſetzung der Steuerermäßigung für Lohn⸗ und 
gehaltsempfänger der Gemeinde Oliva ein Einuahmeauskall 
von 10 000 Gulden gebracht haben, für die irgendwie ein Er⸗ 
ſatz geſchaffen werden muß da ſonft der Etat ins Wanken 
gerät. Eine Auleihe, ſelbſt wenn ſich jemand dazu bereit 
fände, kann Oliva alſo nicht aus ſeiner verzweifelten Lage 
befreien. * 

Olivas Eingemeinduna iſt nach unſerer Ueberzenauna 
unvermeidlich. Schon vor einem Jahrzehnt wurde die Fragt 
der Eingemeindung Olivas öffentlich diskutiert. Sowohl 

Danzia als auch Zoppot bemühten ſich. Ollva einzu⸗ 

  

    

  

gemeinden. Die Verhandlungen blieben ergebnislos. Oliva 
blieb eine ſelbſtändige Gemeinde. 

Vetzt will Zoppot ſeine Gelegenßeit veuutzen, um ſeinen 
alten Plan zu verwirklichen. Es hat mit Oliva verhandelt 
und die Erfüllung fämtlicher von Oliva geſtellten Bedin⸗ 
gungen, über di wir unſere Leſer unterrichtet haben, zuge. 
lichert. Cb aber Zopppt die Bedinaymgen, wird einhalten 
können, erſcheint uns ſehr bweifelhaſl. Wir verraten kein 
Geheimnis, wenn wir darauf hinweiſen, daß die finanzielle 
Lage Boppots nicht glänzend iſt. Auch Zoppot müßte zur 
Verwirxklichung ſeines Planes eine Anleihe aufnehmen, die 
es ebenſowenig wie Oliva erhalten dürfte. Aus eigencn 
aleichen kann Zoppot die Verluſte der Sparkaſſe nicht aus⸗ 
gleichen, 

Bleibt alſo uur die Eingemeindung nach Danzig, das 
ebenſalls die Olivaer Bedingungen in der Hauptſache 
zugeſtimmt haven ſoll. Leicht wird es auch Danzia nicht 
fallen, die erforderliche Summe aufaubringen, denn noben 

der Deckuns des Mankas bei der Olinaer E, tra Lät sicher⸗ 

lich noſt eine Abſindung an den Kreis Danziacr 
Höhe zu zablen. Aber Danzig iſt noch am eheſten in der 
Lage, die erforderlichen Summen aufzulegen. Von einem: 

auten Geſchäft Danzias kann keine Rede ſein, denn es mui 

ſofurt aroße Zabkungen leiſten und erhält dafür nur ſchwer 
realiſterbare Werts. Aber die Verbältniſſe dränaen nach der 
Errichtung eines Groß⸗Danzia, wie wir bereits geſtern 

darlegten. Alles was wirlſchaſtlich mit Danzia verbunden 
iſt. muß auch unter einheitlicher Verwaltung kommen Alle 
die kleinen Gemeinden nor den Toren Danzias müſſen in 

einem großen Gemeinweſen vereinigt werden, da die kleinen 

Gemeinden ihre Aufgaben nur unvollkommen erfüllen 

können. 
Oliva wird bei einer Eingemeinduna nach Danzia nur. 

gewinnen, da es ſelbſtverſtändlich iſt, daß die Eigenart 
Olivas ais Kurort von Danzia gebührend beachtet wird. 

Der Entwicklung Olivas, als Kurvrt ſteht die Eingemein, 

dung nach Danzig nicht hindernd im Wege. Mögen deshalb 

Gemeindevertreetung und Gemeindevorſtand ſo enlſcheiden, 

wie es die Intereſſen der Bewohner Olivas und die der 

Allgemeinhoit erfordern. ů 
Um die Meinung ihrer Wähler zu erkunden, veranſtalten 

die einzelnen Parteien öſſentliche Verſammlungeu, in donen 

zur Eingemeindung Stellnng genommen wird. Geſtern 

abend tagte eine Verſammlung, die von den kommuni⸗ 

ſtiſchen Gemeindevertreetern einberufen, worden war. 

Ahre Redner ſprachen ſich für, eine⸗ Eingemeindung, nach 

Danzig ans. Auch die ſozialdemokratiſchen Diskufſions⸗ 

redner ſprachen' ſich in dieſem Sinne ans. Eine Abſtimmung 

ergab, daß ſämtliche Verfammlungsteilnehmer den Auſchluß 

an Danzia münſchen. Heute abend veranſtalten die übrigen 

Parteien Verſammlungen, um zu der Frage Stellung zu 

nehmen. 
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Der Kanalbau Oberſchleſten—Lanzig. 
Die letzten Vermeſſungen in Poſen haben ergeben, baß 

auf einer Geſamtlänge von etwa 700 Kilom, etwa 70 Kilom, 

für die lußſchiffahrt geeigneter Landſeen koömmen, daß auf 

ben Abſchnitt Gaplo-Warthe 46 Kilom. auf den Goploſee 

jelbſt 9 Kilom. der bereits vorßandenen Waſſerſtraßen, ſo 

daß der Plan eines Kohlenkanals vach Danzig leichter durch⸗ 

führbar erſcheint. als man ſich bis jetzt vorcaſtellt hatte. 

Ammerbin dürften doch noch zählreiche Schwierigkeiten zu 

inden ſein, um dieſen grobzlügigen Plan zu ver⸗ 

   

    

Mpnderungen der Keheerduung. 
rch eine Verordnung des Senats wird die bisher 

‚ Poliseinerodnung über den Kehrzwang wie folgt 

inigt. werden: die im Gebrauch 

ine einſchl. derjenigen ſür 

gewerbliche Räucherkammern im 

3ot Lliva. Obra. Prauſt, Tiegen⸗ 

feinmal alle 14 Monate, in allen 
e tre'mal im Winter in ben 
April, einmal im Sommer 

ichl. Auguſt 
cr wird ermächtigt, auf dem 

ansbeßikers das Kehren eines 
e des Winters zu überichlagen, 

en Schornitein hängen. 
eſ iſt nicht erforderlich, 

  

   
   
      

      
   

   
    

     

     

  

     
   

    

  

        

   
   

   

  

   

  

Terßehr im Hafen. 
Am s. Oktober: Schwediſcher S. „Johann 

erg. leer für Bergenske, Weſter⸗ 

(166) von Hambura mit Gütern 

ticher M.⸗S. „Peter Chriſtian I.“ 
prit für Scharenberg, Freibczirk. 

Iris“ (169f von Goten⸗ 

      

   

   

     
  (5) von He. 

AIm 7. Ot; 

    

    

    

   

  

      
burg mit Gütern für Reinhold, Haſenkanal: engliſcher D. 

„Nollo“ (2 von mit Paffagieren und Gütern für 

Ellerman V n; deulſcher Schl. „Diomedes“ mit 

den Scel. . d „Taheim“ von Elbing und Pillau. 

leer für Tanz. „Hafenkanal; dentſcher M.⸗S. „Erich 

Arnholz“ 1108uals Nothäfeuer mit Getreide für Ganswindt, 

Hafenkanal: deutſcher D..Annelieſc, (4100 von Kallundborg, 

leer für Reinhold. Kaiſerhaſen; lettiſcher D. ⸗-meida“ (105 

vun Riga mit Gütern für Reinhold. Hafenkanal 

ſcher D.. „Columba“ (58o) von London mit G 
Munition für Bergenke. Hafenkanal: drutſcher D 

(487) von Pillau mit Paſiagieren ſür Norddeuttt 

Hafenkanal; deutſcher D. Elbing 4“ und Kin 
als Nothäfener für Ganswindt, Hafenkanal 

„Maawen“ 1641 von Svendborg, leer für Gan 
kanal: ſchwediſcher D. „Turbinia“ von Esßta 

Behnke & Sieg, Hafenkanal. Am 8. Okte 
„Pruro“ von Nuköving mit Gütern för C 

Hafenfanal: ſchwediſcher S. .Wanja“ von 2 

Hartwig. Hafenkanal. 
Ausgang. Am ſü6 Oktober: En⸗ 

nach Libau mit Gütern, däntſcher D. ⸗-Hul 
London mit Schwellen: däniſcher D. ⸗Angelksa 

Birkenhcad mit Solz. Am 7. Oktober: Norwegiſ 

„Eros“ nach Tune Dock mit Solz: litauiſcher D„Stefanic“ 

nach Brügge mit Getreide: deuticher D. Hertha“ na 

Swinemünde mit Paſſagieren; engliſcher D.. Bengore Head“ 

nach Belkaſt mit Holz: däniſcher D. „Signe“ nach Mancheſter 

mit Holz. — 

Guter Erfola einer Sammluna für die Alterstälſe. Die 

am vorigen Sonntag veranſtaltete Sammiung für die 

Altershilfe hat einen Ertras von 1231,67 Gulden eingebracht. 

     
       

      

   

  

   

    

   

   

    

   

      

Pie Sicherung des Seedienſtes Oſtpreußen. 

Im Hauptausſchuß des preutkiſchen, Landtages wurde am 

Dienstag der Geletzeniwurf über die Vereititellung. von 

Mitteln für die Schnelldampferlinie Swine⸗ 

müſnde— Pillaun behandelt, In normalen Zeiten ſollen 

in jeder Richtung w ülchentlich zwei Fahrten ausge⸗ 

führt werden, um den 230 Seemeilen laugen Weg zu bewäl⸗ 

tigen. Es iſt ein Konſortium des Norddeutſchen Llond⸗ 

Bremen mit der Reederei Bräunlich in Stettin vorgeſehen, 

mit dem das Reich und Preußen einen Regievertrag ſchlie⸗ 

ßen. Die Dampfer müſſen auch dann, wenn ſie nicht im Be⸗ 

trieb ſind, binnen an Stunden fahrtbereit in dem Hafen 

    
ten zu ſhrer Orientiernna Vorlegung des Regiever 

krante Die Mehrheit des Ausſchuſſas beſchlo deshalb V. 

tagung bis nach Vorleauna, dieſes Vertrages. Am kommen⸗ 

den Mittmoch ſoll die Entſcheidung fallen. Dei Zuſtimmunag 

iſt zweiſellos. 

  

Unſer Metterbericht. 

Verökientlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danis. 

Vorherſage: Heiter bis wolkig, Neiaung zu, Früh⸗ 

nebel. ichwache Lnordweſtliche Winde, weitere Abkühlung., 

tagsüber wärmer. Folgende, Tage heiter bis wolkig. 

Maximum: 14,7; Minimum: 4.U. 

  

euer Standesbeamter. Zum Standesbeamten für den 

Standesemilebezirk.I Danzig⸗Neufahrwaſſer iſt der Kauf⸗ 

mann Achilles Weißermel beſtellt. Er Übernimmt die 

Standesamtsgeichäfte am t. Novembex. Die Dienſträume 

des Standesamts welche für das Publikum werktäglich von 

2 bis 4 Uhr aeöffnet ſind, befinden ſich von⸗ dem Zeitpunkt 

ab in der Wohnung des Herrn Weißermel, Fiſcherſtraße 81, 

in Neufahrwaſſer. 

U(mitgelpielt wurde dem Fuhrhalter S. aus Danzis, 

der ir Oürg eiuten Streit geriet und dabei mit Steinen 

und durch Fußtritte. ſo ſchwer verletzt wurde, daß Kopiver⸗ 

letzungen und Rippenbrüche die Aufnahme ins Krankenhaus 

erforderlich machten. 
8 

Zirst ſumenfeld kommt nicht nach Danzis. Die irek⸗ 

hon des Zirtus Blumenfeld teilt mit, daß die Verbandlun⸗ 

gen mit der Danziger⸗ Stadtaemeinde wegen Bereitſtellung 

eincs Geländes geſcheitert, ſind. Die Hergabe des Heu⸗ 

marktes iſt feitens der Stadt abgelehnt worden. Das zur 

Verfügung geſtellte Gelande am Kleinbahnhof lehnt der 

Zirkus ſeinerſeits ab. 

  

Danziger Standesamt vom 8. Oktober 192d. 

Todesfälle: Wilhelm Kußn. — Schüler Otto Löpke, 

J. 9 M. — Witwe Maria Warras geb. Fiſcher, 86 J. 

M. — Franz Koch, ohne Beruf, 16 J. — Sohn des 

röeiters Willn Baldau. 2 M. —, Ehefrau Ida Heinig geb. 

Lernatzki. 51 J. 11 M. — Gürtler Erwin Gerlach, 20 J. 

6 M. — Ehefran Krieda Schmidt geb. Patett, 80 J. 10 M. — 

Tockter des Schloſſers Auguſt Elf. 2 2c. — Zimmermann 

Adolf Gronau, 63 J. 10 M. 

— — —ꝛ— —iii——
— 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 7. 10. 25 

1 Reichsmark 1,24 Danziger Gulden 

1 Zlotn 6,87 Danziger Bulden 

1 Dollar 5,22 Danziger Gulden 

Scheth London 25,21 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe von 7. Oktober. (Nichtamt⸗ 

lich Vahtisen 128—180 Pfd. 10,75—11,00 G., Weizen 125—127 

  

  

  

  
  

. 1025 G., Roagen 118 Pid. 7.75.—7.05 G., Futtergerſte 

303—9 00 G., Brangertte 336—-1050 G., Hafer S00.-0 g. 
kl. Erbien 11,50—12.00 G., Viktoriaerbſen 13.00—1500 G. 

Großhbandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzis) 

Pillan vder Swinemünde liegen. Einige Abgaeordnete ver⸗



    

Me Enteiguung deutſchen Beſihes in Polen. 
Das polniſche Liquibatlonsamt für die entelaneten deut⸗ 

ſchen Beſitztümer in Poſen veröffentlichte ein Verzeichnis 
der zur öffentlichen Verſteigerung zuaclangenden ſtäbtiſchen 
und induſtriellen Otierte. Wir bringen davon einen Aus⸗ 
Jua. 8 10 in den Danzig naheliegenden Kreiſen betind⸗ 
Ichen ekte: 

Krei! Dirſchau: Ein Wohnhaus mit Garten und 
Stalluna des Julins Erdmann. Ein bebautes Grundſtück 
der Margarete Pelz. Wohnhaus der Hertba Poßl. Wohn⸗ 
haus der Marie Hoefe. Drei Wobnhäufer bes Hermann 
Pflaumbaum. 

Kreis Soldau: Die Danziaer, Parkettfabrik und Im⸗ 
Sanne, werke G. m. b. H &. Co., Kommanditgeſellſchaft in 

anzia. 
Kreis Graudenz: Wohnbaus mit Garten des 

Dr. Walter Henn. äwel Wahnhäuſer des Willt Schwartz. 
Milchwirtſchaft mit Soſt⸗ und Gemüſcaarten und Stübweine⸗ 
ſtall des Ernſt Lemke. Grundſtück mit Bäckerei des 
Ernſt Schröder — ä 

Kreib NMeunadi: Dampijagemunic uns Fasnjabrit 
Ackerland der Firmoa Kern & Otto, früher L E. Bode G. 
b. H. Iwet unbebonte Grundſtlicke des Walter Polen. Drei 
Wohnhäuſer. eine Waſſer⸗ und Motormüßle. eine Bäckerei, 
Svelcher Stallunnen. CEit⸗ und G-müſegarten. in der Dan⸗ 
ziger Strauc 54˙55 des Eugen Wirth. Bebautes Grundſtück 
der Ange Troll. 

Kreis Karthaus: Bebautcs Grundſtlick mit Säge⸗ 
mld Dampfmühlc. drei Wohnhäuſer des Hermann Schön⸗ 
wald. * 

Kreis Thorn: Wohnhaus an der Szezytwaſtraßc 4 des 
Otto Will. Bebautes Grundſtück mit Clektrizitälswerk und 
Einrichtungen der Elrktricilätswerke Thorn deren elel⸗ 
triſche Kleinbahbn und ibrer fonſtiacn Vertragsrechte. 

Kreis Staraard: Wohnhäuſer mit Ackerland des 
Auauſt Noetzel. · 

Leeſen: Wohnbaus mit Café und Einrichtung des 
Alfreb Draulchke. Zioarrenfabrik der Erben Georg 
Deterz Werkſtälte mit Schuppen des Joſef Glunde. Zwei 
Kunse mit Obſt⸗ und Gemüſegarten der Erben Blanch 

ntte. 
Kreis Konis: Bebante Grundſtücke mit Elektristäts⸗ 

Gas, und Waſſerwerken Einrichtungaen und Zußehör der 
Elektristtäts⸗, Gas⸗ und Waſſerwerken⸗A.⸗G. in Konitz. 

    

    

Das Dramna in der Scmede. 
Bor dem Schwurgericht Köslin fand die Verhßandlung 

gegen den 40 iähriaen Schmiebcgeſehen Guſtav Treriow aus 
Söslin ſtatt. dem zur Laſt aeleat mird. den Arbeiter Karl 
Schmidt mit einer alühenden Wagendülle am Halfe getroßfen 
und aetötet zu haben. Der Anacklaate behaurtet dem wäh⸗ 
rend ſeiner Arbeit hinter ihm ſtehenden Schmidt. der ihn 
wengen angeblich ichlechter Behondlung icines Stieffob⸗s. 
der in der Schmiede als Lebrling asbeitct. zur Nede geſtellt 
batte, nicht acſeben zu baben und nabm an. daß er bereiks 
die Schmiede verlaſſen hatte. Als er dann die alühende 
Stange ans dem Feucr acnommen und ausgeſchvenat batie 
war Schmidt getroffen worden und tot umaciallen. — Das 
Urteil der beiden Aerzte gelt dabiv. daß die Bcrührung mit 
dem Eiſen nur ſehr leicht gewelen jein kann. Schmiöt ſei 
vor Echmerz ohnmächtia geworden und zu Boden ceſtürst. 
Dieler Fall auf den Keyf babe dann den Tod durch Blui⸗ 
erauk in das Gehirn herbeiacführt. 

Der Staatsanwalt zoa in ſeinem Plädoper die Anklaae 
der vorſätzlichenKörperverlezung zurück und nahm nux falr⸗ 
läſſiae Tötung an. Sein Antraa cmete auf ör⸗i Monite 
Gefänanis zu weicher Straie das sericht ben Ankfaalen 
verurteilte unter Anrechnunga der Uuterſuchnnasbaft und 
Traauna der Koſten. 

  

Heiligenbeil Unter dem Hauwaaen ermickt iſt 
der Aiihriae Sohn des Beſitzers W. a 5 a. B im 
Heueinfabren kam das Fuder ins 9 kivote um und 
bearut den W. unter ſich. Da nicht aleich ichnelle Hilſe zur 
Stelle war mußkte er erſticken. 

„Naanit. Ueber die Urſache der 
tion verlautet, daß der Keſicl der se 
nicht mehr aans intalt ceweſcn ſcin fon. jedenfa 
nicht mehr in dem widerſtandsfäbicen Zuftend. das der ů 
Keiſel den 15Ul⸗Atmoſubärendruck kälte ausvalten können. 
Die gerichtliche Unterinchung mun crit darüber Gerareres 
erbringen. Allerkinas ſind dir Fcütücumnaen woßf des 
einigermaßen esSmert. weil die beiden Bediennnaslente 
der Lokomotive ſich unter den Srten befirden und die Ans⸗ 
ſaae vor allem des Heis 
zän ſtarken Atmosppärr 

           
  

    
   

  

        

    

   

  

29 
Das iſt luſtig. wenn man erſt einmal dabinter gekommen 

ih. Solang man ſein Glück von den Menſchen erbofft. ißt 
man zur Einiamkeit verdammt. Man muß ſich jenſeits des 
Sebens umſehen und ſeine arme Seele mit den überirdiſchen 
Stationen telcpboniſch verbinden lafen, mit ber Nelieinn. üder der Dichtkunſt pper der Muñk. oder der Bailvioshic. UAnd das ſchönfte iſt: wenn man jo milten im beiten Tele⸗ 
BHongeſpräch in. dann merkt man auf einmal, daß das Fräulein in ber bimmliſchen Telepvonzentrale wicder ein⸗ mal ar.en bat, und das man mit fich felpbß ver⸗ bunden 

So redete Serr Heinri 2 e Lang, Heinrich Baldrian wohl eine Holbe 

Aber Adolf Borges ſchüttelie verneinend den Kyvi. Se manne'ss ant. ich ſpier 8. unn es dhut merr wohl ſo woßl — 
amtver des is all än dech for mich! Ich gebeer ſcheints. zu Dem Kubelchöniate Schmut. Ich veritles nix von der 
Philoiopbie umm all dem Zeng. unn wann ich ebbes dervor 
vernehn 5bat. SKät merrich aach nir nitze“ Des verierhnt 
merr mei Käiiche Hel, unn agebbt merr aach miti Gufavche net widder. — Gun Nacht. Herr Baldrian! Schlafe Se 15 'i Srieße Se merr des Himmliich Deleion. — ammer 
ich bin e armer Selrcker unn merr Deleß enfchlas leite kaan Delefon⸗ 

„Dies war der letzte Abend in Adoßs Seben. dem di Vächſtenliebe jeinen Ses kreuzte Und pald Daämmerir der Abend. der jein estes bisthen Glöckshoffnung in Scherben 

Er joß Kacharina gegengber am Abenblißch unb würgie ichweigend das beicheidene Een bernnier. Das Wor vicht 
das beieelicende Schuveiger. das 31 en swei Fr⸗unden webt. die des guben Berkz⸗unns der Sprach- n- Lcerung gegenjeitige⸗ Singabe nien bedüsen ein verbiitertes 
Schweiaer war (E. Fiuier dem das Mistrauen lauerte. ein 
Schweigen des die Angt vor öslen Sorten dikrierte. 
Katbarina batte ich nach threr neuen Gewohnbeit ſo durch⸗ 

Sarfäniert das der fäsliche Geruch ſogar Sen 

  

Friedrichsfain gefahßren. 
belle Funken berausflogen. Da nri 

nor der Vadder bleibts, ſagte Asdolf ſchließlich. „Die Quell⸗ 

  Dringend 
b„üarfen Duft der Marinierxten Seringe Abertänbte. e 

Labian. Zu bem Labianer Großfener iſt nach⸗ 
zuholoen, daß die 40 obdachlos aewordenen Familien 160 Ver⸗ 
ſonen umfaſſen. Es wird ſchwer lein, die Armen alle unter⸗ 
zubringen, do die Wohnunasnot in Lablau ohnehin riefen⸗ 
aroß war. Die Stabt plant den Bau von Baracken, um pro⸗ 
viſoriſche Unterkunſt zu ſchaffen. Ohne Unterſtützung der 
Reaierung wird wahrſcheinlich keine wirkſame Bekämpfuna 
des Unglücs möalich ſein. Von den abaebrannten Häufern 
Uind nur noch ein vaar Mauern zu ſeben: Ställe und 
Schuppen ſind voſtkommen abaebrannt. 

Greifswald. Ranbmorb? Der Schloſſer Brinkmann. 
der lich auf ſeinem Fahrrade von Greifswald nach Güskom 
zum Beſuch von dort wohnenden Verwandten beacben 
wollte iſt dort nicht eingetroffen. Bei Nathſorſchungen nach 
jeinem Verbleib fand man ſhn tot in einem Straßenaraben 
im Grubenhagener Walde. Da das abrrod fehlte. vermutet 
man Ranubmord. 

Landsberr. Von einem wütenden Hirſch ver⸗ 
lett. Ein frörſter in Stolzenbera im Kreiſe Landsbera 
a. W. wurde gelegentlich einer Hirſchland, auf der ein 
ſtarfer Zwölfender krank geſcholſen worden war. beim Nach⸗ 
luchen von dem Dier mit geſenktem Geweih angenommen. 
Der frörſter erlitt an ber rechten Hand lo ſchwere Ver⸗ 
lebanaen. daß er ſich foſort in ärztliche Bebandluna beaeben 
mutft⸗ 

— —̃ —ę—ę——— 

AüIs uiser WWeit 

  

Ein Kindesrnterſchiebungsprozeß. 
Ein kinberloſe? Ehepaar in Lanbsberg an der Warthe 

wünichte ſich iehniüchtig ein Kind. Das Trachten der Chefrau 
ging dahin. ihren Mann mit einem Kinde zu beſchenken. Die 
Schweſter der Frau lag in Berlin in einem Entbindungs⸗ 
heim. Dort wurde eine Stütze B. aus Berlin ebenfalls ent⸗ 
bunden. Es wurde eine Uebergabe des Kindes auf dem 
Schleſiſchen Bahnhol in Berlin verabredet, was auch erfolgte, 
als das Kind der B. 14 Tane alt war. 

In Landsberg angekommen., traf dic Fran mit dem 
Linde eine ihr bekannte Hebamme, in deren BWehnung ſie 
milglua., um von ihr eine Beicheinigung zu erhalten, daß ſie 
in Loppew dieſes Kind. das ſie bei ſich hatte. eben ceboren 
habe. Der Hebamme kam die Sache vordächtig vor. 

Zu Haulr angekommen, ließ die Frau ihren Ehbemann 
bolen, und diclem wurde die „freudige“ Ueberraſchung be⸗ 
reitet. daß ſeine Frau einen Jungen bekommen habe. aller⸗ 
dings nicht in ibrer Wohnung, ſondern in Loppow. Der 
Ebemaunn, mußte eine Hebamme bolen. Dieſe ſollte die Ge⸗ 
burt des Kindes beſcheinigen. Irctzt batte ſich die Frau wegen 
Verg⸗bens von Unterſchiebung eincs Kindes zu verantwor⸗ 
ten. Der Staatsanwalt beantragte acht Monate Gefäncnis. 
Da der Auaecklaaten zugute gehalten wurde, daß ſie ihren 
Ebemann überrachen und erfreuen wollte und das ganze 
Verßalten von oroker Dummbeit zeuat. ſo wurde uitr ouf 
einen Monat Gefängnis weagen KindesunteriKiehung er⸗ 
kannt. Es ſollen aber Ermittlunaen über die Führung der 
Beſtraften angeſtellt werden., um ihpr cventuell eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt von drei Kahren zu bewilligen. 

Mord und Selbſmord. 
In Dornum Friesland) machte ein lunges Paar, ein 

21. Jabre alter Lan wirtsſohn nuß eine 18,ährige Land⸗ 
wirts:ochter, ſcinem Leben durch Erſchicßen ein Ende. Der 
iunge Mann töicte zuert das Mäbchen mit vier Kopſſchüſſen 
und dann ſich ſelbit kurch einen Schuß ins Herz. Die Ur⸗ 
jache iſt bisber nocͤ nicht bekannt. 

Müblcubrand bei Hannvocr. Die in Weſtercelle dei 
Celle aclegenc nenerbaute Finkcunwerderſche Mühle is heute 
Nacht durch Fcuer serſtört worden Die Maſchinen wurden 
vollſftändig unbrauchbar. Die alte Mühle, die an der gleichen 
Stelle ſtand fiel veraangenes Jahr ebenfalls einen Brand 
zum Oyfer. Die Entſtebnngsurjache des Feuers iſt noch 
nicht bekannt. 

r veriétwundene Drseichkenchauffenr. Das rätſelßafte 
winden des Tarameterchauficurs Auton Pelzinikt in 

B von dem wir kürzlich berichteten. hat eine über⸗ 
raſchande Aufklärung ge'unden Bekanntlich wurde der 
Wꝛacn dcs Vermißten in der Nacht zum Montag ron einem 
Abekanncn Mann im Zickackkurs in der 2 

während von dem A. 
tder Mẽ 

Verbrechens gercchnet merden mußte. wurde die Mord⸗ 
kommijſion mit der Kufklärung dieſes eigenartigen Vorfalls 
beuut'tregt. Dieſe fellte ſen daß Tolzinifi in der fraalichen 
Nacht einen Kehraaſt nach cinem Lokal brachlc. von dem er 
den Fahrpreis nicht erhafte nte Der Chauſfeur ſuchte 
vergeblich nach einen Voli ten. Unterdeßen waren 
meßrerxe Perſonen in e:was angeßeitertem Zuſtande aus 
dem Lokal getommen darunter auch ein Kellner der ſich 
iralc ich ani den Chbauffeurſitz ſchwang und mit dem BSagen 

  

  

     

  

   

  

      

  

   

  

        

kartoffle wern gonz kalt.   

       Dann ſull er 
ichonn zwagmel gern 
Hals ksciiche“ 

. Adolf aß meiter. Aber als nach einer Viertelitunde 
Bindeserſt arch immer vicht erichien. fand er auf. Ich 
wer en bole!“ 
Er taſtete die Treppe binnuter. auf der aus Sparlamkeit 

kein Licht brannte. 
Das Geränſch öcs Holslägens drang an ſein Ohr. 
Er ichmun.elte. Sas mochte der Alie zu is ä Snude 

noch für ein Kunäwerk zufammenszimmern? Selche Arbeit 
nahm ihn in geiangen. daß er ſogar das wiederholte Zeichen 
zun Eñen übertsz-1 Bätte? 

Aber plötzlich licf es Adoſf eisfaft über den Kücken. Das 
Koöwdein Holsiägccn das war ein langgezogents 

NL̃ã 
Er ſprang aenlos die Stiege binab. ris die Türe 

Serkhait anf. 
— 

Da lan der alte Bindegerk mit geichlofcnen Augen nehen 
Ler Drechilerbenk am Bapen. Die Häude ariffen mif ge⸗ 
krümmtien Fingern nach Lem Hinterfopf. ans dem as Bint 
äickerte And mit kcz. Schnays der zerbruchenen Flaſche eine 
ſchmierige Lache bilrete. 

Vadder was is Derr? 
Adolf kriett neben iO nieber. veriuchte 5en Lechzenden 

Anfznrichten. 
WDadder“ mimmerte er. Sabder. Io redd Lec n Ton:“ 
Aber der alte gub keine Antwort. Nur ſein Kscheln flang 

norh üchärfer. und ſein Seficht veraerrie fits in beppeltem 
Schmers. 

Adol: fans ani. IAuilinktir erfannte erx was geichehen 
mwar. Der Alte Hatte. wie Ip oft. im Schaarsrautch das 
Sieichgemicht verlpren. war gegen die Dreczlerbauf ge. 
melt und mit Len StskKrkopf iE eines der geicSärtttn. ipitz 
gen Serksenge gejcklen. 

DSieder kniete er nieder- 
Sedder. kennade Sich ann nets 

Adolß- 

E —81 Bisscerrs ie An ‚. Seine Hände las Bindegern Sie Augen auf ine Hãt 
raiteben an Aselts Aernei. Er richtete den RS Eeiig 
cEXpor. jcnf aber gleich Airder Zuxbd, 

“knurrte Katharina. Ich habb'm 
dic Gorjel kann ich merr net aus m 

   

Ich din Loch der 

nach ſeiner Sohnung fahren wollte. Da er angetrunken war 
und nur wenig vom Fahren verſteht, hatte er mit dem 
Automobil den Zickzackkurs eingeſchlagen. Bisher konnte 
die Polizei von Polztuſki kein Lebenszeichen erhalten. Auch 
der ichuibige Kellner wird noch von ber Pollsei geſucht. 

Frunen als Lochmittel. 
Ein neuer Diebestrick. 

Seit langerer Zeit betätlat ſich in Lodz eine Spitzbuben⸗ 
banbe, die ſich als Opfer hauptſüchlich ältere Herren aus⸗ 
jucht. Der Geſchädiate wird meiſtenteils von einer bſtbich 
zurechtgemachten „Dame“ cergeſprochen und zu einem 
Reſtanrantbeluch eingeladen. Dort läßt man das Oyfer ſich 
bis zur Bewußtloſinkeit betrinken worauf die „Damen“ es 
ausrauben und ſich aus den Staube machen. 

Der Kommandant der Unterſuchunasbeößörde erbielt nun⸗ 
einen anonnmen Brief. der 822 Zlotn enthielt lowie kolaende 
kurze Angabe: „Ich bin in betrunkenem Zuſtende Mit⸗ 
ſchuldiger an der Beraubung eines älteren Mannes in 
einem Lokal geworden und habe dafür von awei Wrauen 
als meinan „Auteil“ 292 Zlotn erbalten“ 

Dem Kommiſſar gelana es, auf Grund einer ſofort ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung das Reſtaurant ſowie als Täter bie 
Proſtituierten Alexanbra Kosmala und Antela Bielecka zu 
ermitteln. Im Zuſammenhang damit wurde in der Woß⸗ 
nunr tiner TStaftfowita ein Dirdesmartier, aniarörctt. 

Schwieriger geſtaltete ſich die Ermittlunga des Beſtohlenen. 
der keinerlei Anzeige erſtattet hatte. um ſich nicht zu kom⸗ 
promittteren. In der Annahme, es bandle ſich um einen 
Zugereiſten, wurden ſämtliche Hotels einer Reyiſion unter⸗ 
abgen, in deren Verlauf der 56ſäbrige Viempändler Lud G. 
als der Beſtohlene feſtaeſtellt wurde. Nach Konfrontterung 
mit den „Damen“ erkannte G. dieſe als die beiden Frauen, 
die ihm 2500 Zloty geſtohlen haben. Die „Damen“ wurden 
hinter Schloß und Riegel geſteckt. 

  

  

Den Sohn im Trunk mebergeſtochen. 
In Schönbankwitz (Kreis Breslau] ſpielte ſich ein Fa⸗ 

milfenbrama ab. Der (6;8lährige Drainagearbeiter Heinrich 
Sturm bedrohte in der Nacht ſeine ſeit langen Jaßren ſchwer 
leidende Frau. Als ſcin 24 Jahre alter Sohn der Mutter 
zu Hilfe eilen wollte, wurde er von dem betrunkenen Vater 
mit einem Schlachtmeſſer in die Bruſt geſtochen: der Verlebte 
liegt im Krnakenhaufe zum Domslau ſchwer danieder. Der 
Täter batte ſich, wie die „Breslauer Neueſten Nachrichten“ 
berichten, in derſelben Nacht vom Haufe entfernt. Am 
28. September wurde er entſeelt am Bahudamm in der Nähe 

des Baunhofs Schönbanlwitz aukgefunden. Er hatte ſich von 
einem Zuge überſahren laſſen. wobel der Kopf abgetrennt 
wurde. Neben der Leiche lag ein Ruckſfack. der einen Strick 
und ein Notiabuch enthielt. In dem Notizbuch ſtanden Ab⸗ 
ſchicdsworte an den Sohn. 

  

Neue Boxkämpfe der Salſon. Nach langen Verhandlun⸗ 
gen ilt es Breitenſträters Manager Th. E. Bußi gelungen, 
den Shanier Paolino für einen Kampf mit dem deutſchen 
Meiſter zu verpflichten. Paolino hat ⸗uletzt den beſten eng⸗ 
liichen Borer Phil Scott, beſiegt und ailt als einer der 
ſchleakräſtiaſten Schwergewichte der Welt. Das Treffen mit 
Breitenträter wird Aufang Nonember in Verlin ſtattfin⸗ 
den. — Der deutſche Halbſchweraewichtsmeiſter Paul Sam⸗ 
irn Förner foll als erſter deutſcher Borer einen Kampf um 
den Titel eines Euronvameiſters ausfechten. Der Vertrag 
mit Scm. Titelbhalter Clément⸗Schweiz iſt bereits abge⸗ 
ichlyſſen, es ſteßt nur noch die bereits nachaeluchte Geneb⸗ 
mignna der Anternationalen Bor-Union aus. 

Zranzig Perſonen an Fleiſchvergiſtunn erkrankt. In 
Hameln in Haunover ſind nach dem Genuß von Fleiſch⸗ 
waren zwantig Verſonen en Magen⸗ und Darmkranköciten 
erkrankt. Bereiis im Vorjoahre waren eine Anzahl Per⸗ 
ſonen nach dem Gennk von Fleiſchwaren erkrankt. die aus 
derſelben Schlächterei ſtammten. ů 

40 000 Mark Pehlbetraa in einer ſtaatlichen Kaſfe. Bei 
einer uirermuteten Reviſion einer ſtaatlichen Kalſe in Hers⸗ 
ield feblten nach Blättermeldungen 40000 Mark. Gegen 
den leitenden Beamten der Kaſſe. der ſofort ſeines Amtes 
en'haben wurde., iit die Unteriuchung eingeleitet. 

Dovyclfrlbltmord. Der etwa 30 lähriae Gärtnereibeſitzer 
Habermalz in Exfurt und ſcine 21 jährine Geltebie Lier 

Faben ſich in de: Habermalzſchen Wohnunn gemeinſam durch 
Leuchteas »craiftet, nachdem ſie von der Gaktin des Haber⸗ 
malz überralcht worden waren. 

Uecberſchwemmuna in den rumäniſchen Bergwerten. Aus 
Luvenn wird gemeldet, daß in den letzten Tagen infolge der 
ſrarken Pegengaüſſe dort große Ueberſchwemmungen ſtattge⸗ 
Munden haben ſo daß ein großer Teil von Lupenn, haupt⸗ 
ſächlich das Arbeiterviertel unter Waſſer ſteht. Die Arbeiter 
musten in den Berawerfen Obdach ſuchen. Viele Kinder 
ſollen dabei verunglückt ſein. 

„Willſtde Waſſer. Vadder? So ſag doch ebbes ... ich 
fercht mich ja ſo!“ 

Die Lippen des Sterbenden bewegten ſich, aber er brachte 
rt hervor. 

⸗Willſtde merr was ſage, Vadder?“ 
Ein kaum ſichtbares Kopfnicken. 
Adolf riß ihm die Joppe auf. neſtelle mit zitternden 

gu kun. den Kragen ab. Das ſchien dem Verblürtenden wohl 
zu tun. 

„Adolf ... Adolf ... ich habb Derrſch veriproche 
weilsde merr mit dem Sparkaſſebuch.“ 

„Awwey Vadder, des is doch iedz ganz egal, bes dünt 
doch nix .“ 
„Adolf“ 
„Jo. Vadder?“ 
Er beugte ſein Cör dicht zu Bindegerts Mund. Aper 

die Worte ertranken in raffſelndem Stöhnen. 
Adolf umarmte den zuckenden Leib. kütte die Stirn ver⸗ 

zweiſelt. 
Noch einmal kebrte das Bewußtſein auf kurze Augen⸗ 

blicke Kurück 
„Adolf ... Du biſt ... zu aut for ſe. 

   

  

„Nein. Badder! Nein!“ lammerte Adolf. Sag des 
net!“ 

Abolf.. des Kättche unn der Hippeſtiel ... der 
Friſceer. ſchon iwwer zwaa Jahr .. Adolf!“ 

Er veriuchte ſich ankzurichten ſeine angſtvoll geweiteten 
Augen ſtarrten in unbekaunte Ferne. — ich wollt Derrſch 
ſchon immer . die zwaa.. des Kätiche unn der Hivpe⸗ 
miel die zwaan 

Er ballte die Fauß, jein Leib wälzte ſich in der Lache, 
ſeine Linke Kriff in dic Scherben der Flaſche. zerkrallte ſtie. 
Aber er füblte nichrs mebr. 
bU» - rannte die Treppe binanf. Kättche, der Vadder 

kerbt“ 
Ein gellender Schrei antwortete ihm. 
Dann war er allein. Kortſesuna folat.) 

Sahss- 
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Wie es in Locarus ansſieht. 
Ein Heer von Detektiven und Gebeimbeamten. 

Man macht ſich kanm eine Vorſtellung davon, wie es elgentlich auf den mobernen volitiſchen Konferenzen zugebt, und welcher gewaltige Apparat in Bewegung geſetzt wird, damit nichts verſetumt werdc Eine Konferenz der euro⸗ 
püiſchen Staatsmänner mobiliſtert nicht nur einen Trotz von Beamten und Journaliſten, ſondern auch ein Heer von 
Geheimdektiven und Kriminalbeamten. Füur den Sicherbeits⸗ 
dienit hat die ſchweizeriſche Kegierung ſelbſtverſtändlich um⸗ faſſend geſorgt. Der Leitung des Teiſiner Poligzeidlenſtes ſind von der Berner Regierung 80 Beamte und Detektive zur 
Bewachung der Delegationen zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. und, wie betont wird, dieſes Aufgebot wird auch völlig 
ansreichend ſein, da weder Störungen der Konkerenz durch Demonſtration unzufriedener Elemente, noch Beläſtigungen 
der einzelnen Delegativnsführer kaum zu erwarten ſind. 
Nur wenn Muſſolini wider Erwarten doch noch nach Locarne 
kommen ſollte, wird eine Veränderung des Sicherheits⸗ 
Daßlteir ettonakiniſeh eintte im Teſſiner Kanton ſogenannte 
radikalnation, jener gi ie i vart- esrin f-ve egerecler ie uagven-Nefchi 
Faſchismus gegenüber ablehnend verhält. und dieſe Ge 
ſätze bei einem Eintreffen Muſſolints in Locarno unliebſame 
Zwiſchenſälle hervorrufen künnten. Die Delegationen haben 
„war beſcaümen 9505 mahr⸗ wendr der Sonhenß mit. Es iſt 

'ar beſchämend. aber wahr, wenn der Sonderberichterſtatt 
des „Acht⸗Uhr⸗Abendblattes“ mitteilt, daß 0 ter 

die Zahl der Geheimbeamten ber deutſchen Delegation 
am arößten 

iſt, was auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Deutſchland 
ein bedeichnenbes Schlaglicht wirft. Während ſich die übrigen 
Delegationen mit höchſtens zwei Beamten begnügen, ſind 
vom Berliner Poligeipräſidium insgeſamt fechs Herren nach 
Locarno entſandt worden 

Man ſollte glauben, daß die Einkehr einer Delegation 
eine völlige Umgeſtaltung des Hotelbetriebes mit ſich bringt, 
aber in Wirklichkeit ſehen die Dinge doch anders aus. Es 
iſt klar, daß die Dlrektion des Hotels Eſplanade gewiſſe An⸗ 
ordnungen in bezug auf die äußere Verſchönerung des 
Hotels getroffen hat, aber ſonſt iſt nichts geſchehen, im Gegen⸗ 
teil. der Hoteldirektor bepauptet, daß er infolge der Ein⸗ 
quartlerung der deutſchen Delegation in ſeinem Hotel über 
weniger Gäſte verfüge als ſonſt, da zahlreiche Doppelzimmer 
in einkache umgewandelt und mehrere andere Hotelgzimmer 
als Konferenzräume und Büros eingerichtet wurden, die 
ſonſt von mehreren Gäſten bewohnt wurden. 

Infolgedeſſen tſt auch keine Umſtellung des Küchen⸗ 
betriebes erfolgt und auch das Küchenperſonal iſt nicht ver⸗ 
mehrt worben. Für die deutſche Delegation werden keine 
anberen Speiſen als für die übrigen Kurgäſte zubereitet. 
Das einzige, was den Küchenchef ſtört, iit im Ggenfatz zu 
ſonſt eine gewiſſe Unregelmäßigkeit in der Einhaltung der 
Mabhlzeiten. Dagegen wird der 

Weinkeller mehr els ſonſt in Anſyruch genommen, 
denn das Hotel Eſplanade war bis zur Ankunft der deutſchen 
Delegation vorwiegend von Erholungsbedürftigen beſucht, 
die mehr auf Ruhe, als auf einen guten Trypfen Wert legten. 
Trotzdem iſt es ruhiger geworden. Die Nachmittagskonzerte 
und die Tanzabende ſind diskutierenden Gruppen gewichen. 
Da wo früher flirtende Paare ſich im Tanze drehten, ſtehen 
beute eifrig diskutterende Gruppen berum, die die Hotel⸗ 
muſik als ſtörendes Moment bei ihren Unterhaltungen au⸗ 
ſeben. Ein Hauptquartter, das aufgeſchragen worden iſt von 
Diolomaten, um den Frieden zu erobern, bringt wahrhaftia 
nicht weniger Bewesung in einen Ort als eine Oberſte 
Heeresleitung, die eine Offenſive vorbereitet. Das Telephon 
im Hotel Eſplanade ſteht nicht ſtill und die Kabelleifung, die 
zur birekten Berſtändigung zwiſchen dem Hatel und Berkin 
gelegt wurde. brinat ununterbrochen Geſyräche von hüben 
und drüben. Die Teleyponzehen o»leichen kleinen beloserten 
Forts., aus benen man. kaum eingedrungen. von neufrmen⸗ 
den Jonrnaliſten wieder verdränat wird Reſt das Telephon 
Unnnterbrochen, ſo raſen die ſieben Schnelltelegraphen vm 
nichts weniaer. 

  

        
  

  
  

  

Wie viele Skatiniele aht es? 
Auf dem Skatkonareß zu Neunerk, der vor einigen Tagen 

obgebalten und von mebr als 3000 begeiſterten Skatſvielern 
beſucht wurde, wurde der Varſchlaa gemacht. dan alle gon⸗ 
greßteilnehmer ſich zuſammentun ſollten. um fämilisße Skat⸗ 
ſviele durchzuſvielen, die überhaunt mö⸗lich ſind. Sie aingen 
dabei okfenbar von der beareiflichen Anſchanunga aus. daß 
dies nicht aar ſo ſchwer ſein dürſte, denn jeder Skatſvieler 
weif. dak die Sviele nicht ſehr manitiafaltia ſind — denn es 
kommen in der Hauytſache die gewöhnlichen Solos Null. 
Nullpuvert. Grand. Ramſch und noch einige kleine Abarten 
in Betracht. 

Vie Verſchiebenheiten beſtehen aber nicht nur darin, baß 
die Spiele mit oder ohne Buben oder in den vier einzelnen 
Farben geſpielt werden. ſondern wie feder Skatſpieler weiß, 
iſt die Verteilung der Karten von grösßter Bedeutung, denn 
der Verlauf und der Ausgang des Sviels hänat dadurch 
davon ab. ob die Karten der Geäaenſpieler für den Spieler 
günſtia oder ungünſtiag verteilt ſind, welche Karten im Skat 
liegen uſw. So wird oft ein Spviel burch auaſtige Ver⸗ 
teilnna der Karten gewonnen, das in anderen Fällen ver⸗ 
Ipren wird. 

Wenn der amerikantiſche Konareß alle dieſe Suiele durch⸗ 
ſnkelen wollte, wie ſie durch die ſtändige Veränderung der 
Kartenverteilnna bedinat werden. dann würden die Fahre 
des Lebens aller Konareftteilnenhmer nicht ausreichen. um 
alle dieſe Sviele tatfächlich durchauſpielen. felbſt wenn ſie 
nununterbrochen Taa und Nacht ſpislen mwolten. Es eißt 
nãmlich insgeſamt nicht weniger als rund 2500 Billianen 
verſchiedene Skatfviele. Neßmen wir alio an, das aoh Mit⸗ 
alieder anf dem Konareß vorbanden geweſen find. ſo m. 
den 10% Skatvartian norpanden ſein. G⸗nn nun cue ESniele 
durchſchnittlich 10 Minnten dauern und ane i½h Partien 
Unausgeſettt ſpieten. dann müßten ſie nicht weniaer al⸗ 
50 000 Fabre hintereinander ſpielen. um alle dieſe durch 
die verſchiedenen Verbanblungen und Umſteungen der 
Karten möalichen Spiele durchznſpielen. Den Feßler, die 
nnoeßenren Zahlen au verkennen. welche durch die Um⸗ 
marölvnaen der ein⸗elven Kahlen eneßen, mochen ſeßr 
nviele denn es erſcheirt ihnen »nalanßlich, was für ge⸗ 
maltjias Sommen da entſteßen. Ein Staiſfniel bat bekannt⸗ 
lick 52 Tarten. aus denen ſich die arvas Anzahi der mög⸗ 
kichen Verichiebungen leicht errechnen läßt. 
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Neues VBerfahren zur Bekämpfung des Straßengaubes. 
In der Stockbolmer Vorſtadt Bremma find, wie wir in der 
Zeitſchrift für Desinfektions⸗ und Gejundbeitswefen“ leſen, 
in der letzten Zeit erfolgreiche Veriuche gemacht worden, die 
Straßen mit Beivrengen von Sulfitlauge jowohl aegen die 
zerſtörenden Einflüfe der Fubrwerke und der Witlerung 
widerſtandskähiger zu machen, als auch die ungeheure Staub⸗ 
eniwicklung auf den chauſſterten Straßen äm vermindern. 

gemyutet werden kann. für ſich jelbit au   
  

Aebuliche Verſuche, die in anderen Vorſtabtgemelnden Stork⸗ 
bolms gemacht wurden haben gleich gute Erſolge aufzu⸗ 
weiſen. Die Straßen werden mit einer Miſchung von 20 
bis 80 Prozent eingedunſteter Sulfitlauge und 70 bis 80 
Prozent Waſſer geſprengt, wodurch ſich ibre Oberfläche mit 
einer harten, braunen Beckſchicht Uberzleht, die um wider⸗ 
ſtandsfähiger iſt, le reichlicher die Straßen geſprengt werden. 
Obwohl innerhalb eines Monats nur drei Spritzungen der 
Straßen erfolgten. wurde die Staubentwicklung auf dieſe 
Weiſe hervorragend gut gebunden und die Straßen felbſt 
bedeutend widerſtandsfäthiser gegen alle rtzeren Einflüſſe 
gemacht. 

Ein gebeimuisvolles Fingzeng. 
Ein in England heimlich erbantes Schraubenflus⸗ 

deug ſtürzte während eines Verſuchsfluges in Alberſhot ab 
und wurde teilweiſe zertrümmert. Das Flucgfjeld war ſtreng⸗ 
ſtens abgeſperrt. Außer dem Erfinder Lonis Brennan waren 
nur wenige Vertreter des Vuftminiſteriums anweſend. Ein 
beſonderes Ingenieurkorps hat drei Jahre hindurch an dem 
Bau des Flugzeuges gearbeitet in aller Heimlichkeit, um 

  

eine Maſchine zu ſchaffen, der es möͤglich iſt, in der Luft 
  EE N-- - 

      

  

Der ez füllt. 
Die Moderniſterung der Türkei durch ihbren Präſtdenten 
Muſtapha Kemal Paſcha macht immer weitere Fortſchritte. 
Bet offtziellen Gelegenheiten iſt nunmehr auch der den 
Türken bisher beilige Fez völlig abgeſchafft, der ſtets auf dem 
Kopfe behalten wurde. Auf Anordnung von Muſtapha Kemal 
Paſcha wird nunmehr der Hut getragen, auch wurde der 

europäiſche Gruß mit bemſelben eingeführt. 

Unſer Bild zeigt die allerneueſte Aufnahme von Muſtapha 
Kemal Paſcha, des Präſidenten der türkiſchen Republik, im 

modernen Kniffhut. 
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auf einem Fleck zu ſtehen und ſomit den nächſten 
Schritt in der Entwicklung der Flugtechuik zu tun. 

Das Flugzeug wurde am Freitag nach ſtrengſter Abſper⸗ 
rung des Geländes aus dem Hangar geholt. Unter der Lei⸗ 
tung bes Ingenieurs Graham erhob ſich die Maſchine einige 
Fuß vom Erdboden. um ſich dann vlötzlich ſeitlich zu neigen 
und abzurutſchen. Bevor der Führer den Motor abbroſfeln 
konnte, war die Maſchine ſchoͤn aufgeſtoßen. Die Trag⸗ 
flächen ſollen abgebrochen ſein, indeſſen ſoll die Maſchine 
ſonſt wenia Schaden gelitten habn. Sie wurde ſofort wieder 
in ihren Banſchuppen zurückgebracht, und die Reparaturen 
werden in aller Helmlichkeit ſoſort durchgeführt werden. 

Brennan, der Erfinder des Schraubenflugzeuges, iſt von 
Geburt Fre und ichon über 7½ Jahre alt. Durch den Ankauſ 
des Brennantorpedos durch die euäaliſche Regierung 
im Jahre 188320 kem er in den Beſitz eines Vermögens von 
einer halßen Million Dollar. ben dem Torvedo erfand er 
noch cin Einradwagen und beſchäftlate ſich dann in den lebten 
fünf Jahren mit Gedanken, das Problem zu löſen, in der 
freien Luft ſchweben zu können. Seitens der Regierung 
wurden Taufende von Pfunden geoyfert und jede nur denk⸗ 
hare Hilfe ihm eutefl. mit den erſten Lufterverten 
Fühlung zu kommen Wieeman jagt, gelang es ihm auch, an 
dem Adlerflug das Geheimnis zu erforſchen. 

    

    

  

  

Die Kehrſeite der Medaile. 
Der oberſte Gerichtshof des Staales enyork hat vor 

kurzem ein Uxteil gefällt, dem eine auserorbentlich große 
arundſätzliche Bedeutung und praktiſche Tragwette zukommt. 
Es handelt ſich um den Fall einer jungen und kinderloſen 
Frau, die mit ihrem Mann in Scheibung liegt und Uuter⸗ 
haltunasauſprüche gegen ihn geltend gemacht hat. Obzwar 
in ſolchen Fällen die amerikaniſche Rechtſorechuna die Unter⸗ 
halisanſprüche dieſer Art als berechtigt anerkannt hat, wles 
das genannte Gericht das Klagebegehren der betreffenden 
Frau in vollem limfange ab, und ‚war mit der bemerkens⸗ 
werten Bearündung, daß die. Gleichberechkiguna der Ge⸗ 
ſchlechter die Ermartunga rechtfertige, daß eine junge, aeſunde 
Und kinbderloſe Frau. die keinem Haushalt voraniteben hat, 
ſich ans eigener Kraft ernähren könne. Wörtlich führt das 
Urteil aus: ů 

„Die Urnterhaltspklicht des Gatten gegenber ſeiner mit 
ihm in Scheideng liecenden oder von ihm geſchiedenen Gattin 
kann unter Berlickft⸗btiaung ber oroken Verändernncen, die 
im modernen Geſellicßaftsleben vor ſich gegangen ſind, nicht 
mehr allgemein beiabt werden. Da die volle Gleichberechti⸗ 
gung der (öeſchlechter Tatſache geworden iſt. beiteßt eine ſolche 
Untarbaltspflicht nur in deyjenigen Käſfen, in denen durm 
die Ehe Kolcen einaetreten ſind. die die Fran au der vollen 
Entfoltung ibrer Leiſtungsf. keit hindern. Dies trifft 
insbeſondere dann eu. menn aus der Ehe Kinder fervor⸗ 
gaegangen ſind, die nock der mütterlichen Oußut und Pflece 
sedürfen. In keinem Kall⸗ kann irduch dis Uyterhbaltsyflicht 
des Gatten anerkannt werden., wenn die Ehe kinderlos ge⸗ 
blieben iſt und wenn der Nrau neck Recht und Billigkeit zu⸗ 

raen.“ 
nte eine ſchwere 
unerträglich ge⸗ 

        

  

      

Dieſes Urteil. allgemein angemandt. 
Hemmung heieitiaen, die auf der Trennung 
wordener Ehen noch laſtet. 

    
  

Wer iſt der ktärkſte Mann der Welt?'. Im Cirque de 
Paris wird es ſich entſcheiden, wer der ſtärkſte Mann der 
Welt iſt. Unter dem Vorftz des Unterſtastesſekretärs im 
Kriegsminiſterium Oſſole werden di beiden ſtärkſten 
Männer, nämlich Erneſt Cadine. C der Olympiſchen 
Spiele von 1920. und Charles Rig⸗ Champion der 
Olympiſchen Spiele von 1924, in zehn verſchiedenen Uebun⸗ 
gen ihre Kräfte meffen. 
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Entlarvte Betrüger. 
Der neueſte Spiritiſteu⸗Skandal. — Der „Geiſt“ der lebenden 
Großmutter und des Bruders, der nie exiſtiert hat. — Die 
»bimmliſchen Slimmen“ des Bauchrebners. — Konzeſſions⸗ 

zwang für Meblen? 
Einer jungen amerikaniſchen Journaliſtin, Miß Vir⸗ 

ginia Swain, iſt es gelungen, einen dreiſten Spiritiſten⸗ 
Schwindel aufzudecken. Inſolge ihrer Euthüllungen befin⸗ 
den ſich die betrügeriſchen Medien, die im Mittelpunkt der 
Affäre ſtehen, bereits hinter Schloß und Riegel. Der Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen ſie, — es handelt ſich um nicht weni⸗ 
ger als vierzehn Angehörige dieſer verdächtigen Zunft, — 
ſieht gand Amerika mit größter Spannung entgegen. 

Die Verhaftung der vierzehn geſtaltete ſich überaus dra⸗ 
matiſch. Ueber 2000 fanatiſterte Anhänger des Spiritismus 
verſuchten, die Verhafteten aus den Händen der Polizei zu 
befreien, und ſtürzten ſich, als ſie ſahen, daß dies unmöglich 
war, auf Miß Swain, die die mit der Vornahme der Ver⸗ 
haftung betrauten Schubleute begleitet bezw. geführt hatte. 
Rufe „Lyucht die Verräterin!“ wurden laut, und die erregte 
Menge machte Miene, der Aufforderung Folge zu leiſten. 

Doch ſchon früher war die Aufgabe, die die junge Jour⸗ 
naliſtin ſich geſtellt hatte, keineswegs ungeſährlich. Die Spi⸗ 
ritiſtengruppe, der ſie ſich angeſchloſſen hatte, um die von ihr 
beabſichtigten Entlarvungen vorzunehmen, beſtand zum Teil 
aus Leuten, die bereits ähnliche Erfahrungen gemacht bat⸗ 
ten. Ste begegneten ihr daher mit großem Mißtrauen, ſo⸗ 
bald ſie einmal erkannt hatten, daß die neue „Adeptin“ 
allem Anſchein nach keine Glänbige war, ſondern ovffenbar 
darauf ausging, ihnen Fallen zu ſtellen. Namentlich die 
Führer der Gruppe taten alles, um ſie irrezuführen und 
kinzuſchüchtern, ja, ſie ſchreckten nicht einmal davor inren, 
gewaltſam in ihr Hotelzimmer einzudringen, um ſich in den 
Beſitz des bei ihr vermuteten „Spivonagematerials“ zu ſetzen. 
Zum Glück war Miß Swain vorſichtig genug geweſen, keine 
ſchriftlichen Auſzeichnungen zu machen, und die Ergebniſſe 
ihrer Ermittlungen lediglich dem Nottäbuch ihres Gedächt⸗ 
niſfes anzuvertrauen. 

Der Schauplatz dieſer Ermtittlungen war die Stadt 
Cheſterfield in Indianua, wo alljährlich im Spätſommer ſoge⸗ ů 
nannte „Spiritiſten⸗Camps“ abgehalten werden. Es ſind 
dies Verſammlungen, die mehrere Tage, mitunter ſogar 
mehrere Wochen danern. und während dieſer Zeit kampieren 
die zuſammenſtrömenden Spiritiſten und Medien in Zelten, 
die in der Umgebung der Stadt aufgeſtellt werden. Die 
größeren und kleineren Séancen finden gleichfalls in Zelten 
ſtatt. Miß Swain ſtieß zu dem ſpiritiſtiſchen Feldlagex in 
der Maske einer Schullehrerin leicht ſchrullenhaften Cha⸗ ů 
rakters. Sie gab vor, ſchon ſeit vielen Jahren überzeugte 
Spiritiſtin zu fein. Sie hätte jedoch, ſo erzählte ſie, bisher 
nicht den Mut gefunden, ſich zum Spiritismus zu bekennen, 
um ihre Slellung nicht au gefährden. Nun aber ſet der 
Wunſch, mit Geſinnungsgenoſſen zuſammen zu ſein, ſo ſtark 
in ihr geworben, daß ſie nicht mehr anders könne. Außer⸗ 
dem würde ſie ſür ihr Leben gern mit dem Geiſt ihres im 
Krieg gefallenen Bruders in Verbindung treten. — 

Es muß hier eingeſchaltet werden, daß Miß Swain ebenſo 
wenig einen tolen oder lebendigen Bruder beſitzt, wie ſie 
je Schullehrerin geweſen iſt. Doch was ein richtiges Me⸗ 
dium iſt, beſorgt auch den Geiſt eines Mannes, der nie 
exiſtiert hal! Dieies Medium war in dem Fall von Miß; 
Swain eine junge Frau, die zuſammen mit einem Manne 
„arbeiteke“, der auſterdem die erſtaunlichſten Wunderkuren 
bollbrachte und einen ſchwungvollen Handel mit den Geiſtern 

iyter Indianer betrieb, von denen er behauptete, daß ſie ganz 
beſonders heilkräftig ſeien. Es lam ihm auch nicht darauf 
an, die Geiſter von verklärten Hunden und Katzen zu be⸗ 
ſchmören, doch tat er dies für gewöhnlich nur, wenn es die 
Rettung nuhbeilbar Krebskranker galt. .. Ein anderer „Ma⸗ 
gier“, früher Bauchreͤdner von Beruf, behauptete, direkt mit 
dem Himmel verkehren zu können. Er ſetzte ſich eine anten⸗ 
nenförmige Metallſpitze auf die Stirn, ofſenbar, um die 
drahtloſen Sendungen ons dem Jenſeits beſſer auffangen 
zu können, und dann hörle man wlrklich die „himmliſchen 
Stimmen“, nur daß der ichlaue Burſche ſie bei geſchloſſenem 
Mund mit dem Zwerchſell erzeugte, was gar nicht ſo ſchwer 
iſt, menn man einmal bearifſen hat, wie man das anſtellt. 

Dem Geiſt bes Brubers, der nie exiſtiert hat, folgte der 
Geiſt der Großmutter von Miß Swain. und das war nicht 
weniger wunderbar. denn die Großmutter der jungen Dame 

erfreut ſich der denkbar beſten Gejundheit und weilt in voller 
Rüſtigkeit unter den Lebenden. „Sei nicht traurig“, ſagte 
der Geiſt der noch durchaus diesſeitigen Greiſin, „es geht 

mir im Jenfeits ſehr ant!“ Und der Geiſt des Bruders, 
den Miß Swain nie gehabt hat, erſchien in einem langen 

ſchwäarzen Bratenrock mit weißer Binde und ſagte: „Es iſt 

immer Sonntag im Jenſeits, deshalb bin ich ſo gut ange⸗ 

zogen; aber ich werde bald eine neue Krawatte brauchen!“ 
Roch im Abgeben. während er eine ſeanende Bewegung in 

der Richtung machte, wo Miß Swain ſaß, ſagte dieſer 
famvſe Geiſt: „Vergiß nicht an die Krawatte, liebs, Schwe⸗ 
ſter!“ und man wird verſtehen, baß die „Schweſter“, ſo em⸗ 
vört ſie über den dummdreiſten Humbug anch war, alle 
Mühe hatte, nicht hell aufzulachen. 

Insgeſamt hat Mis Smain bei vierzehn Medien von 

Cheſterfield betrügeriſche Manipulationen feſtgeſtelkt. die 

nicht weniger frech und vlump waren. Die Gerichtsver⸗ 
liandlung. in der ßie Einzelheiten hierüber zur Sprache kom⸗ 

men werden, verfpricht, ungemöhnlich intereſſant zu werden. 
AIn Amerike erwar rdies von ihr, daß ſie endlich 
den geſetzgebenden s en Veranlafung geben wird. 
dem imner mehr ſůb⸗ ritiſtiſchen Uufng 
zu ſtenern. Eine Au a, die ſ x L . 
weht, liegt bereits vor: alle Perſonen. die, einerlei ob aus 
Liebbaberei oder von Berufs wegen, ſich in medin v 
Weiſe betätigen wonen. ſollen bierzu in Zukunft einer Kon⸗ 

ßeſſion bedärfen, die ſedoch nur erteilt werden ſoll, wenn 

ein wirklich unparteiiſches und hinxgcichend kritikfähiges Gre⸗ 
mium bezeugt. daß die von den Betreffenden produßierten 

Phänomene nicht auf Trick und Tänſchung beruhen. 

Wie die Dinge licgen, werden freilich kaum ſehr viel 
Konzeffonen erteilt we önnen, um nicht zu ſagen, gar 
keine. Denu Medien, d ärklich cinwandfrei arbeiten, jſind 

noch jeltener als ſelten. Die beſſeren Elemente unter ibnen 
ſind zwar frei von bewußten Betrugsabſchten, erliegen aber 

nutr zu oft trügertſchen Selbſtiuggeſtionen. Die anderen— 
doch ſchweigen wir davyn! Sie ſind nicht beſſer als die 
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Vierzehn von Cheſtorfeld. 
  

Ein Mammufgahn bei Weimart gefunden. Wie 
Weimar berichtet wird, wurde in einer Kiesgrube 

Sueſſenborn, 4 Kilometer öſtlich von Weimar, in frü 

zeitlichem Schotter durch den Präpargtor Lindig vom Wei⸗ 
marer Mußeum für Urgeſchichte ein Mammmt⸗Strözahn aus⸗ 
gegraben, der etwa 272 Moter lang iſt und an der ſtärtſten 

Stelle einen Umfang von 60 Zeutimeter hat. Das Alter der 
Fundſchicht wird von fachmänniſcher Seite auf eiwa 450 000 

Jahre augegeben. Der Beſitzer der Grube, Bauunternehmer 
Hiſchoff⸗Weimar, hat den wertvollen Fund dem Muſeum als 
Geſchenk überwieſen. 
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Die Ausſichten im Weltexport. 
Die europäiſchen Induſtrieländer leiden faſt aleichmäßig 

unter ſtarten Exportichwieriakeiten. Es verdient darin all⸗ 
gemeines Intereſſe, was eine engliſche Unterſuchung über 
die Ansſichten auf dem internationalen Warenanstauſch⸗ 
markt feſtgeſtellt hat. 

Die geſamten Exporte der Welt beliefen ſich im Jahre 
1913 auf zirka 80,7 Milliarden Mark, im Jahre 19238 auf 
zirka 103 Milliarden Mark, ſie haben ſich alfo um 31 v. H. 
permehrt. Dieſe Barmehrung iſt aber uur ſcheinbar; denn 
der Goldmert der Waren ift geſtiegen, die geſtiegene Wert⸗ 
ziffer iſt alſo trügeriſch, Nimmt man die Golbentwerkung 
mit 60 v. H. an, ſo entſpricht der Ziiſer von 106 Milliar⸗ 
den eine Ziffer von zirka 66 Milliarden Vorkriegswert der 
Ausfuhr des Jahres 1923, bie alſo de jacto ein Einſchrump⸗ 
fen des internationalen Güteraustanſches um 18 v. H. 
anzeiat. 

Dieſes Zuſammenſchrumpfen des Melthandels ilt das 
einentlich entſcheidend bedentſame ileberbleibſel der Erſchilt⸗ 
terung des Weltkrieges, und keine Bedentung iſt natürlich 
beſonders aroß für Länber, die auf den Exvort von Indu⸗ 
ſtrieprodnktion angewieſen ſind, um ihre Beevölkerung er⸗ 
nähren au können. 

Von entſcheidender Vedeutung für dieije Länder ſind 
bauernde Veränderungen in der Wirtſchaſtsorgauiſation 
der Welt, dic gewiſſe Güter auf die Dauer als internatto⸗ 
nale Tauſchwaren ansenſchalten tendicren, wie ſie der eng⸗ 
liſche Bericht ſi mit Recht zu ſeben glaubt. Ebenſo wichtig 
ünd ferner die Fälle, in denen Ausfuhren der eurvpäiſchen 
Länder durch Ausfuhren neuer Induſtrieſtaaten in lteber⸗ 
jecländern allmählich zurückgedrängat werden. Relativ un⸗ 
wichtin ſind jedoch die Fälle, in dencn eine vorübergehende 
Schwächuung der Kaufkraft der importierten Völker den 
Strom der Güter an die gewohnten Abſasmärkte ſtocken lät. 

Die Indnitrialiſieruna der Welt 

iit cin ſtetia forlijchreitender Prozeß; ſein beſtes Beilpiel 
waren bisber die Vereinigten Staaten, die im Laufe weniger 
Jahrzehnte aus einem vorwiegend landwirtſchaftlichen zum 
größten induſtrialiſierten Wirtſchaſtsgebiete der Welt wur⸗ 
den. Aber langſam folgen die anderen Länder nach, und 
der Weltkricg, der dic früheren Exportländer alle ihre Wirt⸗ 
ſchaftsenergien politiſch⸗mititäriſchen Geſichtspunkten unter⸗ 
vrdnen und ſo ihbre Ausjuhr völlig aufhören ließ — mit 
der einzigen Ausnahme des großen Krieasgewinnlers: 
Amerika — bat dieſe Tendenz ungehener gefördert. Als 
nach dem Kriege die europäiſchen Induſtrieſtaaten ſich den 
alten Märkten wleder zuwandten, fanden ſie einheimiſche 
Konkurrenten vor. die bald die eben eroberten Märkte durch 
Schutzzollmauern zn ſichern ſich hemühten, Enolund wurde ja 
ſogar in Indien durch Schutzzölle auf Baumwollwaren, Eiſen 
und Stahl und Zement die Ausfuhrmöalichkeit beſchnitten. 
Dies iſt freilich eine Veränderung. die wohl in jedem Falle 
eingetreten wäre: aber ſie kam plötzlich und unerwartet: die 
europäiſchc Produktion batte nicht die Möglichkeit der all⸗ 
mähblichen Umſtelluna, ſondern als man hoffte, nun werde 
es wieder „normal“ werden, ſtellte ſich heraus, daß alles un⸗ 
nyrmal geworden war. f 

Waß bleibt den alten Ervorteuren für ein Hilfsmittel 
gegenüber dieſer uzmiderruflichen weltwirtſchoftlichen Ver⸗ 
änderung? Erſtens iſt es allgemein für dieſe angen Indu⸗ 
ſtrien charakteriſtiſch, daß ibre Produktion zunächſt nur rela⸗ 
tiv billige Maſſenartikel umfaßt. 

Der Markt für Oualitätswaren bleibt die Domäne des 
eurppäiſchen Prodnaenten. 

und der neue Reichtum, der ſich gerade aus dieſer Aus⸗ 
dehnung des Bereiches der kapitaliſtiſchen Wirtichaft eraibt, 
wird den Markt für Qualitätswaren auszuweiten ten⸗ 
dieren. Zweitens bedürfen dieſc fungen Induſtrien der 
maſchinellen Produktionsmittel, die ſie aus den alten In⸗ 
Duſtrieländern bezichen müßen. Hieraus reinltiert nach der 
Meinuna der enaliſchen Sachverſtändigen für diefe alten 
Indnſtrieländer die Notwendigkeit, ſich weſentlich auf dieſe 
beiden Produkttonszweige, d. h. praktiſch Luruswaren und 
Produktionsmittel, nmanſtellen, joweit ſie ibren Export aus⸗ 
zudehnen oder wenigitens auf der Höhc zu balten wünſchen. 

Neben der allgemeinen Tendenz der Induſtricliſieruna 
obder nielmehr in Bahrheit als eine ihrer Folgen iſt in Be⸗ 
kracht zu zieben die entſchcidende Entwickluna der Vereinig⸗ 
ten Staaten zu einem Induſtrieſtaate erſiten Ranges. Die 

  

   
   

  

Engländer berechnen, daß die Fertigmarenervorte der Vex⸗ 
einigten Staaten gegenüber der Borkricaszeit um 28 v. S. 
geſtieaen ſind. Dieſe Exporte beſtehen, wie alldemein be⸗ 
kaunt, zu einem ſehr großen Teil in induſtrielen Pro⸗ 
duktionsmitteln und lnipmobilen; Fier ſind ben enroväiſchen 
Staaten gewils Sarenmärkte entrißen worden. Bir wißfen 
ia, wie ſehr üch die Lage ſür Deutſchland gerade bier ge⸗ 
ändert hat, das vor dem Kriege einen recht beträchflichen 
Kutomvpbilexvort hatte und deiſen Antomobilinduftriellen 

  

beute nicht mebr wagen, mit dem Auslande auf dem In⸗ 
landsmarkte zu konkurrieren. j 

Weun dies in großen Umrifen das Bild f. das Zie 
cnaliſche Kummiſion zeichnel, ſo ſcheinen weniaſtens für 
Deutſchland dir Perirektiven um einiges günſtiger zu ſein 

  als jür Enaland. Wenn nicht alles trügt. ſo ſteht die dentſche 
bemiiche Indußric vor einer cniſcheisdenden Kenerung. Ge⸗ 

lingt es wirklich, einen neuen ſuntbetiſchen Betriebsſtoff 
zi finden, der billiger als Loble ſst. ſo wird Deutſchland 
Nauk dem miftenſchaftliden Kyriichritt ier eigen nenen 
Srontartisecl finden lunnen, der auch ſeine Stelluna im 
Aieſcinenerport wolentlich rerbefern fann. Zweitens lie⸗ 
gen ſür Dautichland in der Vroduktion ſanthbetiichen Stick⸗ 
ſtoffdüngers noch nnausgeſchöritr Möglichkeiten. Die pro⸗ duktine Verwendung von ickſtoff in der deutechen Land⸗ 
wirtfchair wird zweiſellos nocd arnse Fortfichritte marhen. und zudem werden wir hier rinen Erpbortarfikel gewinnen. Di — Inßuprie aite anßer Aweifel fteht. 
Die deniſche wemiiche Indufrrie gißt alis Deufſchland einen Segre Want gibt clis Deutiich! 

em enaliſchen Sommtſfnnsberichi in üSeraus ernices Prablem der Weelrmreedcbuftinden Entertinns Dffi⸗ 
sielle Beachtunn geiunben. Das mird aus Eurrpa, was mird aus der curonziſchen Indnitrie wenn die anberenry⸗ vätichen LSänder auf dem Sege der Judrärialiternna fol⸗ aen, wenn das Beiiviel Amerikaß allgcemein nachgeabmt wird und an bie Sielle der Arbeitsfeilung in der inirr⸗ 
nationalen Prpönktion allgemein die natioenaliaige Zoll⸗ vplitik mit ihren Folaen irin? Die Kolonfäernna der Selt daurch die Knrorder beginnt ſich au rächen, Länder, die Fräser 

   

  

   

  

      

   
     

  

trihutpflicktin waren. werdrn SLo ten. So Rier dir 
Söiung das wäre vermeffen enzugeben, auch Rur zn 
verſuchen Aber die Tendena zur Fioliesung Enrynas 
jeinen Mar 2 iü da iund kuun nicht mchr aelengnet werden. 
Die Zablen. die zair zn Begian gaben. iprechen eine deredie 
Sprache. II1A ſo wichtiger itcs, allt brauchbaren Xüiiel 
attenwenden, nim die Erportlübiakeit der Indnärte zu er⸗ 
Ballen and En Keigern. 

Sin Aesrmaen ber A. E. S. mit bem chen Aektre⸗ 
Traßt? Die gemeldet mrd, on swiſchen Der K. E. S. und 2 

derr ruifüichen Eleltrotrat ein Ablommen aßgeitslollen 

Jabre 

LAAM ne 

werden, das darauf gerichtet iſt, dem Elektrotruſt bie tech⸗ 

niſchen Erfahrungen und Patente der A. E. G. in Form 

von Lizenzverträgen zugänglich zu machen und andererſeits 

der A. E. G. gewiſſe Borteile im Abſatz nach Rußland zu 

gewähren. Der Vertrag, der zunächſt für den Zeitraum 

vyn fünf Jahren geplant iſt, wurde zwar bisher von der 

Sowjetregierung noch nicht unterzeichnet, doch iſt nach dem 

Stande der Verhandlungen mit einer ſolchen Unterzeich⸗ 
nung in kurzer Zeit zu rechnen. Möglicherweiſe wird der 

Kombination auch die General ElectricComp. in Neuyork 

beitreten, die bekanntlich mit der A. E. G. ſeit einiger Zeit 

wieder in einem techniſchen Austauſchverhältnis ſreht. 
  

Die Bedeutung des deutſchen 100⸗Millionen⸗Kredites 
ffür Rußland. 

Große Exporteinkänfe in Deutſchland. 

Die Bedeutung des Kreditabkommens, das dieſer Tage 

zwiſchen einer deutſchen Großbankengruppe unter führender 

Beteiligung der Deutſchen Bank und der Reichs⸗Kredit⸗ 

Geſellſchaft A.⸗G. einerfeits und der Ruſſiſchen Staatsbank 
andererſeits in Berlin abgeſchloſſen worden iſt, wird in 

den maßgebenden rufſiſchen Finanz⸗ und Birtſchaftsſkreiſen 
anßerordentlich hoch eingeſchätzt. ů 

„Das Abtommen mit der Deutſchen Bauk“, ſchreibt die 
„Etonomitſcheſkaja Shiſn“, „ſtellt zweiſellos einen bedeuten⸗ 

den Schritt in der Entwicklung der Kreditbeziehungen des 

Sowjetbundes mit dem Weſten dar.“ 
Beſonders wichtig ſei der Kredit deshalb, weil inſolge 

der bohen Getreidepreiſe der ruſſiſche Getreideexport ge⸗ 

fährdet und zum Teil unrentabel geworden ſei. Infolge⸗ 

deſſen hätte normalerweiſe das Importprogramm einge⸗ 

ſchränkt werden müſſen oder aber es hätte, falls der Gold⸗ 
fonds der Staatsbank weiterhin für Importzwecke in An⸗ 

ſpruch genommen worden wäre, eine Einſchränkung ber 
Banknotenemiſſtion und der Staatsbankkredite erſolgen 

miüiſſen. 
Durch das Abkommen mit der Deutſchen Bank werde ein 

Ausweg aus dieſer Situation geſchaffen. Zwar, ſeien die 
Kredite nur kurzfriſtig, ſie geben aber der Sowjetregierung 

hinſichtlich des Exvortis einen Zeltgewinn. Daß urſprüng⸗ 

liche Importprogramm für das erſte Quartal 1925/26 könne 
nunmehr eingehalten und evtl. ſogar etwas erweitert 

werden. —* 
Man könne damit rechnen, daß bereits in den nöchſten 

Wochen in Dentſchland ruſſiſche Warenbeſtellungen in Höhe 
nun 90 bis 95 Millionen Mark erfolgen werden, die Deutſch⸗ 

land im Lauſe von 5 bis 6 Monaten in Dollar besahlt 

werden. — 

Wie der „Cſt⸗Expreß u unticrrichteter Sciie erfährt, 

ſtehen noch nicht alle Einzelheiten des Abkommens feſt, doch 
iſt damit zu rechnen. daß die diesbezüglichen Verhandlungen 

in kürzeſter Zeit zum Abſichluß gelangen. 

    

  

Amſterdam bovacitiert deutſche Anleiten. 
Als Strafe fär die Inflation. 

Unſer Amſterdamer Korreondent teilt uns folgendes 
mit: Der Vorſtand der hieſgen Vereinigung für den Effck⸗ 

tenhandel beſchloß, vorläufig weder Anleihen des Deutſchen 

Reiches, der deutſchen Länder uſw. noch Aktien oder Obliga⸗ 

tionen von deutſchen IInternehmungen in die Preisnotie⸗ 
rung aufazunehmen. 

Der „Telegraaf“ bezeichnet dieſe Brandmarkung als nicht 
unverdient. Die Entwertung der Mark ſei eine nicht genng 

zu verurieilende Taktik geweien. um ſich von allen auslän⸗ 
diſchen Schulden zu befreien, auch im deutſchen Binnenland 
die öffentlichen Schulden zu annullieren und eine ſchändlich 
ungerechtfertigte Aenderung in der Vermögensverteilung zu 
Pewerkſtelligen. Zudem ſtänden die Aufwertunasmaßnahmen 

nach Annahme des Dawesrlanes zn dieſem in ſchreiendem 
Widerſpruch. Deutſchland babe für die erſten paar Jahre 
einigen Aufſchnb erhalten, wovon es jetzt Gebrauch mache, 
um auf geietzlichem Sege zur Anſwertung überzugeben, vb⸗ 
wohl die Dameskommifſion dieſe verurteilt babe. Da⸗ 
durch werde die Grundlage der Dawesreglung D; 
Deuiſchland sielbemußt nutergraben. und die ůů 
biger Deutichlands ſäben, daß ſeine Leiſtungsfäbig⸗ 
keit unterichästt ſei. Nichtisdeſtoweniger werde der Be⸗ 
ſchlus der Vereiniaung für den Effektenbandel eine Geſte 
pleiben, weil ſte in idrem Pryoteſt alleinſtebe und nicst durch 
die Banken unterſtüßt werde. Würde der Anßerdamer La⸗ 
vitalmarkt ebenis wie der zu Keunork und für 
dentſche Anleihen geichlenßen, ſo mwürde dies Deutschland nicht 
unberüürt laßen können. 

Die Fraafirrier Ainlrihe abgeichloffen. Die durch Ver⸗ 
miitlung der Bankfirmen Laszard Spener, Ellinen und 
Jacob S. H. Stern in Frenkfurt mit den Bauffirmen 
Spener & Co. in Nenvark als Führer eines amerikaniſchen 
Kenſortinms und Kit Menoelſohn & Cᷣv. Amfferdam, welche 
eine hbolländiſche Bankengruppe vertreten, geführien Ber⸗ 
bendlungen beireffcnd einrr Kuslanssarkeihe der Stadd 
Frankfurt am Main ſind zum Abſchluß gekosmen. Nähere 
Einzelheiten Einnen erß bekaunt gegeben rerden, nachdem 
Lir erforderlichen Genchrrigungen durch die suſtändigen 
Bebörden ausgelprochen Find. 

Eine Diskestermäßianns in Schweben. Siocßholms 
Dagbladet- exfäahrt ans ficherer Qnelle, daß die Schwediſche 
Keichsbank eine Hexabiesung des Diskontes beabüchtigt. 
Dieſe Herabieszung dürfte wahrſcheinlich urch im Lanfe 
Sieſer Boche erlslgen, und zwar um 4 Prazent. 

Die zulniſche Pertlandzementinönftrie. Heser Sie Ent⸗ 
Wilung Ser velniſchen Zemeniindnätrie geben falgende 
Zabslen Auskantßt: Es maren zu veraeidbnen 122 13 Fabri⸗ 
ken mit 5850 beichzitinten Perionen. Die Ersengung im 
Tahre 1922 beirng 4 2r 00 . Klinferstegel uns 4 05 000 
To. Zement. Inm Jabre 1923 betrua bie Zehl der Arbeiter 
hbei der gleichben Aazahßl Nabrifen 5683. Die Erzengung be⸗ 
Sæug 4 8S XS. KIinker un 4 734 Te. Zement. Im 

1324 Seirag Ser Durchichnitt Ser beichéftigien 
Sxbeiter Sis. 8˙2 Erzeagung 3330 To. LSfinter 

  

  

     
   
    

    
    

  

und 48ι Tuy. Zenent. Der größe Teil der 

2822. Gbrend ia Sütpulen örei Fabriken eiät 1100 bnech⸗ 
Cinittlis efchäfkiaien Arbeitern und in Seßvelen Swei 
Jabrifen mit Furchierniitlnh 728 beichäftigter: Arbeitern Dor⸗ 
banben ün2 

Das Arbeiisirferekend . Oefterreis. Der Seriuch. 
5%— AzSeitslefesn ans Oeßerreich die Auseserung nach 
Sen Bereinigten Siaaten zu ermöglichen. üi geicheiner Der 
Seiter des Assanderungbenttes, Miritkerteiret Mrstel 

5   
eablisgen Pus Srgendeiskos verlanfen- 

  

Tapriken Begt in Zentralpolen. näßmlich cchhi Fabri⸗ 
ken mit 105 Sarchiämitkli⸗ beichäftiaten Berjonen im Jabre   
** cus KArertda Srräädgekehr! Seine dort gefüährren Ser⸗ 

fffffünfmrMffffgpigfffrrßfpimffthMpbünwEuGEE• 

Lilauens Wirtſchaftspoliick. 

Der neue litauiſche Finanzminiſter Dr. Karwelis hat ſich 

einem Zeitungsvertreter gegenüber über die von ihm zu 

befolgende Politik wie ſolgt geäußert⸗ Das Pinanzmini⸗ 

ſterium würde ſich bemühen, den Export zu fördern. 

dieſem Zwecke würden die Ausfuhrzölle mit einer 

geringen Ausnahme abgeſchafft werden. Die Ein⸗ 

fuhröäölle ſollen einer Prüſung unterzogen merden. Er 

nähme an, daß die Ausſuhr in den letzten Monaten dieſes 

Jahres bedeutend ſteigen werde, Allein an Saaten wolle 

man für eine Summe von mindeſtens 50 Millionen Lit 

ausführen. 
Anß dem Gebiete der Induſtrie würden nach Kräften alle 

dieſenigen Unternehmungen gefördert werden, die ſich auf 

die reinen Landeskräfte ſtüsen und ein natürliches Er⸗ 

zeugnis der wirtiſchaftlichen Entwicklung ſeien. Unter den 

verſchtedenen Möglichkeiten erwähnte der Miniſter die 

Zuckerrübenkultur. Die Zuckerausfuhr aus 

Litauen werde geſteigert werden können. 

Bezüglich der Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſch⸗ 

kand erklärte der Miniſter, es werde dajür geſorgt wer⸗ 

den, daß dic deutſchen Einfuhrzölle die litauiſche Landwirt⸗ 

ſchaft nicht becinträchtigen. Man werde, wenn auch nicht 

gerade eine gänzliche Abſchaffung, ſo jedenfalls eine ent⸗ 

ſprechende Herabſetzung der deutſchen Einfuhrzölle füür 

litauiſche Landesprodukte auſtreben. 

  

Me Gewinnung von Zint- und Blelerz in Polen. 
Die volniſche Zinkerzgewinnung belief ſich im 

Januar d. J. auf 82 630 Tonnen, im Febrnar auf 79 588 

Tonnen, im März auf 87884 Tonnen, im April auf 80 450 

Tonnen, im Mai auf 80 470 Tonnen, im Juni auf 90887 

Tonnen und im Juli auf 107 018 Tonnen. Mithin wurden 
in den Monaten Januar bis Juli 618 837 Tonnen Zinkerz 
gefördert gegenüber 465 652 Tonnen im gleichen Zeitraum 

des Voriahres. 
Rohzink wurde in dieſem Jahr in Polen in den dret 

Wojewodſchaften Kielce, Krakau und Schleſten erzeugt. Die 
Zinkhüten lieferten in Tonnen im Jannar 9407, im 

Februar 8686, im März 9967, im April 9400, im Mai 9785, 

im Juni 9389, im Juli 9343. Die Geſamterzeugung von 

Rohzink betrug in den Monaten Januar bis Juli d. J. 

65 936 Tonnen gegenüber 55 373 Tonnen in demſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. 

Die Zahl der Arbeiter belief ſich im Januar auf 11852 

und im Juli auf 11325. ů ů 

Die Bleierzförderung betrug in Tonnen im 

Januar 54, im Februar 55, im März 56, im April 38, 

im Juni 14. insgeſamt vom Januar bis Juli mithiw 242 

Tonnen. In den Monaten Mai und Juli wurde kein Blei⸗ 
erz gefördert. Die Zahl der Arbeiter betrug im Januar 133 
und ſtieg im April auf 171. 

  

Holländiſches Kavital in Polen. Die Bank des Verban⸗ 
des der Erwerbsgenoſfenſchaften in Warſchau, bat, ein 
Aktienpaket der Stärkefabrik „Wojciechowo“ in der Wole⸗ 

— Poſen einer Gruppe holländiſcher Kapitaliſten 
verkauft. 

Ausländiſcher Anfban in Petersburg. Die Petersburaer 
Elektrizitätswerke „Elektrotok“ haben in Enaland eine neue 
Maſchine mit aroßer Leiſtungsfäbiakeit für das Erſte Peters⸗ 
burger Elcktrisitätswerk beſtellt. In Deutſchland iſt eine 
neuartige Fenernngsaulage beſtellt worden, die eine völlige 
Verbrennuna der Kohle ermöalicht. 

An der Berliner Prodnktenbörſe gab es eine kleine Sen⸗ 
ſation. Die Weizenpreiſe zogen um 7, die Roggenpreiſe um 
5 und die Mehlpreiſe um 1 Mark bis 0.75 Mark an. Im 
allgemeinen rechnet man damit, daß der lang erwariete 
Umſchwung in der Preisgeſtaltung, im Zuſammenhang mit 
dem Anziehen der amerikaniſchen Getreidepreiſe, ſich vor⸗ 
bereitet. Auf die geänderte Lage weiſt auch die Tatſache hin. 
daß das Angebot ſehr gering war, während ganä allgemein 
im Zuſammenhang mit großen Exportaufträgen ſtärkere 
Nachfrage herrſchte. 

Noch immer Zunaahme der Konkurſe. Nach den Ver⸗ 
öffentlichungen im „Reichsanzeiger“ beläuft ſich die Zahl der 
Konkurſe in Deutſchland in der Zeit vom 1. bis 15, Ser⸗ 
tember 1925 auf 442 gegenüber 751 im gangen Monat Augult 
und 797 im Monat Juli. Die Zahl der Geſchäftsaufſichten 

ſtellt ſich auf 221 (im Monat Augnſt 379 und im Monat Fuli 
auf 375)0. Von den Konkurſen entfallen 4 auf die Landwirt⸗ 
ſchaft (im Auguſt und Juli je 13), 164 auf die Induſtrie 
(Auguſt 255, Juli 291), 217 auf den Warenhandel (Auguſt 
370, Juli 403) und 1 auf die Banken (Auguſt 18 und Juli 5). 

Hamburger Seeſchiffsverkehr im September. Im Monat 
September ſind im Hamburger Hafen ſeewärts zu Handels⸗ 
zwecken angekommen: 821 Dampffchiffe (1913: 917) und 150 
Sealer bzw. Schleppſchiffe (1913: 510), im ganzen 976 See⸗ 
ſchiffe mit 1 276 996 Nettoregiſtertonnen (1913: 1427 mit 
1246 555. Von der Geiamtſumme führten 547 Schiffe mit 
530 O7D Regiſtertonnen die deutſche Flagge. Abgegangen ſind 
zu gleichen Zwecken ſfeewärts: 900 Dampfſchiffe (1913: 905) 
Und 314 Segler baw. Schleppſchiffe (1913: 573), im ganzen 1214 
Seeſchiffe mit 1404 235 Nettoregiſtertonnen 11913: 1478 mit 
1223 305). Hiervon führten 734 Schiffe mit 554 850 Regiſter⸗ 
tonnen die deutſche Flagge. 

Fokker fedelt in die Vereinigten Staaten über. Der be⸗ 
rühmte hokändiſche Flugzeugbauer G. Fokker wird in Kürze 
Holland verlaßen und ſich in den Vereinigten Staaten nieder⸗ 
Iaffen, wo er perfönlich den Bau und die Einrichtung einer 
Fluazeugfabrik überwachen wird. Mit einem Kapital von 
10 Millionen Dollar wird eine Geſellſchaft, die Fokker Air⸗ 
plane Corporation gegründet werden, die alle amerikaniſchen 
Rechte aus den Kokkerſchen Patenten übernehmen ſoll. Die 
neue Fabrik ſoll jäbrlich 1000 Apparate bauen. 

Die Kredite für Stumm. Ueber die Kredite des Stumm⸗ 
konzerns erklären die Blätter, daß die neuen Kredite der 
Banken an den Stummkonzern rund ein Drittel von deſſen 
gelamten laufenden Berpflichtungen ausmachen. Die neue 
Regluna erftreckt ſich über eine Friſt von zwei Jahren. Der 
jetzige neue Kredit der Banken iſt durch Anlagenwerte ge⸗ 
deckt, die bei Stumm ſehr bedeutend ſind. Allein der Wert 
der Zeche „Niniſter Acheunbach“ iſt auf 70 bis 80 Millivnen 
Mark en ſchätzen. Dazu kommt noch als jedenfalls wert⸗ 

volles Bergwerksinterefe die ſtarke Beteiligung an der 
Aktiengefellichaft König Bilhelm“. 
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Naächſten 
w
a
r
m
 

ſchlagendes 
Herz 

tapfer 
und 

ohne 
E
r
m
ü
d
e
n
 

Durch 
all 

den 
M
e
u
g
e
r
 

du 
tragen 

vermag, 
darf 

die 
ſoziale 

Arheit 
wagen. 

Aeußere 
Erfolge 

— 
Titel. 

Amt 
und 

W
ü
r
d
e
n
 

Dadürfen 
einem 

rechten 
Sozlalbeamten 

n
i
m
m
e
r
 

vor 
Augen 

K 
en. 

Und 
ich 

kenne 
ſolche, 

für 
die 

der 
ſoztale 

Beruf 
natür⸗ 

ich 
von 

vornberein 
verfeblt 

iſt, 
die 

ihn 
aber 

auch 
nur 

als 
willkommene 

oder 
auch 

notwendige 
Uebergangsſtation 

be⸗ 
nutzen 

... 
Nur 

ein 
Ueberreichlum 

an 
Liebe, 

Güte 
und 

Berſiehen 
iann 

bier 
wetterbringen 

und 
helfen, 

kann 
dem 

Soßlalbeamten 
das 

Vertrauen 
ſeiner 

nolbelabenen 
Nächſten 

bringen. 
Daznu 

Einjachheit 
und 

köſtlichſte 
Demut 

und 
immer 

wieder 
reine, 

tiefe 
Menſchenliebe. 

Eine 
bewäbrte 

Soztalbeamtin 
die 

in 
wahrbafter 

Nächſten⸗ 
ebe 

ihr 
ganzer 

Sein 
in 

das 
Wort 

„dienen“ 
gelegt 

hat, 
ö. 

b., 
dem 

Nächlten 
dienen, 

arbeitete 
lange 

in 
der 

Hinterbliebenen⸗, 
dann 

in 
der 

Wobnungsfürſorge 
und 

ſchrieb 
mir 

vor 
längerer 

Beit: 
„Ich 

bin 
oſt 

entsetzt 
und 

wie 
gelähmt, 

und 
eines 

wlrd 
mir 

immer 
wieder 

erſchreckend 
klar, 

nämlich, 
daß 

das 
Volk 

anz 
anders 

denkt 
und 

empfindet 
als 

wir 
(wir 

Sozlal⸗ 
amie). 

— 
Hellen 

kann 
da 

nur 
ein 

Menſchenkind, 
das 

das 
Belk 

durch 
und 

durch 
kennt 

und 
felne 

Emy 
indungen 

früher 
2iL 

eigene 
erlebt 

bat, 
und 

ein 
. 

dabs 
Her 

die 
wirtſchaftlichen 

Röte 
Lennt, 

daber 
aber 

weiß, 
daß 

die 
ſeeliſche 

Not 
weit 

Kie 
er 

ilt.“ 
.— 

Bet 
aller 

Gingabe 
an 

die 
Arbeit 

und 
aller 

zu 
ihr 

iſt 
der 

Schreiberin 
dieſer 

Zeilen, 
die 

eine 
ſorgen⸗ 

lele 
Kindhett 

und 
Jugend 

genoß, 
doch 

die 
Ertenntnis 

ge⸗ 
kemmen, 

r 
das 

letzte 
n
i
 

Einpaſten 
und 

Einfübleu 
e möelich 

iß, 
Laß 

ſieaß 
Volk 

nicht 
verſtebt 

in 
ſeinen 

indungen. 
und 

es 
war 

ühr 
ſchmerzlich 

genug, 
ne 

iſt 
ein 

RHebereicher 
Menſch 

und 
hal 

trotzdem 
fegens⸗ 

ani 
rkt. 

n‚0 
babe 

mich 
damals 

gefreut 
über 

foviel 
ichheit., 

Und 
in 

es 
denn 

nicht 
ſo? 

Wer 
noch 

nicht 
ge⸗ 

Pil 
ů 
G
h
 

Der 
kennt 

keinen 
Dunger; 

wer 
noch 

keine 
ent⸗ 

alken 
Eſel 

trug, 
fühlt 

nicht 
die 

Sieine 
auf 

der 
Straße. 

Pe 
e 

nur 
einen 

Fall 
von 

pielen 
nennen, 

in, 
denen 

—
 

e 
Unenlanalichkeit 

einer 
nicht 

für 
die 

Arbeit 
M
n
 

05 
mitin 

zeigte, 
die 

irgendwo 
Ledütrſ 

ollen, 
ob 

ſhie 
Pamilie 

vyne 
Ernährer 

unterftrbungsbedürftig 
lei 

und 
in 

mnſe 
weliem 

Maße. 
Sie 

erzühlte 
mir 

am 
nüchſten 

Tage 
Mmiendlich 

einröri, 
daß 

ne 
gerabe 

baruber 
zugekommen 

wäre, 
Dle 

D. 
ſende 

Jamllie 
ein 

Hericht 
Epargel 

auf 
deni 

ſuf 
meine 

Srage: 
A
b
e
r
 

Unh 
was 

ſonſt 
nochd⸗ 

Sebet 
Dem 

aus 
und 

fagte: 
„Aber 

ich 
bilte 

Ste, 
Spargel!“ 

ü 
nte 

5 
hen.5e 

as 
e
r
 

Arnjeh, 
e 

Gret tarier 
Ei 

wehg 
bat. 

iie 
é‚ 

EV 
e 

Proletarler 
n 

bat, 
Die 

nns 
wachſenden 

Fioset 
An 

eſten. 
Im 

Körtigen 
war 

G
.
 

25 
gerade 

in 
dem 

Monat 
eſin 

belonders 
156 

ſes 
OGeri 

e, 
betreffende 

Fürſorgerin 
war 

die 
‚ 

ler 
eines 

ligrats 
und 

ſiand 
auch 

auf 
hem 

Standpunkt, 
a
ß
 

erß 
dort 

bie 
Manennütetftdmn, 

einuſetzen 
hat, 

wo 
froclenes 

Brot 
und 

Weafferſuppe 
gegeſſen 

wird. 
Es 

kann 
deshalb 

u 
De 

anders 
ſein: 

wer 
die 

tiefſten 
Nöte 

Uindern 
will, 

der 
muß 

ſie 
von 

Grund 
auf 

kennen, 
U 

durchlebt 
und 

burchlitten 
haten 

— 
und 

wiel/ 
rir 

uns 
Mneß 

küunte 
weit 

mehr 
nußöringende 

le 
Hrbeit 

geleiner 
werden, 

wenn 
beſfer 

geftchtet 
würde 

Peſeten 
von 

Stellen, 
die 

foslale 
Arbel 

erforbern. 
letenigen 

e
s
 

bem 
Peiß, 

Mie 
mit 

w
a
r
m
e
m
 

Delferberzen 

SDSPPSPDDDDDDDDDD 
ů 

V 
u. 

jeln. 
T
r
o
p
d
d
e
m
 

aber 
können 

auch 
lene 

wiel 
delfen, 

die 
keine 

Des 
Kind 

nich 
zehn 

Jahren. 
kob 

auf 
der 

Himmelsleiter“ 
neunt 

Larl 
ſeine 

oeben 
bei 

F. 
H. 

W. 
Dieth 

Nachl. 
er⸗ 

üatenene 
S
a
m
m
l
u
n
g
 

von 
Erzähliungen, 

woraus 
nytere 

Probe 
ſtammt. 

Im 
Mittelpuntt 

ſtehen 
immer 

er. 
Sie 

ſind 
alle 

mit 
den 

Augen 
eines 

i
n
d
e
r
f
r
e
u
n
d
e
s
 

geſchant, 
der 

dem 
Dichter 

das 
Er⸗ 

11 
Lebnis 

zutrug. 
Kie 

bätte 
die 

ehreuwerte, 
Frau 

Philomela 
Moth 

gehbolft 
Las5 

Ur 
Dieſes 

pobe 
Glück 

auteil 
wurde. 

Defter 
war 

fle 
—
*
 

Bunge 
von 

wöchilgen 
Ereignifien 

geweſen, 
doch 

eine 
eflantere 

Kunden. 

 
 

   
 

Botlchaft 
als 

diesmal 
durfte 

ſie 
noch 

nicht 
ver⸗ 

r 
gutes, 

breites 
Geſſcht 

ſtraplte 
in 

ſeligem 
Widerſchein 

ůer 
iokeit. 

Wie 
ſie 

ſo 
die 

Nachbarſchaft 
abrannte 

mit 
atternden 

Schurzbändern, 
glich 

ſie 
täuſchend 

einer 
vom 

eſt 
amtke 

von 
hen 

eune. 
In 

ledem 
Hauſe 

erzählte 
Frau 

von 
inde, 

das 
zehn 

Jahre 
verſpätet 

in 
un⸗ 

ſerem WW 
denten 

C 
angekommen 

iſt. 
2Und 

denken 
Ste 

bloß, 
er 

ſchämt 
ſich 

und 
geht 

allen 
Be⸗ 

'en 
aus 

dem 
Seol 

Weil 
er 

nämlſch 
Spötlelelen 

fürch⸗ 
jell 

Ra, 
dieſe 

Männer!⸗ 
Hald 

aing 
im 

ganzen 
Biertel 

ein 
großes 

Gackern 
au, 

und 
wo 

ſich 
awei 

Frauen 
trafen, 

ſteckten 
ſie 

dle 
Köpfe 

zulammen 
E
 

mäßten 
ſich 

redlich, 
dem 

Kind 
der 

Ehelente 
Duds 

ein 
Ei 

Me 
au 

legen. 
Dieſes 

Kind 
war 

vor 
brei 

Tagen 
geboren 

worden 
und 

ů 
michts 

pon 
der 

Aufregung, 
die 

ſeine 
Geburt 

hervor⸗ 

b
i
 

Ias 
in 

eiwem 
weißen 

Stecktiſſen 
an 

der 
Seite 

der 
Frau 

  

ů   

äußere 
Not 

kennen 
lernten. 

aber 
ehrlich 

verlangen, 
den 

Not⸗ 
leidenden 

Gelſer 
zu 

ſein. 
W
e
n
n
 

ihnen 
das 

letzte 
und 

tiefe 
Einfüblen 

auch 
ſchlen 

muß, 
ſo 

werden 
ſie 

bei 
großer 

Hin⸗ 
gabs 

an 
ibre 

Arbeit 
doch 

auch 
viel 

Segen 
ſtiften 

könen. 
Rur 

mut; 
immer 

wieder 
geſagt 

und 
betont 

werden, 
daß 

der 
K
a
r
1
 

Beruf 
auſhbren 

muß, 
ein 

moderner 
Beruf 

zu 
ſein. 

jur 
der 

gehört 
hinein, 

der 
aus 

inneren 
G
r
ü
n
d
e
n
 

einſach 
nicht 

anders 
kann. 

Spouſft 
— 

der 
Frau 

gehört 
die 

ſoztale 
Tätigkett. 

und 
ſie 

wird 
hier 

dem 
Manne 

gegenüber 
immer 

die 
Stärkere 

ſein. 
Der 

Maun 
mag 

vlt 
ein 

beiſerer 
Organiſator 

ſein, 
fonſt 

aber 
k
o
m
m
 

er 
nicht 

mit; 
da 

iſt 
er 

zu 
ſeſt 

und 
zu 

ſchwer. 
Wenn 

dieſe 
Arbett 

nun 
aber 

den 
Frauen 

Kebeit⸗ 
dann 

immer 
nur 

den 
beſten 

und 
ſtärkſten. 

Soziale 
Arbeit 

iſt 
Gemeinſchaſts⸗ 

aubeit 
und 

muß 
an 

ſich 
Inhalt 

genug 
haben, 

um 
entbinden 

zau 
können 

von 
allem 

Ehbrgeiz 
und 

aller 
Machtbeſtrebung. 

Sonft 
wächſt 

hler 
eine 

Gefahr 
empor, 

die 
das 

Feinſte 
in 

der 
ſozialen 

Axbeit 
erdrückt, 

Sier 
entſchelden 

nur 
innere 

Werte. 
Eine 

das 
Ganze 

umſchließende 
Kette 

muß 
geſchaffen 

werden, 
innerlich 

weit 
entfernt 

von 
äußeren 

Richtlinien. 
D
a
n
n
 

erſt 
werden 

wir 
gute 

Früchte 
ernien. 

Wie die Stabt Wien 
in ihren nenen Wohubauten 

für 
die 

Heusirau 
ſorgt. 

BVon 
Stadtrechtsrat 

Dr. 
Heypmaun, 

Direktor 
des 

ſtädtiſchen 
W
o
b
n
u
n
g
s
a
m
t
s
 

in 
Chemnitz. 

Weeſenngi⸗ 
not 

— 
es 

gibt 
Ubex 

100 
000 

Wohnungsfuchende 
— 

erſtellt 
die⸗ 

Stabt 
Wien 

20 
000 

Wohnungen. 
Um 

raſch 
zum 

Ziele 
zu 

kommen, 
werden 

Hochhäuſer 
in 

aroßen 
Blocks 

aufgeführt 
mit 

fünf 
bis 

ſechs 
Geſchoſſen. 

Dieſe 
Wohnanlagen, 

die 
Be⸗ 

jucher 
aus 

der 
ganzen 

Kulturwelt 
ongelockt 

baben, 
ſind 

von 
den 

bebeutenbten 
Haukünſtlern 

entworfen, 
ſolid 

erſtellt 
und, 

in 
die 

Autenviertel 
der 

Stadt 
verteilt. 

Die 
Genner 

des 
gerepen 

Baß 
8 

baben 
nun 

zwar 
Pereiis 

die 
Parole 

ans⸗ 
12 

e 

 
 

ſen, 
daß 

Wien 
damit 

wieder 
auf 

die 
berüchtiaten 

Miet⸗ 
aſernen 

zurückgekommen 
ſei. 

In 
Wabrbcit 

bal 
aber 

die 
Stabt 

mit 
Borbedbacht 

dieſe 
Wanten 

vor 
einem 

ſolchen 
Cbaratter 

Cansſran 
Eiebevoll 

in 
alles 

darauf 
u 

Hſcten, 
Le⸗ 

rade 
der 

ctoen 
Hlle 

bie 
Erleichterungen 

zu 
bieten, 

dle 
lor 

in 
ber 

richtigen 
Mietkaßerne 

verlorengegangen 
find. 

Da 
glbt's 

zunüchſt 
mal 

keing 
e
n
g
e
n
 

Höfe, 
die, 

zur 
Sorne 

der 
Mutter, 

die 
Kinder 

in. 
Nich 

15 
machen, 

weil 
dab 

Sonnenlicht 
nicht 

binein 
kann. 

Nicht 
15 

Prozent, 
wie 

fhedem, 
ſondern 

z0 
P
r
o
s
e
n
i
b
e
r
 
G
r
u
n
ö
ſ
i
c
ä
f
l
ä
c
h
e
 

(A, 
dein 

H
o
f
r
a
u
m
 

v
o
r
b
e
h
a
l
t
e
n
.
 

In 
bieſen 

hroßen 
Oöſen 

im 
Innern 

des 
Blocks 

finden 
wir 

nun 
ſauber 

um⸗ 
greußte 

Staſenflächen, 
Spielplätze 

für 
Kinder, 

Pantſchbecken 
ſü 

die 
Kleiuen, 

auf 
denen 

ſie 
im 

Winter 
ſogar 

ſchlittſchub⸗ 
lanſen 

käunen, 
Lauſchige 

Plätzchen 
für 

die 
Erwadpfenen 

teülen 
nicht. 

Alles 
ift 

künftlleriſch, 
geſtaltet, 

mit 
ſchönen 

einftgauren, 
geziert, 

mitunker 
plätſchert 

auuch 
eln 

Sorlug⸗ 
brunnen 

in 
der 

Mitie. 
Es 

ilt 
für 
u
n
m
i
t
t
e
l
b
a
r
e
 

B
e
l
i
c
h
t
u
n
g
 

und 
Be⸗ 

k
ü
f
t
u
n
g
 

e
i
n
e
r
 

jeden 
W
o
h
n
u
n
g
 

geſorgt. 
Dlie 

Hausfrau 
ſindet 

eine 
ſaubere 

W
o
h
u
k
u
c
h
e
 

vor, 
in 

S
S
M
 

Gertrud 
Dubs, 

die 
mit 

einem 
ſchwachen, 

verlegenen 
Lächeln 

zu 
ihrem 

Manme 
anflah, 

der 
bei 

ihrem 
Beit 

jaß 
und 

ein 
nachdenklich 

finſteres 
Geſicht 

ſchnitt. 
Ehrlſtian 

Dubs 
war 

Arderlich, 
wirklich 

ärgerlich, 
und 

er 
wußte 

auch 
warnn. 

— 
Zehn 

Jahre 
waren 

ſie 
nun 

verheiratet 
und 

hatten 
olne 

ſebr 
bequeme, 

ruhige 
Ehe 

geilbrt. 
Aufangs 

ging 
ihr 

Sehnen 
wohl 

auch 
nach 

einem 
Kinde, 

aber 
Jabre 

einer 
unerfüllten 

Hoffnung 
ſchläferten 

den 
Wuunſch 

ſachte 
ein. 

Gie 
hatten 

ſi⸗ 
damit 

abgefunden, 
daß 

ſie 
allein 

bleiben 
müßten, 

hatten 
fi⸗ 

den 
Borteil 

dieſes 
Zuſtandes 

gegenſeitig 
eingeredet 

und 
rich⸗ 

teten 
daun 

ihr 
ganzeß 

Leben 
danach. 

Mauchmal 
kam 

es 
ihnen, 

Ia 
vor, 

als 
ob 

ſie 
ſich 

unmerklich 
immer 

weiter 
von⸗ 

einander 
entſernten, 

und 
ein 

Erſchreclen 
fiel 

in 
ihre 

Ge⸗ 
müter. 

Doch 
gingen 

ſolche 
Auwandlungen 

immer 
ſchnell 

vorüber, 
weli 

ſie 
beide 

alucklich 
beanlagte 

Naturen 
find. 

Die 
Eheleute 

Dubs 
legten 

ihr 
Leben 

nebeneinander 
an 

und 
ihr 

Verhältnis 
war 

das 
von 

zwei 
guten 

Nachbarn, 
die 

Aber 
den 

Zaun 
ihrer 

Gärten 
weg 

freundlich 
u
ſ
a
m
m
e
n
 

plan⸗ 
dern, 

wenn 
es 

nichts 
mehr 

zu 
reden 

gibt, 
das 

Geſpräch 
be⸗ 

enden 
und 

vom 
Zaun 

zurücktreten. 
Hie 

und 
da 

öffnete 
wohl 

auch 
eins 

dem 
anderen 

die 
Tür 

des 
eigenen 

Gartens, 
doch 

wufßte 
jedes, 

daß 
es 

auf 
dieſem 

Boden 
nur 

Gaſt 
iſt, 

und 
zog 

ſich 
nach 

einer 
Plauderſtunde 

wieder 
auf 

den 
eigenen 

Grund 
öurick. 

So 
M
e
M
i
e
⸗
 

Fahre, 
Nach 

außen 
führten 

die 
Dubs⸗ 

lente 
eine 

ſtille, 
von 

Stürmen 
ziemlich 

verſchonte 
Ehe. 

In 
Wirtlichteit 

beſtand 
dieſe 

Ehe 
aber 

nur 
in 

dem 
gemeinſamen 

Hausſtand, 
Menſchlich 

eniwickelten 
ſich 

Chriſtian 
und 

Ger⸗ 
irud 

D
u
b
s
 
m
e
h
r
 

und 
m
e
h
r
 

zu 
Hagelſtolzen, 

d
e
n
e
n
 

das 
ſeltene 

Glück 
helfend 

zur 
Srite 

Rand, 
daß 

eins 
die 

S
o
n
d
e
r
b
a
r
k
e
l
l
e
n
 

des 
anderen 

in 
ruhiger 

Freundlichkeit 
ertrug., 

Und 
ſie 

hatten 

  
 
 

 
 

    

 
 

ein 
heller 

Fenſterplatz, 
eine 

Eß⸗ 
und 

Arbeitsniſche, 
nühltnent 

ins 
Auge 

fällt. 
Der 

Aufwaſch 
erſolgt 

in 
der 

Sphüle“, 
einem 

a
b
g
e
l
r
e
n
n
t
e
n
 

R
a
u
m
 

mit 
den 

Kufwaſchbecken, 
bie 

fletzendes 
Waſſer 

babey 
So 

kommt 
die 

Schmutzarbett 
aus 

der 
Küche 

heraus. 
Auf 

den 
T
r
e
p
p
e
n
f
l
u
r
e
n
 

ſind 
W
a
n
d
ſ
c
h
r
ä
n
t
e
 

eingebaut 
für 

Gasuhren 
und 

Bähler, 
fürs 

elektriſche 
Licht, 

damit 
der 

ab⸗ 
Ieſende 

Beamte 
die 

Hausfrau 
nicht 

zu 
ſthren 

braucht, 
wenn 

ſte 
ſich 

vielleicht 
gerade 

mal 
zu 

einem 
Erholungsſchläſchen 

—
 

hat 
die 

Hausfrau 
bei 

der 
Eelonders 

aber 
hat 

man 
au 

die, 
r. 

Großen 
Wiches 

gebach, 
Da 

hat 
nian 

alles 
mögliche 

getan, 
am 

ihr 
die 

mühevolle 
Arbeit 

zu 
erleichtern. 

M
a
n
 

hat 
für 

die 
Bewohner 

je 
eines 

Häuſerblocks 
eine 

m
u
ſ
t
e
r
h
a
f
t
e
 

m
a
ſ
c
h
i
n
e
l
l
e
 

D
a
m
p
f
w
ä
ſ
c
h
e
r
e
i
 

eingebaut, 
in 

man⸗ 
chen 

Bauten 
im 

Kellergeſchoß 
in 

andexen 
auch 

im 
Erdgeſchoß. 

Die 
m
o
d
e
r
n
ſ
t
e
n
 

E
r
r
u
n
g
e
n
ſ
s
c
h
a
f
t
e
n
 

der 
LTach⸗ 

nif 
hbat 

man 
Ein 

aee 
ne 

ſprisen 
der 

Wäſche, 
Lumit 

aſchinelle 
Vorrichttungen 

zum 
Einſpritzen 

äſche, 
M
e
H
a
n
s
f
t
o
n
e
n
 

ſich 
die 

Finger 
nicht 

naßtzumachen 
brauchen. 

liche 
enthält 

acht 
Waſchſtände, 

beſtehend 
aus 

je 
zwet 

Waſchlcgen 
m
 

Kalt⸗ 
und 

Warmwaſſerzufluß 
nüd 

einem 
Duplerkeſſel 

zum 
Kochen 

der 
Wäſche. 

Vetzteres 
er⸗ 

folat 
mittels 

Dampſes. 
Anßex 

den 
Waſchſtänden 

mit 
Hand⸗ 

belrſeb 
ſind 

noch 
einige, 

kleine 
W
a
ſ
c
h
m
a
ſ
c
h
i
n
e
n
 

ſiſr 
15 

K
t
l
o
g
r
a
m
m
 

F
ü
l
l
u
n
g
 

mit 
Straftbetrleb 

aufgeſtellt. 
Z
H
e
u
t
r
i
f
u
g
e
n
 

mit 
Hand⸗ 

und 
Kraftbetrieb 

beſorgen 
das 

Auswinden 
der 

Wäſche. 
Fur 

einen 
jeden 

Waſchſtaud 
iſt 

ein 
W
ä
ſ
c
h
e
t
r
o
c
k
n
u
n
g
s
ſ
c
h
r
a
n
k
 

mit 
40 

Grad 
warmer 

Luft 
norhanden, 

In 
der 
O
 

find 
dleſe 

Schränke 
als 

auf 
der 

ichmalen 
Seite 

ſtehende 
Rechtecke 

biher 
inb 

aneinander⸗ 
gereiht. 

Die 
aroßen 

Schrank⸗Schubfächer 
find 

die 
reinſten 

Aauberkäſten! 
Wir 

Hausfrqu 
sießt 

ihr 
Gchrankfach, 

heraus, 
hänat 

die 
naſſe 

Wäſche 
auf 

die 
dariunen 

beßindlichen 
S
u
i
g
e
 

und 
ſchlebt 

es 
wieder 

zurlick 
(o 

daß 
dle 
G
i
%
 

nlage 
dor 

heißen 
Lult 

im 
Innern 

wieder 
ausgefcht 

iſt), 
Gage 

und 
ſchreibe 

lu 
5 
M
i
n
n
t
e
n
,
 

kaun 
ſle 

das 
Hach 

ſchon 
wieder 

herausztehen 
und 

die 
Wüſche 

v
o
l
l
k
o
m
m
e
n
 

trocken 
beraußnehmen, 

Schließlich 
ſieht 

noch 
einc 

eleltraſch 
He⸗ 

1
ſ
a
b
e
n
e
 

W
ä
ſ
c
h
e
m
a
n
g
e
e
n
 

Autr, 
Aiptgebſ⸗ 

Der, 
Er- 

Sſ, 
ſt 

ü
b
e
r
x
a
ſ
ſ
c
h
e
 ud: 

Früh, 
7 

iihr 
geöt 

die 
„Grpße 

M
i
t
t
a
a
 

ſt 
alle. 

on 
w
i
e
d
e
r
,
 

Es 
albt 

alſo 
eigentilich 

nuor 
mehr 

elue 
»kleine 

große 
WWhichch, 

Die 
Hausſrauen 

ſollen 
zuerſt 

etwas 
G
I
8
 

an 
bie 

Zau⸗ 
Lernvparate 

berangetreten 
ſein, 

nunmehr 
find 

ie 
aber 

eſtrige 
Hehienerinnen 

derſelben, 
ü„‚ 

bö 
üe 

aibt 
deshalb 

U 
den 

Wiener 
Bauten 

Leine 
Wüälche⸗ 

en, 
Die 

Wewohner 
der 

Wohyanlage 
baßen 

auch 
eine 

modern 
und 

gebiegen 
ausgeſtattete 

GBadeanſftalt 
zür 

Kuſ 
Ügung, 

auch 
Brauſebgber 

werben 
hier 

verxabreicht. 
Die 

Roflen 
der 

jeſchülberten 
Anlaaen 

werben 
auſ 

die 
einzelnen 

Panshal⸗ 
ungey 

wingeleat, 
hlerbe 

ergibt 
ſich 

eine 
Jehr 

mühiae 
We⸗ 

W
O
O
 
%
 

Wäſchlah 
koſtet 

etwa 
2 

Gulden 
nach 

uunſerer 
M
r
u
n
g
)
.
 

K 
er, 

Begquemlichkelt 
der, 

Hansfraßm 
dienen 

endlich 
bie 

S
u
n
c
b
a
n
d
n
 

D 
Narchltert 

nalſch 
ine 

auerorbehiuichaule 
ugehaut 

ſind 
und 

ar 
wollſſch 

e
i
n
e
 

gußßerorden 
ilte 

Sockelwirkünag 
erzeugen. 

Deerbeß 
iſt 

auch 
die 

Mvolbekée 
nicht 

vergeſſen. 
2
—
—
 

0 

  

alle 
beide 

tbre 
Steckenpferde! 

gbrithan, 
züchtele 

Tauben, 
Gertrud 

trug 
iore 

Preuße 
und 

Liebe 
zu 

den 
Vlumnen⸗ 

Die 
Zelt 

war 
wie 

Myſt 
auf 

ior 
Blut 

gefallen 
und 

überzog 
das 

ehedem 
blauke 

Mctall 
Ihrer 

Gefſihle. 
Doun 

war 
dieſes 

Wüunder 
eingeireten. 

rüian, 
Dubs 

ſonn 
nach, 

wie 
etz 

henn 
eigentlich 

geſchah, 
und 

ſeine 
Gedanten 

kamen 
immer 

wieder 
auf 

einen 
beſtimin⸗ 

ten, 
ſchönen 

Sommerabend 
qurück, 

Wos 
war 

mur 
damals 

in, 
Gertrud 

auſgewacht“ 
Noch 

beute 
claudte 

er, 
dle 

weiche, 
vehuiſame 

Aürtlichkeit 
zu 

fühleu, 
mit 

der 
ſie 

ibn 
an 

jenem 
Abend 

uingeben 
balte. 

Daß 
ieboch 

das 
daraus 

werden 
ſolte, 

balte 
ibm 

bis 
in 

Zie 
logie 

Geit, 
Kupfſchikteln 

verurfacht. 
Er 

glaubte 
nicht 

ay 
den, 

Auſtand 
Gertrubs 

und 
wurde 

von 
ührer 

Nieberkunft 
völlig 

überraſcht. 
g
e
n
 

bab 
es 

ja 
kelnen 

Hweſfel 
mehr, 

Lenn 
der 

Geweis 
lag 

oſſen 
am 

Tag, 
und 

eben 
ſchickte 

er 
ſich 

an, 
„
e
v
f
e
n
 
W
u
d
s
 

IrHG 
Delfttan 

Dubs 
war 

wirklich 
ſehr 

ürgerlich. 
Wſe 

kam 
dieſer 

kleſue 
Balg, 

der 
gusſah 

We 
ein 

geſofte⸗ 
ner, 

Kvebs, 
zu 

ſolch 
abgefeimter 

Bosbeit? 
Macht 

ibn 
obne 

Lehn 
Landen 

J 
breß 

Wüihſ, 
und 

wäp 
*
 

ner 
‚all- 

ſich 
in 

Jabren 
mühſam 

zupaß 
gezimmert 

ba 
Waßs 

„auch 
heulen 

will 
der 

Wengel 
nochꝰ 

mehr 
und 

beſſer 
Gründe. 

Welwhihne 
durch 

ein 
Jahrtze 

ut 
ber 

Stille 
war 

es 
ohue 

wetteretz 
erklärlich, 

w
a
u
m
 

Ehlſiian 
Dubs 

ſo 
wütende 

Geſichter 
ſchnitt, 

als 
ſein 

Sohn 
krüſtig 

loskreiſchte. 
Kindergeſchrei 

iſt 
jedem 

Veichaplicht 
aun 

ein 
Greuel, 

wie⸗ 
viel 

mehr 
Roch 

ihm, 
der 

Beſchaulichkell 
über 

alles 
Hellti 

Gertrud, 
in 

der' 
alles 

au 
gewacht 

war 
au 

Mütterlichten, 
was 

zehn 
kinderfoſe 

Jahre 
geſchlummert 

batte, 
ſah 

init 

  

Me 
Frauen 

von 
Nibden. 

Die 
Frauen 

von 
Nidben 

ſtanden 
am 

Strand 
über 

ſpaühenden 
Augen 

die 
branne 

Hand, 
und 

die 
Böte 

nahten 
in 

wilder, 
Haſt, 

ſchwarze 
Wimpel 

flotzen 
züngelnd 

am 
Maſt. 

Die 
Männer 

banden 
die 

Kähne 
ſeſt 

und 
ſchrien: 

„Drüben 
wület 

die 
Peſt! 

In 
der 

Niedrung 
von 

Heyderrug 
bis 

Schaaten 
gehen 

die 
Leute 

in 
Tranerlaken! 

Da 
ſprachen 

die 
Frauen: 

„Eßs 
hat 

nicht 
Not, 

vor 
unſrey 

Türe 
lauert 

der 
Tod, 

jeden 
Tag, 

den 
uns 

Gott 
gegeben, 

milſſen 
wir 

ringen 
um 

unſer 
Leben. 

Die 
wandernde 

Düue 
in 

Leidetz 
genug, 

Gytt 
wird 

uns 
verſchonen, 

der 
uns 

ſchlun!“—— 
Doch 

die 
Peſt 

iſt 
des 

Nachts 
gekommen 

mit 
den 

Elchen 
über 

das 
Haff 

geſchwommen, 
Drei 

Tage 
laug 

u
n
d
 

brel 
Nüchte 

lang 
ů 

wimmerud 
im 

rhenſeuche 
die 

Glocke 
klautg; 

am 
pierten 

Morgen, 
ſ⸗ Urac 

und 
jach 

ihre 
Stimme 

in 
Leide 

brach. 
Und 

in 
dem 

Dorf, 
gus 

Kate 
und 

Haus, 
leben 

rauen 
ſch 

und 
heraus, 

te 
ſchrilten 

barfuß 
und 

tiefgebſickt 
in 

ſchwarzen 
Kleibern 

buntgeſtläkt. 

ele 

0 K
r
e
ſ
e
 

Und 
ſie 

ſprachen: 
bſie 

find 
allein 

nüe⸗ 
Ubriggebtleben. 

Kein 
Tiſchler 

lebt, 
ber 

den 
Garg 

ung 
ſchrelut 

eihs 
Mfarre 

ů 
Lücht 

ü
e
c
h
t
 

noch Magd 
'Wehe 

Unlen 
en 

beben, 

a
e
 

en 
Hhn, 

Herd 
und 

Hof 
uẽnd 

Gchober 
verwehn, 

Gott 
Leügal 

unß, 
er 

lien 
uns 

verderben, 

Arengeuut 
Kber 

Dum 
Spteiheig 

haben 
nur, 

Millterchen, 
omm 

uus 
u 

begrabenl⸗ 

S
e
 

. 
—Uin 

bie 
Wine 

Lam 
und 

beimte 
ie 

on, 
⁰
⁰
e
e
e
e
e
e
e
e
,
 

Praltiſche 
Winle. 

Bom 
Kuchenbacen, 

Eine 
Köchtu, 

welche 
bergiümt,ͤiit, 

durch 
eine 

Gucereleh, 
glbt 
W
e
 

Mat 
WU 

Das 
Geltugen 

u 
ſolite 

man 
nicht 

mi 

 
 

er 
Kiichen; 

Wor 
allen 

Lelnem 
gewöhn⸗ 

lichen 
Löſfel, 

fondern 
mit 

einem 
rüberſürmig 

geformlen 

Mi 
ruhigen 

Augen 
in 

das 
unwirſche 

Geſicht 
iüres 

Mauyes, 
ů0 

% 
Mle 

e 
Sen, 

Lö 
her. 

G
e
 

taſil 
. 

fla, 
dey, 

mit 
K
e
e
,
,
 

Obacht, 
der 

Ter 
muß 

nych 
ziemit 

M
0
 

ſein, 
Chrſſtian 

pendelle, 
den 

G
M
 

boch 
in 

ber 
Rechteh, 

Auherſt 
ewiſßenbaft 

heran, 
iiverſop, 

ieboch 
por 

Lanter 
Morftcht 

und 
Un 

merklamlelt 
hen 

Teppich, 
ſtrauchelle 

und 
— 

da 
lan 

er 

n 
100 

900 
Shrille 

ein 
e 

cklicheg 
Gebriitt, 

Los. 
CEln 

eichge 
rillte 

ein 
eckliche 

e 
. 

umberförſben 
er 

Tropfen 
muhlte 

das 
Wael 

bod, 
uün 

Mabmn 
Kengſtlich 

richtete 
ſich 

Gertrnd 
m 

Veit 
hoch, 

um 
machzu⸗ 

ehet 
e
n
 

0 
Wei 

f. 
heher 

war 
Cbriſtlan 

auf 
den 

Veinen. 
ie 

Klergrriichkelt 
in 

ſeinem 
Geſſcht 

war 
wie 

wengewaſchen. 

, 
,
 

ugreifenden 
aern 

bie 
lien 

Hit 
50 

ſen 
Vacken 

Ne 
Uörigens 

gans 
W
g
 

10 
h
r
i
n
 

ů 
Es 

war 
ein 

benkwürbiger 
Augenölick, 

als 
Chriſtian 

ſein 
uſten 

einſtellte 
und 

ſich 
Alfrliblele, 

Da 
ſab 

er 
nämlich 

duß 
b 

werwunderte, 
halb 

gerſhite 
Goſſcht 

Wertruds 
vor 

ſich 
uünd 

merlle 
nun, 

daß 
er 

ſich 
verraten 

hatle, 
Gchteumigſt 

wollte 
er 

wieder 
ſelne 

fauert 
G
0
e
 

Miene 
auftetzen, 

Waß 
UU 

aber 
gar 

nicht 
gelaug, 

flüchte 
guf 

den 
verdammten 

Tepplch, 
er 

gi 
allem 

ſchuld 
ſel 

und 
ging 

in 
die 

Küche 
iuans, 

um 
ke 

ßu 
branen 

. 
Daß, 

ſſt 
die 

Geichichte 
vom 

kleinen 
Ludwig 

Dubo, 
der 

ſeine 
Glißen 

hbehn 
Habre 

warten 
Meß, 

ohe 
ar 

zu 
IDwun 

rum⸗ 
Mnen 

mößhle, 
Er 

ſſt 
auch 

baß 
elnziar 

Kind 
Heblleben 

und 
0
 

ßen: 
vorgtſſt 

nie, 
wenn 

er 
von 

ihm 
ergählt, 

10 
ut 

  
  

  hiſend 
Am 

driſtenr 
KTag 

ſchon, 
bin, 

ſch 
vor 

%
 

anf 
den 

Ki 
en 

gelegen. 
Waß 

ſanen 
Gie 

bazuv“ 
Kart 

M
r
ü
'
g
e
r
.



Bekanntmachung. 
Die Urliſte ur Auswahl der Schöffen und 

  

  

Rechnungsabschluß 
der Allgemeinen Ortskrankenkasse 

   

              

  

  

  

          
  

    

       

  

      
  

   

  

     

  

Sclafſtele ſtei 
Mahl. Barth.⸗Kirchen⸗ 

  

  

    

  

  

  

  

  

  

  

  

      

    

      

  

  

      

Geſchworenen für dos Jahr 1926 liegt vom tür den Kr-1S G. gaſie 25. 1.— 9. bis einichl. 15. ds. Mis. auf Zimmer 8 des —0 VeuLeien Dauger Maun ſindet Polizei⸗Präſid ums, Karrenwall 6, an denſ für das EIIIIEIEIE —24 Schlaſitelle Vochentagen von s Uhr morgens bis 2 Uhr ——— mit belvad Einaang v00 O lia am Sonntag. den 11. ds. Mts.,s5 Elnnahme Ausgabe Stoppel. Hohe Seia. 22. pon 9 Uhr vormittads bis 1 Uhr mittags zu⸗ einzein. . ei i 0 jedermanns Einſicht öffentlich as 82 5 2— 0 5 5 1E 56 J nit Küchenbennb aui Die Urliſte umfaßt in alphabetiſcher Reihen⸗ ———— — ̃ Niederſtabt gel. Ang. folge lömliche Nomen der wah baren Perſonen 1]Erhäge v. Kanftskaniagen 229 mit rche unt. L. 4—è5 mit den Anſonasbuch'aben Cäbis G und zwar2 Lelträge an die Erved. (— von Conrad, Georg bis Glaubitt, William, ein; 1Seitràge der Arbeitgeber und 
Tüchtiser Eiee. dotsiſeSee aereſnaeenge ieeesfp Srütürgehiſe Danzia, gen 5. Ontober 1925. berechlieten Mitgneder. 511e218875 olpart Kelucht (is5 788 Der Pollzei⸗Präſident. himtun, Wor den- und C—. ——— — amlil nhilfe 

Bũüalerlin), 2 b i le Krankendehand, durch ap- die auch revarieren 
L E 8 enbehen 

u 6 B ben, nümasn ung.⸗ ptob ert. Aerzte . 82809 93 können, geſucht. Breit⸗ emäß Vorſtands, und Ausſchunbeſch'uß wird [ibſ dlo. durch Zahnärzte 112⁵⁴ 46 ů „ N. „S. im der §88 der Satzung dahengehend geändert, daßf] ſlef dto. Jurd and lelpersonen 18²5⁵ 14 „Hären Se, mei Kudeſter, gennꝰ Se —— als Pub'ikat onsordan 22, Arzene u.sonsl:ge Hemiitel 8706171 mer nich ſachen, wo ich? ů Lel nädchen die „Danziger Volksſtimme“, Danzig Krankenhauspflegeae 1302716 hen, wo gann ich 'n woh wenſcherme n h'nzukommt und 6Crankenged- 34168 90 am beſten gude Biecher goofen ?2“ der § 2] der Satzung dahingehend, 5 Dausgeng. wblenwochenhün, 767005 e daß ſtalt des harben ôranhengeldes das ganze biauela SnM' Deis L016 „Oh, da gehen Sie nur in die Sedeno Kühr. Krankengeld als Hausgeid gezahlt wird [5 „terbegeld Breitgaſſe Nr. 2. 1 Tr. Die Aenderung des §iss trat am 17. Juani undſ , lar Mltgtiteder „ .... 1604— B Buchhandiung — — die Aenderung des 8 21 am 4. Seplember 1925 türtemhenangeboerige. 2•525K5—— N * Aännger Man: 0er ue oe dege⸗ ee der Danzider Voiksſimme, er Vorſtan 2 [Lädt ichee 27—779 3 Jahre. ů der Allgeme nen Ortskrankenkaſſe für den ‚ b Vyumbhen, iagen 5:um Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 22 tätia Kreie Oree Aeneich ,ee, 102 5 — orſitzender 0 8 SossSilge 6828 02] Bernhardiner und [Eyevaar. auch m. Kind Lrtevethe 5, 
10 · Rehpinkcher⸗ und eigenen Betten 

ů AR e ——— — —— Ees:-und aus dn Vorlabre — ————— in pk. — ſfengaſſe la.ind“ frenndl. möbl. Junger Wenn achtun- V 5 5 12 elaung 21⁵088U7⁵ am Frauentor. Beperkinmer Hesß ict.mucht 3 * ermögensnachwelsung 2——————*ů*ni. it ar.husabeſchädigt., ſucht ge Stand 38 Stand 38 Vermögen SDe,atob-wall 21, 1 Lks. Lleich Wwe. A⸗l. Bote, 
1. Cassenbestenee . 20 520,36 Mud. Gashängelampe.r- 05, 21 Reiſend. Büüt.nes Flelsch- 2. Hiypomeken. . . 1800,.— evtl mit Scißenichirm.] Gut möbl. . Jinimer Zu exir, b. LKi. Sen Schweinefleisch b. 0,00, 1.00, 1. 10 G 38., Unverichtigt geb iebene Ersshlorde- billig zu kauf. geſucht. Lanst Sertaßhr. 5 r. Rindileisen Pid. 40, 20, 60 P rungen ſdr Krankennüte Kriegs- Off. u. 4626 a. d. Erp nan 2„ Eüpa. In 1 an —— ů dl. „ od. 15. 10. Hemmslleuieh ů 0 2, 90 · üre Pendermngene. 1692496 SSASSSSSSSS·eberm Waflaaſteab Wiſcſran . Stulung 

Gehacletes, cemischt . PId 7% P 4. Jeite iüi Großer eiſerner, Ojen]Sarberesd ſep. möbl. 
zu kaufen geſ. (15 765 Aimmer vom 15. 10 anFrälteir 
Off. u. 22 d. d. Exp. en Serra. zn verm. Kucht eeScheibh ilfe 

K 57— 70. 1.]Beſchälti ung Angeb. u. Leere Bumenſöhfz V 3 8 Walws e, und naafſe.[Off „Gma. d. Velksit 

ortwährend gekauft v. miigliedsbuch oes Deuiſ Gärtverei Amſclhof. Langgaſſe 54, , Heitebeüeretres des 0. Her bude, Dammſtr 35. „ön,“ Zimmer v. al. wie de S.⸗E.-D.-Wereins 
Tel. 7846. (15 762poder 1. 11. zu vermiet. 8 adt Danzig, auf den 
Gettag. Kleider H. bemen, b. Kuhetxkl, ver- 

Uren. Ehrl Finder ethält 
Sobent Nachläſſe und Belohnung. (08/71 
[Bodenrummel kauft Kl Schwalbengaſſe o 

aterasüſce vpcdt. % Lelres Zimmer 
Käkergalle L. 11921v mit Kockeclegenkeit Eleg. i elui. Damen⸗ 

Wohnunas!auſch: zu wermieten (15 708 und Kinderg ürderobe 
— Vorſt. Graben 40. 8 I.wird ſauber 2 billi⸗ an · 

Wauſche e Stuv,Kuche— nefertigt Eill in?—3 Tag. und Zuveßör in Fang⸗ fubr Gegen otelche v. Beſſere Schlafſtelle 2ue Kvaderſachen werben 
Stube. Labinett inſſür junge Leute freiſanoertigt. Fr. Soschinsit, 
Danzig, Offert. unter[PFun-fernsaſſe 15. vt. L.I Rammbau 7. Treype. 
V. 4624 an d. Exped. 23888566 — 

3 Geſchuſtsränme Stchlaſſtell⸗ Uhren 

—— 
0 — —— Verhauf jeden Mittwoch, Fre tag und Sonnabend 

Nur bei Chilewski 

Maithcllen. Aeller, Stand 39 
Telephon 8.4 V5) 

Schbulden 

  

Mithin Veberschuß u 00 3/0, 23    
  

   Neu'e'ch, den I Ma' 1925 GEincana 
Der Vorstand der Aligemweinen Ortskrankenkasse 

jür den Kreis Groſes Werder. 
Stukowskl, Voustzender 

SSSS S SS SSSSSSee 

Menfakienehaus Ernst Höhſuen u.n. 
r ese28, O Preitgasse 128-120 Danelg Telephon 72 

GV 
— 0 Wei erstkiassige Piäckerinnenz Großes Stoiflager- 

steilt solort ein 

Wüscherel und Platans ait v Senante Müerrag- nn Knaden-Bezleidung 

V 

ů 
0 

2 

  
  

  

  

Vie Fute unti bll.-ine 

Uiöcherel Unl Plättanetalt 
Johann SVuKowsht, Zophai 

  

  

Zimmer an 1 od, 2 
zu ve. ieten (15 790 

awnhdegalſe 60. 1. 

  

Smarcks v½ e vr. 8 95•0 

  

  

  

   

     

  

  

  Johann Seyn-owskl, Zoppot, ttttttttttütütüttütrtünt DiAN 
Nis ncCHefraft-= A 572. tertig und nack Maß zu den billigsten Preisen 

DDDSSeSeeeeeseesseeesOensee Feste Preise Stren“ reelle Bed'enung 

frazks, Smokings, Heröske werden verlleven werden aut und billig Kleine Anzeigen 5 von gleich zu nermiet. 5 ‚ für befferen Herrn freiſrepariert, Gelmuth — nunserer Ze tunus· nù ———— Migtieder der S“ erhalten 10% Kabatt vom regulären Preis Ausk: Hl.⸗Geiſt-Gaſſe 
Wirse uhn artlolersoh iteaſſe 80, 1 Try. Sfahl. Heilige⸗Geiſt⸗ DSDSMDSSDSDDSDDDDDDDSDSDEDDSSDSDSDSESDSDS Nr. 40 bei Nr. Albrecht. ieesese Gaſſe 65, am Tor. 

  

  

  

      

  

    

Der bunte Backfiſchhut Geſteppter Samtfüdweſter         
          
         
           

aus Fuz uch, pesonders pPreistrett ** sehr gute Verarbeiiung. 

lle Damen⸗ 50 Garnierte Damen-Hüte 75 
Originelle d. men, Hüte —* 12 . Sihine, Sami, Doveine. 5 AvVOll. 15 

Echte Wiener Filzhüte 13*³ Vornehmes Modellgenre „295 
neuesie orme., und Farbden. in beksnm guter Auslüntunrnre. 

r es Sportgenre 50 Echte Wiener Velour üte 75 
Vornehmes Sportgenn — 15 Hte neuen Parben h ·** 39 

    

  

Pelzwaren ů 
25 Grohße Seal-Elektrik⸗ elle 130 7⁵⁰ 

Moderne Beſatfele 
8* mit Nadelgar- ü We ů 

Zebra vd Lecperd Knin 

Große Hermelin⸗Kaninfelle 8˙ 

VEAbetfelle in allen Modefarben ů 

     

   
    
    

Marderziege 
aubero denich vorteahaſſt. 

Edelziege 
deso-/ deræ A½ια Veratbeiunngzgzgzg.g.. 39* é 

Fehfomeilaragnn. 98 

Eleganter Lam * 
aus Lezoge 
mit Phar a 

Moderner Auffchlaghut 

.0    
Schahorm, 8 

2 XE0OO Seeeeeee , 95 

x Umarbeitungen 
von Damen-Hũüten 

    
    

     

   

      

nach Lei biſhn Modellen 
— icher Las ei billigster — Hübſcher Damenhut 

— a 6 Berechnung — aus Sitins Lil Ms eriet in der Model. U U Filiale Langfuhr 2 in ellen Farben. . . U.    
        



  

  

Acnu. 2eE ES5„e AN 
Stabttheater Danzlofftaurfad-Sermanie-Srotfabrik- Miaustraueni 5 
Heute. Domme, ee, Soss uur. f KE „huitersteg 4 Restauralion und Festsaal Telephon 6719 Hι Keudlieisch ᷣ„ 80 b 

ün ae n 3 Inh Wilhelm Köster Schmorbraten. 6, 10 f 

ftillo ů Schweinefleischhz 10.—110 

Mer Poflllen von,Lommmenn , 8 Kalbileistcßlh &, 70, 7 P 

ben Lerwe ven, g. v Saugen) V. Brumbt Valon. 1 — Alles vom Schlachthof untersuchte Ware 

des Serde auſto, Aan nde Brunswig. Taschen. E? M „eben h teunden vpd Gönnern zur gel, Ker nini Des gtoßen Apdrenges Wezer biiie ich euch den 

In Stems geſe. von Mar Begtnan Arbanc. Kü. ebe; 4055 Absweseen ab, Wbiie Lict, an Fretags Flerlt 2u besuchen ů 
50 ů 42 ober 5 übervommen habe. 

Muſikaliſche Leiiung: Bruno Vondenhoff. Wechker- K veben Sein. meinen werten Cissten bei soliden vreisen Bald à, Mäarhkthallen-MHelle 

Perlonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. Aufenthalt n den an der Motuau reizvoll getef nen 

Stand 39 Stand 39 
  

2 ů en so angenehm wie mög ich zu machen. Den 
Fritag, 9. Oklober, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ E N 4 nen usw. emofehle ſch den renavierlen Festsaal 

der 2 üuhr 1». Zum 1 Male. „Komödie — zu Ku antesten Bedipgungen 
er Vertuhrung.“ ů ö SISISI„“„,!.... 

Sonnobend, 10. Oklaber, abe- bDs 7u8 Uhr. Dauer-] SChmledegasse 18 

  

    
  

  

  

Räumungshalber offerie 

   
Karien haben keine Gültignein. Ueberſahrt Telephon 587U 2. —— 
(Dutward bound) Scauſo.el. ArunhaEEE E Am Sovnabend, den 1“. Oktober 19235 f. velant. prolp.d 50 

* . ꝓSSSDSSSSDSPSDSSDSDDDDDDDDDM 2 pu je: veta wurſtt „ „ 1.80 SSSSS„Srohe Eröffnungsfeler Drce Leen,, . 550   

wozu herzl chst eingeladen Wird. 

ppe Buchbinder 505 — Wilhelm Köster 
SPPPPPPPPPPPPPPPTTD 

    

Buchuruchammereln lor Freien Siadt Lanzig 

  

Herbst-UVergnügen 
Kontor und Flaschenverkauf meiner 

—— Weinhandlung 

  

clelch eitis empleble ich 

felnite Lebe. wurſt und gagdwurſt 
zum Preiſe vn Gulden e Pfund, 

Bruno Fürſte, Fleiſchermſtr., f 
ů 2. * tamt 824 Waulgraben relehho Notam 5— 

  

reich! 
4 

    
  belindet sich jetzt 

Töpfergasse 1-3. L Tr. Telephon 3590     Sonnabend, den 10. Okthbr., abends 8 2 
Iim „Sewerkverelnshaus“, Hintergasse 18 L

L
L
E
L
L
E
E
E
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
 

  

K
E
E
L
L
E
E
R
 

  
Aus dem reichhaltigen Programm 
Gesangevorträge von Mitgliedern des Buchdrucke-- 

Gesangvereins:: Humoristische Vorträge 
Zauberleünstler : Boxkampi 

S TANZ2 

     

      
   

          
  

  

  

Taeien 
Hesinosten-Verkaat 

mit 20 bis 40 Prozent Rabatt 

Danzigei Tapeten-Haus 
Heilige-Geist-Gasse 97. 103⁴ 
  

    
   

  

    

  

    

  

finden folgende Vorträge stati: 

7 ö 21•1. Fobol-Schwabenpulver 
Erbeiterbildunus-Husschul 3. Woche prolongert! obel Wansentelter HnmAAMAuafffmamn, wmn G „ 0 Wanzenpulver *, 

in dlesem Viertellahr Danzigs 1agesgespbräch , Züunbeni- „ i u/, 
  

    

   
     

    

    

   

   

    

   

   i Zille Fil Dienstag, den 13. Oktober, abends 7.30 Uhr: Schul- Der sensslionelle Zille Film 
X Probleme. Vortragender: Lehrer Beyer. 
Die nstag. den 20. Oktober, abends 7.30 Uhr: Wir 

schaftliche Umschichtungen nach der; 
ö Kriege. Vortragender: Volkstagsabg. Fooken. 
Dienstag, den 27. Oktober, abends 7.30 Uhr: Wege 

        

   

  

0 Wegen Autgabe 
meines Donziger Decken acers ver- 

kavfe ich alle Sot ten Chaiselonguedecken, Tisch- 
decken in Gobehn und Pläsch, Bettvorleger, 
polstergobelmstofie meterweise staunend biilig 

KWassner, 
Michkannengasse 13, t Tr. 

    

   

   
      

        

     
  

æur Wirts Chaſts demokralie. Vortragender: 
Gewerkschaſftssekretär Urbach. 

K Dienstas, den 3., Dienslas. den 10., Freitag, den 20. No- 
vember, abends 7.30 Uhr: Sozialdemockratie 
und Kirche. Vortragender: Dr. Bing. 

Dienstag, den 24 November, aben ds 7.30 Uhr: Theorle 
und Praxis im poiitischen Lenen. Vor 
tragender: Gewerkschaſtssekretär Arczynski. 

Dienstag, den 1. Dezember, abends 7.30 Uhr: Licht- 
bildervortrag: Der Bauernkrieg. 

  

   

  

    
     

   

     
    

    

        

     
    

   

(Der tuntte Startd) 

Diese dritte und letzte Woche 

soll eine Werbęe-Wociie sein 

Alle 
sollen den Film sehen können, 

daher ab morgen, Freitag, 
halbe Preise zur 

     

      

    
   

  

         

   

     

  

    
     

  

  

     

  

    

     

  

Die Vorträge ſioden statt im Singsaal der Letrischu'e 
am Hanssplatr — leilnehmergebühr pro Abend 30P 

Sonnabend, 17. Oklober, abends 7.30 Uhr 
in der Aula am Winterplalz 
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EKarten snd an der Abendkasse e· helllich.     

Filitanüben 
p. Zeniner G 1.50, 

p. Ven ner G 2.— 
ab Hof Gr.-Walddorf 

abzu ꝛebea Kleiderſchrank. 

Jahmer, Hopfena. 43 

89555555595 eidamm 
Klubnarnituren. Wegen 

Sofas Whabg e, 

veue cie- Konpl.Betüs,. S 1,0 C 

Tiche waa Ceres bilhgst Eintritt 75 P ů 
Außerdem am 23. November jSιse%, Unterhallungsabeni Sehr billig ceacchesceeses- 

325 

chlifeldemm   

Bettgeſtell 
mütg anten Noua au 

uUfen. n n 

921¹½2 Wrunen Tuuviturm ML. 8 

Kücheneinrichtung 
Sofa. 

Bortiko. Spiegel. 
Ansziehtiich bill. z. pk. 

Nr. 88. 
  

mit u. ohne Bettkaſt., 
Alerematraken bill. ieten an: 

deves eb. ehhyksimm 620 CMiMn verkauf. Volſterei 
Aveune Ark eideschrãisk- Tobiasgaſſe, 21., (15.808 

Aktentaſchen 
cich fler,enz Tisco.,à 40 S[Praune und ſchwarze, Literarischer Abend ersten Nachmittags-Vorstellung denin 15& Nindvoncher, verk. v. 

Vorlesdne der Tragödie , Hinkemann- von Tchler. ů veib Viachensebrdt u (: E, Gul Stto Knllaa. Am Vortragspult: Schauspieler Armand vom Staditheater. Na! ——— 40—2 chH.2—28, Eunführung in das Werk: Willibald Owankowski. Sübsrd- Semäoke Verlikos. Harmoninv- 
anu verk. GEew. 13 Kkg. 

Zoppot, Pomm.str. 262 Spiele. 4 Oktaven. 
Nu. 38. 

i gebrauchte ſowie ß gont Arianr etrich. 
eine 9 iMittelfi pe cee Schwedenmaätel ſeunieime,leie, 
cennrichtung Zu pk. elegante Ausführung.][KLapptiſch VBichard Berſe, Schidl.faſt neu für 50 G. zu Beſicht. vorm. 
Untertrabe 2. 1 Tr.perk. Böttchergaſfe S, r- 
Lseeessse CSftgelchält. 15 511Hurdes - Nyr 80. 8. 

aleich⸗ 

zu verk. 
v. 11—1. 
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Wir benitigen abfolxt Keine Sicherheiterl 
DJ—edermann erhält von uns langfriſtigen Kredit! 
Alſo fort mit jedem Vorurteil, mit dem Dummſtolz! 

Auf zum 

Auiiker Kecbithans für Velksbekleieurg! 
ae mes⸗ Sundegaffe 35 — 

Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Konfekfion 
Gardinen, Steppdecken und Wäſche aller Art 

En großer Poſten Schwedenmäntel 
gefütterte Drikot⸗Herrenwäſche Augetrsſßen 

      

    

Tischilecken    

  

  

Billige Angebote 
Abteilung 

Teppiche 
àDiwandecken 

Stenndecken-Vorlagen 

Gardinen 

oicnlus Xuchs 

  

192⁰ 

  

   
               

      

         



  

      

Der Ausban ber Serbäder. 
„Nachbem die ftädttſchen Seebabeanftalten Bröſen, — kude und Weichtelmünde mit dem 15, Seplender 552555e Klorten für die diesſäbrige Vadeſaiſon geſchloffen haben. läßt ſich ein Rückblick über die diesjäbrige Badeſaiſon geben. Der Hauptbademonat dieſes Jahres war der am Pfingtionntaa die Bäder eröffnet wurden, hatten wir warmes ⸗Wetter, ſodas der Betrieb in den Badeanſtalten gut einſetzte. Im Junt und von der zweiten Hälfte des Auguſt ab war das Wetter ſchlecht ſodaß der Badebetrieb nur im Jult und in der erſten Hälfte des Auguſt ſtark war. Tros des teilwetſe ſchiechten Wetters ſind bie Ziffern des levten Jahres in den einzelnen Bädern überbolt worben. Penn, mon iedoch die 31 000 Bodenden des Vorjahres ini Bad Weltarplatte mit in Rechnung ſtellt, die durch das Schlleßen dieſer Badeauxalt ausgefallen ſind, ſo iſt ein Ab⸗ wandern in die Freibäder zu bemerken. VDie Anzahl der Bäder lit in Bröſen iſt auf eiwa 100 000 gegen 904 000 im Vor⸗ jabr, in Heubude von 8700 im Vorfahre auf rund 2400C 

Badende geſtiegen. Der Badebetrieb in Weichſelmünde iſt 
dem Vorfahre gegenüber ungefähr der gleiche geblieben. 
Die ſtarke unahme der Badenden in Heubude, auch der 
Frelbadenden. iſt auſ die beſſeren Verkehrsverhältniſfe zu⸗ rlickzuführen. Ferruer barauf, daß Weſterplatte nicht in 
Betrieb war und außerdem die Seebäderverwaltung eine 
botle⸗ feſte Promenade durch den Heubuder Wald angelegt jatte. 

Um den immer größer werdenden Zuſtrom zu den Bade⸗ 
anſtalten gerecht zu werden, iſt die ſtädtiſche Seebäderver⸗ 
waliuna bemült. Beauemlichkeiten und Berbeſſerungen zu 
ſchaffen. Wie bereits erwähnt, iſt mit vielen Koſten eine 
Promenade Lurch den Heubuder Wald und über den Dünen⸗ 
kamm zum Strande hin angelegt worden. Außerdem iſt be⸗ 
oblichtigt eine Fahrſtraße zum Strande zu bauen, damir der 
Autvperkehr dirett bis an die See geſührt werden kann: 
damit bürfte erſt die volle Unsnutzung des Bades erſolgen 
können. Auch die Erbauung einer der neuen Zelt ent⸗ 
ſprechenden Strandhalle am Strande in Heubude iſt bereits 
für das nächſte Jahr ins Auge gefaßt. Des weiteren wird 
in den nächſten Tagen mit den Erdarbeiten für die Strand⸗ 
promenade Heubude—Weichſelmünde begonenn. Lunächſt 

  

wird mit der S:trecke von Heubude bis zu der in dieſem 
Jahre erbauten Erſriſchungshalle (Dünenſchloß) gerechnet. 
Tie Strandpartie am, Dünenſchloß, am Ausganae des Weges 
üÜber die Rieſelfelder gelegen. iſt bereits in dieſem Jahre 
non vielen Ausflüglern und Freibadenden belebt worden. 
Der vorgeſehene Bau der Dünenvromenade wird noch 
einen weiteren Zulpruch ßringen. Auch die Badeanſtalt in 
Safene wird der Zeit entſprechend vergrößert werden 
milſien. 

Nicht allein Heubude das Danziger Volksbald, iſt mit 
Berbefferungen bedacht worden. auch Bröfen, das Bad fiülr 
Langſuhr und Neufahrwaſſer hat Reuerungen auſzuweiſen. 
Um den immer ſtärker werdenden Beſuch gerecht zu werden, 
wurden im Frauenbad neue Auskleidezellen. und im 
Männerbad eine Auskleidehalle gebaut. Bei dicſer Einrich⸗ 
tung erhält der Badende einen Kleiderbnael aur Auf⸗ 
bemahrung ſeiner Sachen. Die Kleiderbüg⸗l werden einer 
Auſſicht übergeheu, wodurch die Sicherbeit der Sachen ac⸗ 
währleiſtet wird. 

Die Garteranlaaen baben eine Ernenerung erfahren 
weitere Verbeſſerungen ſind geylant. i1 letzien Kabre 
wurde die ganze Anlage binker der Strändhalle umge⸗ 
arheitcet. Für den Fahrverkehr wurde eine gepklaſterte 
Straße aebaut und der andere Teil der Anlagen mit 
Bluümen und Grasvilanzen verfeßen. Für das näthſte Fahr 
ſoll die Anlage binter öem Kurbaufe neu berasrichtet wer⸗ 
den. ſofern Mittel zur Verfüanng agacſtent werden. 

Das Wäldchen. welchss non der Seebäderverwaltung ae⸗ 
pachtet worden iſt. ſoll im Laüfe der Kahre einen parkartigen 
Charalter erbalten. Mit der Beſeſtiaung und Einfriedi⸗ 
auna der Weae iſt in dieſem Jahre beaonnen worden. Diefe 
Arbeiten ſollen im kommenden Jahre fortgeſett werden: 
ebertallss iſt das Auyſlonzen non linterbolz rorgeſehen 

Wie aus Vorſteberdem erüchtlich. iſt die ſtädtiſche See⸗ 
bäderverwattuna bemithbt. ſoweit die Geldmittel es erlonben. 
die Erholnnesſtätten ber Danziger Büraer und der Bade⸗ 
gäfte io ſchön und beonem afs möolich zu gettaften. Das 
Vublikum kann hierbei mithelſen. indem es des Geichaffene 
b5 bert Schutz nimmt und mutwillige Beſchädiauna ver⸗ 
inder 

  

Nadfahrer und Brö'ener Weg. 
Ein Rabfahrerwena oder nicht? 

Vor dem Schötfengericht ſtand ein Kraftwagenführer 
unter ber Aulloge der fahrläiſigen Körperverletzung. Er 
und ein Nadlahrer ſuhren auf der Chauſſee von Bröſen nach 
Lanakuhr und das Auto überkuhr den Nadler. Bei dieſer 
Verbandlung seigte ich eine Ungewißheit darüber. auf 
welcher Seite der Radfahrer fahren ſoll. Die Radler fahren 
in Ser Pegel auf der Scheſtmüßler alſo von Bröſen ber der 
linten Srite der Chauſſee und der Radler nannte dieſe Seite 
anch den Rad fahrerweg. Iſt dies aber ein Ratahrer⸗ 
weg dann ſihnen die Radfahrer auch ſtets dieſen Weg zu 
henutzen und ſie „ürfen bier nicht von Autos geſtört werden. 
Sie unl⸗rliegen bier dann auc nicht der Vorſchrift. daß ſie 
ſt-ts reckts eu fahren, baben. Von der anderen S⸗ite wurde 
ober boſtritten. dar dics ein Radkohrerwea ſei. Dann aber 
mu“ ier jeder Radler ſtets rechts ſahren. 

In dieſem Folle fubr der Nadler zunächſt links auf dem 
Radtab-erwege. bog dann ab auf die Mitte der Chauffee 
und als binter ihm ein Auto kam. ganz rechts. Der ange⸗ 
klaate Kraftwagenküßprer hatte rechts zu ſahren Er war 
eber ebenſo unſcher wie der Radler und glaubte. der Nabler 
werd⸗ in der Mitte oder links fahren und verſuchte deshalb. 
den Radler vorſchriftswidrig rechts zu überbolen. Es kam 
zu einem Zufammenſtoß. Die Beſchädigung des Radlers 
mar gerina ů 

Der Amtsanwalt Kelte ſich nun aui den Standvunkt⸗ 
daß der Kraftwogenkührer ſchuldta ſei, weil er den Radler 
vorfchriftswidrig rechts überbolen wollte, Das 
Geri⸗h kam aber zur Freiſprechung. Es ſtellte ſich gleichfalls 
anf den Standrunkt daß der Radler rechts au fahren hatte 
mas er »ber zunächſt nicht tat. 

Die Radler ſollten die Frage zur vollen Klärung bringen. 
ob bier ein Nadfahrerwega beſteht oder nicht. Und wenn 
nicht. ſo ſollten ſie auf die Schoſfung eines ſolchen hinwirken. 

Ucber die rufßüſchen Emigranten in Danzia ichreibt die 
„Röccavofvolita“: .„Die in Danzig zahlreichen rutſiſchen 
Emigranten verlaßen allmählich Danzig und gehen nach der 
Tichrchoflowakei oder Frankreich. Das ſeit einem Jahbre in 
Danzia beitehbende ruſſiche Gymnafum müſſe inkolgedeßen 
geichleßen werden“ 

Nererwerbungen des Stadttheaters. er Intendanz des 
Stadttheaters hat folgende Neuerſcheknungen der 
dr n Li't-ruur 8 uber Dichter 5 bet ber Erhuuf. 
von Wilhelm von Scholz (der tex wird bei der Ernauf⸗ 
Mühruns ugegen feinb. einrich 1U. von Piranßells unß 
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„pas Luſtſplel., Ginmal ist keinmal“ von Mrith. Mac. — In der erſten Wiorgenfeier Xävirs ber Grohe⸗ die aun nächſten Sonntag ſtattfinbel, wird die ſebr fellen aufge⸗ übrte Ingenödichtung Grledrichs des Groben „Der Mobe⸗ 2/„, aufgeführt. Die Dichtun ‚ unter bem Einflut Moltères entſtanden und verſpoktet die Modenarrhelten drs Deee Mee, Si „wirb ber Beranſtaltung einen Einführ ‚ vortras vorausgehen laſſen. v kubrungs 

Der Raubüberfall in ber Häbergaſſe. 
Bor dem Schwurgericht kam geſtern ein Raubüberfall gur Berhanblung. der ch am 8. Auguſt d. F. augeirncen gal. An jenem Tage erſchien der Angeklagte Thevphil Le⸗ üchinſet bei einer Kleiberbändlerin in der Häkergaſſe, um unß batd rinen Auzug zu kaufen. L. iſt von Beruf Schloſfer und bat auch auf der Davsziger Werſt gearbeitet. Er bat wähßrend des Krieges bei der deutiſchen Marine gedient, 

wurde ſpäter polniſcher Staatsangehöriger und auch zum Dienſt bei der polniſcheu Marine eingezogen. Er würde damals von der polniſchen Negierung zu Wiederherſtellungs arbelten nach Hrankreich geſchickt. Seiner Angabe nach 
reichte der Lohn, den er in Frankreich erhielt, nicht zum 
Lebensunterhalt aus. Er 150 ſich deshalb zu Diebſtählen vperleiten, bie ihm ein Jahr Gefängnis eintrugen. Gegen bas utrteil leate er Berufung ein, und in der erneuten Ver⸗ 
bandlung wurde er, weil er vorher als Deutſcher gegen 
Frankreich gekämpft hatte. auf Antrag bes franzöfiſchen Staatsanwalts zu der erhöhßten Strafe von zwei Jahren 
un einem Monai verurteilt. 

L.kehrte nach Lerbüßung de: Strafe zunächſt nach Polen zurück und kam darauf nat öieh well bier ſeine Frau 
lebte. Er bemühte ſich vergeblich, rbeit zu erlangen, und 
ſuchte ſich dann cuch hier durch Diepſtähle und Betrug ſeinen Lebensunterhalt zu n ber Wärt So ging er auch zu der 
Klelderbändlerin ,. in der Häkergaſſe und wollte dort einen 
Anzug erſchwindeln, indem er ihn zunächſt anprobierte und 
darauf angab, er müſſe zur Bezahlung einen Hundertgulden⸗ 
ſchein wechſeln. ů 

Inzwiſchen war neue Kundſchaft le“ Crau F. einge⸗ 
treten, die ihm bet der Ausführung ſeines weiteren Vor⸗ 
habens hinderlich war. Er tat daher ſo, als ob er in ſeinem 
Notizbuch Nachrechnungen über den Preis des Anzuges 
anſtellte. Als bie anderen Käufer dann ben Laden vorlaſſen 
hatten, verlangte er von Frau J. einen Spiegel. Wie er 
angab, alaubte er. daß ſich Frau F. in den hinter dem Laden 
befindlichen Raum begeben würde, um den Spiegel herbei⸗ 
zuhelen. Dieſen Augenblick wollte er zur Flucht benutzen. 
Zu ällia befand ſich jedoch in dem Verkaufsraum ein Spiegel, 
worauf ihn Frau J. aukmerkſam machte Da er jeßt ſeine 
Plucht vereitelt ſah, ſtürzte er ſich auf Frau J. und begann 
ſie „u würgen. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf. bei dem 
es Frau J. gelang, ſich der Tür zu nähern, dieſe auſzureißen 
und um Hilfe zu rufen. Leſchinſki gelang zwar die Flucht. 
doch wurde er Lauf Grund ſeiner von ihm zurückgelaſfenen 
Naniere bald ermittelt. Die Geſchworenen beſahten die 
Schuldfrage. L. wurde vom Gerichtshof zu einem Jabre 
Geſängnis verurteilt. —. 

Unbebannter Selbſtwörder. 
An der Nähe ron Kaliz2 fieß ſich am 18. Fult 

diefes Jahres eine männliche Verſon in fclöſtmörderiſcher 
Ablicht von einem Eiſenbahnzug überfahren und wurde hier⸗ 
bei getötet. In der Kleidung hes Toten wurde nur ein 
Nott'huch mit dem Vermerk: Otlo Schulz aus Nanzia“ vor⸗ 
Lefundan. Ferner waren diee Namen „Ella Müfter und 
Feltr Wiet'eki“ daxrin verzeichpet. Es aelana ölsber nicht. 
die Verſon des Noten feſtzuſtellen. 

Am 22. Juli 1924, morgens 4 Uhr wurde auf der See⸗ 
brücke in Sminemuünde eine unbekannte mäunliche Leiche 
anfaefunden. Der Tote ßatte vermutlich Selbiütmord voerübt. 
in der Stirn befand ſich ein Einſchußloch. Die Woſfe iſt 
wahrſcheinlich in die Ser gekallen. Beſchreibung: Mittel⸗ 
groß, zirka 35 Jahre alt. ſchwarzes Haar alattraſtiext. volles 
Geſicht. habe Stirn truß göldene Brille, blaues Jackett. grau 
und ichwarzaeſtreife Hoſe und ſchwarze Schuhc. An Gegen⸗ 
„inden ßatte er ine Damenußr mit Herrenkette Füufeder⸗ 
alter. ſhrarze Brieftaſche mit 4 Goldmark. 2 blauen Hun⸗ 
ber fch.beinen und einen Traurina und ein Kenuerzeua 

ꝛei ſich. 
Zwecdieyliche Aucaben ühber die Perſonalien der Toten 

erbittet die Zentralſteffe für Vermichte und unbekannte Tote 
bei dem Polizeipräſibinm, Zimmer 88a. 

  

  
  

Eine Berfammluna ber Körverbeßbinberten findet fente. 
abends 7½ Uhr. im Bildungsvereinshauſe ſtatt. Gen, 
üör eina wird über „Kritppelelend und Krüppelfürſorge“ 
vrechen. 

Die Arbeiter⸗Radionemeinſchaft veranſtaltete geſtern 
abend für ihre Mitglieder und deren Angehörige eine 
Radioſtunde im großen Saale des Gewerkſchaftähauſes. Ein 
Radioapparat mit Lautſprecher unterbiert die Verſammelten 
mehrere Stunden lang. Man hörte Konzert aus Stockholm 
und aus Berlin. Auch aus Königsberg hatte man Empfang. 
Von dort wurde eine Auffüthrung des erſten Aktes von Max; 
Halbes „Jugenb“ übertragen. 

Serbſt⸗Vexnntägen ber Buckdrucker. Der Buchdrucker⸗ 
perein der Freien Stadt Danzla (Facharuppe Buchfinder) 
veranſtaltet am Sonnabend., den 10. d. M., abends 8 Uhr, im 
⸗Gewerkvereinshaus“. Hintergaſſe 16, ſein Herbſtverangen. 
Aus dem reichhaltigen Programm ſei erwähnt: Gefangs⸗ 
vorträge von Mitaliebern des Buchbrucker⸗Geſangsvereins, 
bumoriſtiſche Vorträge, Borführungen eines Zauber⸗ 
künſtlers und Boxkampf. Anuſchließend findet Tanz ſtatt. 

S]hD., Ortsvercin Joppot. 

  

Mißglüchter Handtaſche h. 
Heute batte ſich beg cn der Arbeiter Stepban K. aut 

Zoppot wegen Raubes vor den Geſchworenen zu verant⸗ 
worten. Der Angeklaſte war beſchuldiat, verfucht zu baben, 
am 2. Juni auf einem Waldwege zwiſchen Taubenwaſter 
und Zoppot einer Spaziergängerin die Handtaſche zu ent⸗ 
reizen. Die Krau drülckte hie Taſche ſoſort an ſich und rief 
laut um Hilfe. Durch zwet Knaben, öle dicht dabet Beeren 
ſuichten und den Täter ſofort erkannten, da ſie Herione mit 
ihm im aleichen Haule wohnten, konnten ſeine Perſonalten 
leicht feſtgeſtellt werden. 

Die Geſchworenen ſprachen K. des verſuchten ſchweren 
Raubes unter Berückſichtigung mildernder Umſtände ſchul⸗ 
dig. cteitt lautete auf fünf Monate Gefänanis 
verurte 

Eine unndtige Sausſuchung. Die Danziger Kriminal⸗ 
polizei nahm geſtern mittag auf Grund von Beſchuldlaungen, 
die ſich auf politiſche Angelegenheiten veziehen, bei dem Be⸗ 
ſitzer des Regina⸗Palais in Zoppot, Aldis Senk, eine Haus⸗ 
Viehnſ por, Wie bvir hören, wird ſich der Verdacht nach den 
bisherigen Informationen nicht aufrechterhalten laſfen. Die 
Beſchlagnahme verſchledenen Materials wurde deshalb auch 
bereits aufgehoben. 

Zoppot. Folgenſchwerer Sturz. Der 61 Fahre 
alte Schmied Otto Schulz, Zoppot, Pommerſche Straße 28. 
ſtlrzte auf dem Bahnhof in Zoppot die große Steintreppe 
hinab und erlitt dabei einen Schädelbruch. Der Verunglückte 
wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Zoppot. Kartoffelbeihilfe. Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungasempfänger, Blinde, Invalidenrentner, Klein⸗ 
rentner foweit ſie lanfend Unterſtüßung erhalten, Rentner 
der ebemgligen Stgatsbetriebe, Zufatzrentenempfänger des 
Krieasfürlorgeamtes, Veterauen, ſoweit ſie lauſende Reme 
bezichen, baben, bis eiuſchließlich Spunabend dieſer Woche 
Aluträge auf Kartofſelbeihitfen bei ihren Fürſorgeobtei⸗ 
lungen des Maaiſtrats zu ſtellen, Die Beibilfe wird in 
Geld agewährt, der Tag der Auszahlnng wird noch bekannt⸗ 
geaeben werden. 
2—2...282828288888.—mm——„———7—„—„»„»„»„— 

Wafterſtandsnarrichten am 8. Oktober 1925. 
Strom⸗Weichſel 7. 10. 6. 0. [ Graudenz .. 40.90 1.02 
Krakau.. 2,4 — 2,I4[ Kuigebrack. ＋1.42 IU„,8 

  

  

  

7. 10. 6. 10. Montauerpitze . ＋0.67 „0./ 
Zawichoſt ... ＋H 1.28 l,29Dieckel... 40.0/ 40./2 

7. lu. 6. 0.Dirſchau .... 4 0,0l ＋0.64 
Warſchau... I. 22 . 24 Einlage... 4＋2.58 2,40 

L. 10, 7. I5.] Schiewenhorſt „ ＋2,78 2, 70 
Plocckk.... ＋b. 97 YI.0,[ Nocat⸗Waſſerſt. ů 

S. 10. 7. ‚h. SSchönau O. P.. 4 6,68 1 6,.68 
Thorn.... 7＋0,8: 0,S8“ Galgenberg O. P. 4 58 4 400 
Fordon , 8S8§ ＋Uu,90 [ Neuhorſterbuſch . = 2,02 2,04 
Culm.... C b, 85 ＋0.S [ Anwachs 4 4, 

    

Druck und Verlaa von à Gehl & Go. Danzig. 
Verautwortlich für die Redaktton Frios Weber. für 

Inierate Antou Fookeu. ſämtlich in Danzig. 

  

       * 
DVerscheeeesrarsgs-Araxeiger 

Unteigen um den Merlammhungsuctender werden nur bie 2 Uhr Morgens l. 
der Geſchäftenene Am Spendhaus “, degen Rarzahluns migegen ccnemmen 

gettenvreis ts Guldenypſennig.      
    

  

S“D., Ortsverein Danzig. Freitaa, den L. Oktober, 77 Uhr 
abends: Wichtige Vorſtandsſitzung im Parteibüro. 

Mikgliederverſammlung am 
Freitag, den 9. Oktober, abends 77 Uhr, bei Bandelow. 
Vortrag: Die erſten Wochen der neuen Regterung. 
([Senator Dr. Kamnitzer.) 

SY D. Niederſtadt, 8. Vezirk. Freitag, den 9. Oktober, 
7 Uhr abends, in der Schule Allmödengaſfe, 1 Trepper? 
Bezirksverſammlung. Referent: Gen. Werner. Rezitatio⸗ 
nen: Gen. Bahrend. Jedes Mitglied bat die Pflicht, un⸗ 
bedingt zu erſcheinen. Eingeführte Gäſte willkammen. 

D. M. V. Streikende Dreher der D. W. und H. W. Freitas 
don 9. Oktobern vormittags 9 Uhr, in der Maurerherberge, 
Schüſſeldamm: Streikveriammlung. Bericht von den Ver⸗ 
bandlungen am 5. Oktober. Stireikkarte ailt als Ausweis. 

Daulſcher Verkehrsbund, Sektion Straßenbahner. Am 
Sonnabend, den 10. Oktober, vormittags 8 Uhr, und 
nachmittaos 5, Uhr. Mitalſed»rverſammlungen im Lokale 
„Vereinshaus ur Altſtadt“, Tiſchlergaiſe 49. Tagesord⸗ 
nung: Bericht vom 12. Bundestag in München. 

Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer. Sonnabend, 
den 10. Oktober, abends 7 Ubr. bei Reimann, Fiſchmarkt 8: 
Verſammlung. Es iſt Pflicht der Kollegen zu er⸗ 
ſcheinen. 

Ochwerathletik⸗Vereinigung Dauzig br7. Abt. Danzig übt 
Turnhalle Schleuſengaſſe am Montag von 6 bis 8 Uhr, 
am Donnerstag von 77½ bis 97/5 Uhr. Neuanfnahmen 
dortſelbſt. Der Abt.⸗Vorſtand. 

Syreccchor der Arbekterjngend. Der uebungsabend am 
Freitag fällt wegen des Funktionärkurſes aus. Erſter 
Uebungsabend daher am Freitag nächſter Woche. 

D. M.V. Vertrauensleute der freien Gewerkſchakten der 
D. M. und H. W. Freitag, 4 Uhr, im Gewerkſchaftshaus 
(Karpfeuſeigen 26): Berſammlung. Aufſtelluna der 
Liſte zur Wahl des Krankenkaſſenausſchuſſes. 

SYD., Ortsaruvppe Ohra. Sonntag, den 11. Oktober, 
abends 6 Uhr, in der Sporthalle, Hinterweg: Mitalieder⸗ 
verfammlung. Tagcsordnung; 1. Vortrag des Gen. Brill, 
2. Abrechunng vom 83. Ouarial. 3. Vereinsangelegenheiten. 
Alle Parteimitalteder werden um Teilnahme erſucht. 
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Juus. GeIArein 
Billige Bezugsquelle 

für Kurz-, Weiſts- und Wollwaren, 

Herren- und Damenwäsche, Trikotagen 
ö rzen und Spielwaren. 

Zu verkaufen- 
Nähmaſch., Goslampe, 
Zinkmannc, Waſchkeſſ.. 

Wäſchckorb. Tiſch. 
Toſch. Pfefferſtadt 6. 1. 

Gut erhaltener⸗, 

Winiermantel 
für Knab. v. 10—11 J. 

au verk. Sinter Adlers 
Nr.L-S 24. 2 Trx. L. 

Sehr wachſamer 
Schäferhund, 
eignet ſich aut für 
Wächter, biſl abzugeb. 
Ang. u. 2620 a. d. Exv. 

Gut erhaltener großer 

kijérner O 
zu kaufen geſucht. 
Behrendt. Frauenga. 5. 

Wäſchereſte, 
als Putlappen geeign., 
und Seidenreſte, mögl. 
grelle Farben. zu kauf. 
geſucht. 15 78U 

Willy Timm. 
Reitbaben Nr. 
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Korsetts 

Bülstenhalter a. Wäschestoff, 
mit Vorderschlub 95 

2.48, 2.28, 1.98, 1.75, 0P 
Büstenhalter, für starke Da- ů 

men, auf Schnüren gearv., 3*⁰ 
m. Stickereigarnilur, L75, 

Strumpfhaltergürtel aus Kröf- 
tigen Stollen, mit 2 od. 4 2* 
Haltern 4.95, 3.8B5, 2.73, 

Hilfibalter s. gul, Drell, oben 
mit Gummi u. 2 Strumpf- 4²⁵ 
haltern 6.50, 3.75, 3,23, 

Korsettis a. Weiß. Natur- odor ů 
beige Drell, mit Langeiten- 4⁵⁵ 
garnitur. 6.50, 5,50, 8.25, 

Baumwollwaren 
Wüäschetuch, mittellädige Ware 8S8 P 

Linon, 80 cm breit, lür Leib- 15 
und Bettwäsche 

Linon, 135 cm breit, für Belt⸗ 1*⁵ 
wäsehee ů 

Damast, 140 em breit, für Tisch- 2²⁰⁰ 
tüächer, mit gewebter Kante 

Damsst, 133 em breit, ſür Beti⸗ 3³⁵ 
wäsche, prima Qualitt. 

Gerstenkornhandtuchstofl 
mit roter Kante 9⁵ P 

Handtuchstofi 12⁵ 
weiß, Gerstenkorn. 

Huandtuchstoff, vollgebleicht. 1* 
verschiedene Blumenmnuster 

Hemdenbarchent 
Lraltige Gvalittt.. 9055 

Hemdenbarchent, weiche Ware, 1²5 
blaue Streifenmuster 

NMolton, flauschige Ware, natur- 1³⁵ 
farbig 

Pikęebarebent, Eleingemusiert, 1⁵⁵ 
vollgebleichkk. 

Kõperbarchent 1 7⁵ 
sehr krältige Ware 

Veloutine 1³⁰ 
für Blusen und Kleider. 

Velontine, neue. großbe Muster 8. 1⁵⁵ 
verschiedenem Grund 

Zephirflanell, garant. kochecht. 1³⁰ 
für Blusen und Pyjanas. 

ä„„* 

  

   80 cm breitt. 1.85, 
—..——.2.2...ñ——. 

Bett- 
und Tischwäsche 
Betibezug, 130/200, aus gutem 0⁵⁰ 
Linon — 

Beilberng, 135 200 aus Dawast. 5²⁵ 
in hübschen Mustern — 

Beitbe⸗ 150/200. tark- aiee Lhn..1 13 

1 Weschetseh 1 

Kissenbezug, 65/80, 2* 
aus gutem Wäschetvch. 

Kissenbexug, 55780. 3⁰⁊ 
aus unserem Sperisllinon 

Bettlaken, 140/200. 5²⁰ 
ans kräftigem Linooeon 

Tischtuch, 130/130, 5³⁰ 
Damast mit Hohlssumr 

Tischtocb, 130/160, 7* 
Dawast mit EHchlsamm:, 

Tischiuch, 130/130, 6* 
a. Prima Damast m. Hobhlsaum 

Tischiuch. 130/160. 8³⁰ 
prima Damast w. Eohlsanm 

Herren-Anzüge 
Herren-Anrug, Wintertennis., 39* 

zwrireihig vrrerbenet 

Herren-Anrug. welierler Schwer. 48 
Winterrderrthtt 

Herren- Euter. hallberer 
Vosiok. Stregen u. Beres.-n7Hen 
Wollserge. oden verarbeitet 

Herren-Avzng. warinebl. Kamv- 
Sern rund Melor, zwekei syf D 
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Gute Qualitäten — Billige Preise 
Damenwäüsche 

Damenhemden aus Wäschestoff 
mit Hohlsaum. Klöppel oder 1*⁵ 
Stickerei. ... 2.65, 2.45, 

Damenhemden mit angesetzter 
Achsel, teils Stickereigarnitur 2⁵⁵ 

3.45, 2.95, 
Damenhemden, Trägerform, mit 

schöner Stiekereigarnierung 2³⁵ 
4.25, 3.75, 

Damenbeinkleider, Wäschetuch, 
mit Hohlsaum, Klöphelcinsatz 2²⁵ 
oder Stickerei 4.50, 3.90, 2.85, 

Damen-Nackthemden, 120 em 
lang. git Stickerei, Hohlssum 
oder Klöppelverzierung 3 

7.50, 5.70, 4.90, 
Untertaillen, Jumper- o. Kasak- 

ſorm, mit Hahlsaun oder 1²³ 
Sti-Kerei garn. 3.75. 2.45, 1.95, 

Hemdhosen, Windelhosenschu., 
mit schän. Klöppelspitze oler 4*⁵ 
Stickerei verarbeit. 6.75, S.75, 

Prinzefräcke aus Hemdenstoff. 
teils m. breit. Sti-kercivolants 4*³⁰ 

9.75, 8.75, 6. 75, 

Sarchentwäsche 
Frauernenden aus gestreiltem 

Barchent oder cremefarbigem 4*⁵ 
Molton 6.25. 3.50, 

Frarenbeinkleider, offen od. ge- 
Schlossen, aus gut. eintarbiger 4*⁵ 
Ware 6.50, 6.25, 

Freanen-öake, teils aus gamust. 
Flanell. in varschied Fänan 6* 

8.50. 7.50, 
Männethenden a. gut. gestreilt. 

oder einlarb. Hemaerharchent 4³⁰ 
S.90, 3.75. 3 80. 

Mnnarbei-kleider aus kräflig. 6*³* 

   

Trikotagen 
Herren-Normalhemden, Doppel- 

brust, wollgm., „Felsenmarke“ 5²⁵⁸ 
Ct. 6 6.75, Gr. 3 6.23, Gr. 4 

Herren-Normalhosen, wollgem., 
28 Verarb., „Felsenmarke 4* 

r. 6 S.73, Gr. 5 8.25, Gr. 4 

Herren-Normalbemden, Doppel- 
brust. wollgem., hallb. QGual, 6⁰ 
Gr. 6 8.90, Gr. 5 7.90, Gr. 4 

Herren-Normalbosen, vollgem., 
äuberst gute Ware 5²³⁰ 
Cr. 6 6.90, Gr. 5 6.40, Gr. 4 

Herren-Trikol-Oberhemden, la 
wollgm., eleg, Popelin-Einsatz. 7³⁰ 
Gr. 6 86.90, Gr. 3 8.25, Gr. 4 

Herren-Jecken 
mit angerauhtem Fulter 3⁰⁰ 
Gr. 6 4.95, Gr. 5 4.45, Gr 4 

Herrenhosen m. anferauht. Futt. 4* 
Gr. 6 5.40, Cr. 3 490, Gr 4 

Damer-Unterhe-uden, la voll- 
gemischt. halber Arm — 4*²⁵ 
Gr. 6 5.75, Gr. 5 3.25, Gr. 4 

Damen-Trikot-Unte-rock 9⁰ 
tnit angerauhlem Futter 

Damen-Reformhosen, Trikol., ge- 
rauht. marine, besond. & Oual. 7⁰⁰ 
Gr. 6 9.50, Gr. 5 8.75, Er 4 

Damen-Schlünfer, Trikot, ge- 
rnuhk. is allen Farbern 4⁵⁵² 
Gr. 5 3.50. Gr 5 4.90, Cr. 4 

Strlümpfe 
Damenstrümpls, Hochiossellen, 

Doppelsohle, lochferse, in 
ellen Farbeen. 787 

Damenstrümple, ſest. Seidenflor. 
Doppelsohle, Hochferse, mod. 1* 
Kleiderfarb¶en 

Damenstrümpie, prima Mako, 
Doppelsohie, Hochferse, guto 2²⁵⁵ 
Qual., mode u. grau, sortiert 

Demenstrülmple, reine Wolle. 3³⁰ 
Spitre u. Hacke verst., schw. 

Damenstrümpfe, reine Wolle. 
Doppelsohle, Hochferse, reg. 4*³⁰ 
Länge u. Naht, schw. u. farb. 

Damenstrümpie, reine Wolle. 
1 I gestrickt, extra starke 4²⁵ 
Ware, Schwar. 

Herrensocken, Baumwolle. etra68 
starke Qual., in allen Farben P 

Herrensocken, lestet Seidenſlor, 
Doppelsohle. Hochlerse, schw. 1⁵⁵ 
und farbig 

Herrensocken, reine Wollc, ſein- 
gestrickt, Spitze und Hacke 9⁵ 
verstärkt, dunkel meliert. 

Herrensocken, reine Wolle, 
extta feintaſJige Waré, Spitze 3²³⁰ 
und Hacke verstärkt. — 

Kinderstrünpfe, reine Wolle. 
1 feingeslrickt, besonders 
weiche Qual., mode, bei“e u. 3²⁴⁵ 
schwarz Nr. 10 6 95, 2/ 

  

einfarb. Ware. ca. 110 em lang Einderstrũ npie, reine Wolle, 
Knabenherden Damen-Schiüpfer. WVolle plait., 1I Sestrickt, sehr halibare, eus gestr. Hemdeyflanell in all. extra schw. Ware. verst. Cæhe 1 07 keine Ware. braun u. Scbwarz 80 

Größen Außerst preiswert. Gr. 6 12.75, Gr. 5 11.75, Gr. 4 Nr. 5 45, 2/ 
ů iieümiimmintezunmammmmammammammmemmmmmmüumppMMMPanMSMMſee 

Wintermäntel Blusen 

  

   

        

   

    
   

     
    

       

Mantel aus Flausch mit ange- 19 
webtem Fuwer. 

Mantel aus in sich gestreiftem. 
reinvrol. Stoſf. in grũün u. braur, 39 
„Chöre Foen 

NMantelans Velour de laine ſesche 
Machart. mit seitlichen Falten 47 
in verschiedenn Farbenr 

Mantel aus Raye-Velour in ver- 59 
chied Faren, eleg äalter form 

Xantel aus Veour de lai- e. boch- 69 
apar e Foh⁷½m mit Gocke u. Falte 

Maptel au- Ve'our de laine. hoch- 85 
anarie Gockeniorm m.Pelzxkrag 

Astrachau-Mantel in schwar⸗. 89 
çarz vef. mwarm. Zwischenlase 

Krimmer-lacke aus puter Oua 
ganz aul Dama-sé, beste Ver 89 
beitamg, in vielen Es- ben 

Mohairplüsch-Jacke ans Eybe- 
rette-Immatem Sanz auf Da- 125⁵ 
ra· se w. WErm. Zwischenlage 

Wollplüsch-Mantel in schwerz. 
Sanz aul Fuiter. mit warmer 
Zwischenlaee 1 28 

Fersixner Kæimmer-Mantel 
Schearz. ganz auf iamassẽ, 135 

mit S. ,r ZWierbenlage 
NMohair plüsch-Mantel aus 

Biberetie-Imit- ganz auf Da- 165⁵5 
maSSE D.warm. Zwischenlage 

Seidenplüsch-Mantel 3. gut. 
Qualntss. Sarz Kal Side, Set 3 
warwer Zwischenlogcge. 1 

  

   
  

        

Handschuhe 
Damen-Handschube, Trſkot ge- 1* 

renbt. IHte Cnel- in elten Farben 
Damen Handschmbe, Tr kot, ge- 2* 
raudt. mit elen breiter Ranpe 

Damen Handschmbe, Iribot, ganz 2* 

Damen.-Hasgenb-a-Ps Wok⸗ reine 3 
ramd gecebt, in alen Ferber 3 

Damen- Wüsl-Inüit 3* 
m. br. Aafnahl. d EHsKeil. Paäe 

Damern-Handschnhe, Wüdl-Imit. 4 30 
cdoppelte Werr — ——600. 4 

Dam.-Glacs- 
Stppey,m rEH. AE'n., ele:. PFerh. 

Den.-GE m 9⁵⁰ 
ertes-Eansdsebahs, Las, Nenk. — 

7⁵ Wedr. Sure Sede War 2 
Herren-Handschuhe, IrtWkot, enz 3* 
Err,-Han — —— — — 

Kerr.- Aschmibe, Wücked-I= E 4 
donpelle Were, beur AmAuen 4 

Hetrer-Nappa-andschahbe 8³⁰ 
2 Druckkepbe, haltberr QMaEiä1 
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oõ⁰o Winterkostüme 
aus Vel,ur de lane in 95⁰ 

0⁰0 e egamn'er Verarbeitung 
Winterkostüme ausVe- 

00 k.ui de laine, e eg. ver- ſiO 
arb. reils m. el2Krag. 14⁵ 

Gumwimadfel 
C% in verschiedenen Farben. 

Sute ummerung und 50 
Verarbeitung — — 29 

σ Schottenrock in verschie- 
denen arbstel ung., aus 
reinwyllen. Stofl. esche 12*⁵ 

0ο Spriform. mit Tasce. 
Plisseerock aus gutem 

bauen Chevio, schöne 13* 
0⁰0 War Inlissee aœrt.. 

Kiudiacke aus teinet Wobe. 9* 
in schônen Streiken 

0 Kinbjacke aus te.n. Wolle, 1 1* 
e niarbirx?‚xk 

Morgenrock aus Velour. 
— * *E ι nen Faꝛrb- 4 5 

Stellenger 

  

— * 

  

    

  

    

Herren-Artikel 
Selbocbinder, Kandiei „ 
Weeu Fani.-Tian. 1.ds. 125 85 P 

Selbeibinder, K-Seideurip“. i. veu. 
Earbs Kerb „fl. u. Wabenmmierr, 1* 
Wene Frni. .258, 

SaSSAl. . 957 
Stenkragen mit Ecke. 4 fack ne 78 p 

·ä———— 

vischige, mol. Form, A fach 90f 

e- 8 
Erackkemd 

Müimne Pite-Eüß. .00 
Sporcben⸗ P. rbal, moerne go 
SLesrgten-Eont ZWis, 8 

Hamrker. Oemmi ames Ledec- 1 S8 
SfEſ rr. . 1 

Hemdbluse aus Ve'our in vetschie- 7³⁵ 
denen S reifen 

Kasak au Kunstse de vie'e hunt- 0⁷ 
—30 Lvemus. P.1hen, fesche Form. 

Kasak aus Kunstseide., schöne 

Kasak aus Hou é6in teiner Wolle. 29 
viere schône Farben eteg. Form 

Wollkleid aus Schotten in ver- 13* 
sch'ed. arbste Ig., lang. Aerm. 

Wolitkleid aus Schotten. ſesche 22*⁵ 
Form. mit hᷣ a ien, in veꝛsch.- atb. 

Wollkleid aus biauem reinwoi. 39⁰ 
Dtoff. é'egant vetarbeitet 

Wollkleid aus guter (iabardine 40⁰n⁷ 
scρ＋n. —Laueniutm. versck. Farb. 

Crepe-de-Chine-Kleid schone 39⁰ 
Machatt, ve.. schön. Abendfarb 

Taffetlcle d aus guter Oualuät, 
re z2ende. iugendliche Foim, mi- 45⁰⁰ 
Pe: ls: 

SæetE 
re zende Madhart. 

Sarntkle' d. e'egante Form. gute 49*³ 
Qua nät. in verschied. Farthen 

Samtkleid, esche. jugend- Form. 
mi EroOr. gestreifter Schmetter- 590⁰ 
Ungssch eHire 

   

  

    

   

rauent· r1m. huntgemust. Stoffe 16 

Kleider 

icetet 

eid aus gu'er Oualitat 30*⁵⁰ 

   

  

   

  

DDDi 

Herren-Konfektion 
Gummi-Mantel für Busstchen, Gr. 

58 bis 4˙•, chyuerr Köper., mt 7*³⁰ 
Gmlel,eklebt nad c-ESht 

Jüpglings-Ulster. marergo, 
— u Wollflarmmch. m 30⁰ 
Köckengmt. rod Verard 588.—. 

Eummin-antel, Raalanfo'm mit 
Omtel. schwere Köperwere, ge- 29³⁰ 
Kie bi und genãat 

Herr-Eintermanieim Rücken- 
gurt. Dia dνα¹-Marengocht vio 42⁵⁰ 
Init AMe1iiereee. — 
———————— Fovon, G0 

wWiit rreit-m Röctengutt, guler E 
Wol letch, m Alkeite 58 

Herren-DUister, mod. Werb. m. 
„Mem Räk-vu.breit Kückengmi. 60⁰⁰ 
9. Wo flanſch u. Fch rãtemUS 

Herren-Uister, br'ma Wollv-lour 
mit AReit-, modernste Verarb 98¹⁰ 
wMit bechem Rück-vHamnt 

Herren-Winterioppen, wartn- 
gefüöfl-rt. gore rethig, mit Nufl- 35⁰⁰ 
Ind Seitnmchle 

Lederiacke, en. 100emeng. pe. 
Wriches Nappel-der, Raglen- 22⁵⁰ 
SS Gũrtel. vmge füttert 

        Damenputz 
Damen-Filzhüte in diversen 5²⁵ 
Formen und Farben 

Damen-Filzhüte, kleidsame 6² 
Formen mit mod. Garnitur, 

Damen-Filzhüte, ſertig garn., 
in groller Formen- und 7³ 
Farbenauswahl —2* 

Damenhüte aus Silkinasamt, 
prima Verarbeitung. in mo- 
dernen Formen u., Forben 8³0 

29.50, 23.50, 
Damenhüte aus Samt und 

Kunstseidenplüsch. volide.235 
Kleidsame Formen 256.50, 

Kleiderstotte 
Hauskleiderstoff, starke Strape- 

zierware, solide Streifenmust. 1* 
Meter 

Schottentolle f. Kinderkleider. 
Lute Köperware, in grohßer 2* 
Musterauswahl, 90 cm br. Mir. 

Cheviol, haltbare, Wollgemischte 
Ware, in vielen Farb., 110 em 2³⁶⁵ 
breit ... Meter 

Cheviot, reine Wolle. sol. Oval., 3³⁰ 
mod Farben. 90 em br. Meter 

Kleider-Schotten, geschmackv., 
neuart. Karos, feine Qualität, 4²² 
100 em breit Meter 

Gronulé. reine, Wolle. wei-hes. 
feinkörn. Gevebe. mod. Far- 5³⁰ 
berauswahl, 90 em br. Meter 

Povel'n, reine Wolle. schöne 
Kleiderware, in graß. Farben- 5²³⁰ 
auswahl. n breit Meter 

Ka-sngarn-Twi für Kleider, 
keine, reisnwoll. Croĩse“ indunG, 6˙0 
r-od. Parben. 120 em br Mitr. 

Taf'e!-Poselis. sehr faines., rein- 
woll. Gewebe für Kleider. in 
den neuesten Herbstf--ben. 7³⁰ 
95 em breit Meter 

Pi--Honclin. schwere. rainwoll. 
KleideWare. in greß Fachen- 8²⁵ 
aunswahl. 105 em breit Meter 

Khiler-S-vatten. hochf. Kamm- 
varnquahät. in veuen. feintan. 9²⁵⁵ 
Karostellune., 1=H em br. Mtr. 

Ve'Mr d.- lat-,e i Mäntel, s-hw. 
reiswoll. Winterware, 140 cm 9*³⁵ 
breit Nieter 

Erbardir ? Kostürss u. Kleider, 
reise Welle. sclide Oualtät, 9²⁵⁵ 
mad. Farben. 115 möbr Mir. 

E-Varin. reine Wohe. schwere 
Koetlüm- und KI-Ae-ware, in 
bekannter guter Oual., 140 m 13* 
breit Meter 

Edel-Wios, eled Kleiderware aus 
keinster Kammaarnwa-e. in1 750 
abart Farben. 140 em b- Mor. 

Ve'παι on'i-é. Oito—-asiads- 
vornehme Neuheit für 190 
140 em breit .. Meter 

Kinderkonfektion 
Kieler Anzüse mit kutzer Hose 24⁰⁰ 

und Doppelkragen. .. CEr 4 
püus 1.-30 Steigerung 

Kieler Avzüge mit lange. Hose, Cr. 3 
rein vollene Chevio a. Futter. 57⁰⁰ 
m. Doppelkrag. u. Doppeleirs 

Iis 2.50 Steiserung 
Knabenanzüge mit kurzer Ho-e. 19³⁰ 

hochgeschl., mel. Wollstaff Gr.1 
plus 1.50 Steige ung 

Knabepmäntel nrima Ve'our de 
laire, Warm gelütt., mit Rücken 38⁰⁰ 
curt.. Gr. 3 50.-6 

Kleidchen aus reinwoll. Chevot, 
medl. verarb., mi bunt Bordũre 75 

Nange 50 
Kleideben aus reinwoll. Chevot. 12²⁵ 

entzück. Verarbeit. Länee 371 
Kleidchen aus Sa it, in reizepd. 22⁰⁵⁰ 

Verarbeitune.... Lärge 50 
Mädchen-Mantel aus reinwoll. 

Flausch. mit Kapuze. enzück 18*⁵ 
Form 

Mädchen-Mantel aus kar ertem 
Velour de laine, mit Pelerme 90²⁵⁵ 

Lange 0 
NMädchen-Mantel aus Velour de 

lsimre. mii, Krimmerbesatz, evt. 307⁵ 
zöckende Verarbenune 

im Eririschungsraum 
Der gute Freymann Kaifee. 

Porbon 2 Iassen m. Sahne 0 30 
urd Zucker Ä* 

Der gute Fleymann Kaffee. 
Porton 2 Tatsen m shne 5•0 60 
Zucker. m 2 Stück Geback U. 

1 Tasse frische Rinderbrebeſ). 35 

Ii Fleiscbpasteis . 0.30 
1vaar Wiener Würstchen 2 

mit Karioſfel-alst 9.45 
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